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vie Stille vor dem Sturm.
Die Kabinettskriſis in Paris hat notwendig einen

vorübergehenden Stillſtand in den Verhandlungen der
Marokko- Konferenz gebracht. Das hat an ſich nichts Beun
ruhigendes. Dagegen laſſen die letzten Nachrichten ziemlich

deutlich erkennen, daß Frankreich nicht bereit ſein wird,
weitere Zugeſtändniſſe zu machen und wohl eher die Kon-
ferenz erfolglos im Sande verlaufen laſſen möchte, als noch
einen fingerbreit nachzugeben. Es will vielen ſcheinen, als
ob dieſe ruhigen Tage, bis neue Jnſtruktionen aus Berlin
und Paris den Mitgliedern der Konferenz die Wege weiſen,
die Stille vor dem Sturm bedeuten. An eine Löſung in der
nächſten Sitzung iſt kaum zu denken. Jn Deutſchland fehlt
es nicht an Kreiſen, die den Rat geben zu müſſen glauben,
im Hinblick auf die Bedeutung Marokkos für Deutſchland
würde es der Würde des Deutſchen Reiches keinen Abbruch
tun, wenn es mit dem bisher erreichten zufrieden wäre. Es
iſt das ein großer Jrrtum und ein verhängnisvoller dazu.
Es kommt jetzt nicht mehr allein darauf an, Marokko vor
allzu großem Einfluß Frankreichs zu bewahren und dem
deutſchen Handel die offene Tür zu ſichern. Es handelt ſich
um nichts weniger, als um das Anſehen des Deutſchen
Reiches, das notwendig verlieren müßte, ſobald Deutſchland

von ſeinem prinzipiellen und aller Welt bekannt gegebenen
Standpunkt in der Marokkofrage ſich abdrängen läßt. Wenn
es auch nicht die Folgen haben würde, die in allzu großer
Aengſtlichkeit die Hamburger Nachrichten“ befürchten, daß
eine Nachgiebigkeit Deutſchlands auf der Marokko- Konferenz
der erſte Schritt zu der von Frankreich einſt geforderten
Reviſion des Frankfurter Friedensſchluſſes bedeuten würde,
ſo iſt immerhin mit aller Entſchiedenheit dahin zu wirken,
daß Deutſchland auf ſeinem Standpunkt beharre, mag
kommen was will. Daran iſt kein Zweifel, daß eine Nach-
gabe alle Welt dazu berechtigen müßte, auf Deutſchland hin-
fort bei internationalen Vorgängen keine Rückſicht zu
nehmen, und die Kaiſerfahrt nach Tanger würde nicht ein
Zeichen von Kraft und ſtolzem Selbſtbewußtſein, ſondern
als Komödie und überflüſſiges Manöver angeſehen werden.
Nichts wäre ſchädlicher für die Entwickelung Deutſchlands
und ſeiner Kolonien, nichts verhängnisvoller für ſein An-
ſehen als Großmacht im Rate der Völker, als jetzt in miß-
verſtandener Friedensliebe zugunſten Frankreichs auf be-
rechtigte Forderungen zu verzichten.

Es zeigt ſich bei der Haltung der deutſchen Regierung
wieder einmal, wie hinderlich die deutſche Sozialdemokratie
einer kraftvollen Vertretung deutſcher Jntereſſen iſt. Es iſt
bekannt, daß künſtlich die zweite Beratung des Etats des
Auswärtigen Amtes abſichtlich bis nach der Beendigung
der Marokko- Konferenz verſchoben wird, damit nicht im
deutſchen Reichstage die Politik des Reichskanzlers und
namentlich die Maroko- Konferenz Gegenſtand der Verhand-
lungen und Anlaß zu Vorwürfen durch die Sozialdemokratie
wird. Könnte ſich der Reichskanzler, wie der Leiter der aus
wärtigen Politik anderer Staaten auf den Patriotismus und
das nationale Selbſtbewußtſein und die Vaterlandsliebe
aller deutſcher Abgeordneten ſtützen und verlaſſen, dann
brauchte er nicht ſo ängſtlich einer Beſprechung der Marokko-
frage im Reichstage aus dem Wege zu gehen. Die Verhand-

lungen aber würden, ſachlich geführt, unſerer Diplomatie
vor aller Welt die Wege ebnen und zum mindeſten Nachdruck
verleihen, und die Schwierigkeiten der Marokko- Konferenz

würden im Umſehen vor der einheitlichen Haltung des
deutſchen Reichstages ſchwinden. So ſind es gerade die
Nörgler an allem, was von der Regierung getan wird, die
ihr die größten Schwierigkeiten bereiten. Statt wirklich
ihrem Programm gemäß in allem, was ſie tun, an die Auf-
rechterhaltung des Weltfriedens zu denken, ſind gerade ſie es,

die ihn gefährden und die jetzt in erſter Linie daran ſchuld
ſein werden, wenn es zu einem ernſtlichen Konflikt mit
Frankreich kommen ſollte. Die Gefahr dazu iſt vorhanden,
wenn auch nicht allzu groß, ſobald Deutſchland energiſch und
feſt auf ſeinem Standpunkt beharrt. Eine faſt ebenſo wichtige
Finanzgruppe als die, der zuliebe Frankreich bisher un-
nachgiebig war, iſt in Frankreich an der baldigen friedlichen
Löſung der Marokkofrage intereſſiert, und das läßt mit
gutem Grund einen Umſchwung der franzöſiſchen Marokko-

politik vielleicht ſchon in den nächſten Tagen erwarten, denn
mehr als wo anders, mit Ausnahme von Amerika, iſt in
Frankreich das Geld auch auf dem Boden internationaler
Politik von Einfluß.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. März.

Proletariſche Frauenwahlſtimmen.
Am letzten Schwerinstage wurde im Reichstage u. a.

ein liberaler Antrag verhandelt und angenommen, der die
Beſchränkungen des Vereinsrechtes für die Frauen durch
Reichsgeſetz beſeitigt wiſſen will. Und mit Stolz verkünden
jetzt die freiſinnigen Blätter, der geſamte Liberalismus habe
ſich einmal für die Rechte der Frauen eingeſetzt. Allerdings
ſind in jener Sitzung nur Redner der verſchiedenen liberalen
zarteien und der Sozialdemokratie zum Worte gekommen.

und alle hatten mehr oder minder ſchöne Dinge zu ſagen
über die Notwendigkeit, der Frau den Daſeinskampf zu er-
leichtern, wozu in erſter Linie gehöre, daß ſie auch im
ſtande ſei, in öffentlicher Verſammlung ihre Jntereſſen zu
verfechten. Es iſt ganz richtig, daß das Vereinsgeſetz, welches
die Teilnahme der Frauen an öffentlichen Verſammlungen
verbietet, namentlich dann eine gewiſſe Härte bedeuten mag,
wenn es den Frauen nur darum zu tun iſt, ſich über be-
ſtimmte Fragen, die in ihrer jeweiligen Berufsſphäre liegen,
zu unterrichten oder gemeinſam eine ihr Wohl und Wehe an-
gehende Frage zu erörtern. Aber es wird ſchwer ſein, eine
Grenze zu ziehen zwiſchen Verſammlungen, welche ſachliche
Berufsangelegenheiten oder ſoziale Probleme betreffen und
ſolchen, die ausgeſprochen politiſche Zwecke verfolgen. Der
ſozialdemokratiſche Redner zu dem erwähnten Antrage hat
in dieſer Beziehung bereits lehrreiche Andeutungen gemacht,
indem er die bürgerliche Frauenbewegung von derjenigen
der proletariſchen Frauen trennte und die Not-
wendigkeit betonte, auch den Frauen das allgemeine und
gleiche Wahlrecht für die Parlamente zu verleihen. Es wäre
demnach, falls den Frauen ſchrankenloſe Verſammlungs-
freiheit gegeben würde, zu gewärtigen, daß die ſozialdemo-
kratiſchen Frauenrechtlerinnen alsbald eine wüſte Agitation
für die Gewährung von politiſchen Rechten an die Frau ent-
falteten und dadurch eine Bewegung entfeſſelten, die auf die
Geſamtpropaganda der Frauen nur ſchädlich zurückwirken
könnte. Dieſes Moment wird nach wie vor zu erwägen ſein,
weshalb es zweifelhaft erſcheint, ob die verbündeten Regie-
rungen dem freiſinnigen Antrage auf Erweiterung des
Vereinsrechtes für Frauen ſtattgeben werden.

Jn welcher Richtung das Ziel zu ſuchen iſt, nach welchem
die ſozialdemokratiſche Propaganda mit ihrer
Forderung der freien Betätigung des weiblichen Geſchlechts
ſteuert, iſt in keiner Weiſe unklar. Es kommt ihr darauf an,
Frauen-Wahlſtimmen zu gewinnen. Die Erreichung
dieſes Zieles erſcheint ihr um ſo wünſchenswerter, je mehr
ſie beſorgt, von den männlichen Mitläufern bei den Wahlen
allmählich immer mehr im Stiche gelaſſen zu werden.

Auf den Zugang von Frauen-Wahlſtimmen in den
Großſtädten rechnet die Sozialdemokratie beſtimmt, wenn
den Frauen volle Vereins- und Verſammlungsfreiheit ge-
geben wird. Dann werden, ſo hofft man ſozialdemokratiſcher-
ſeits, über kurz oder lang alle weiblichen Angeſtellten, und
nicht zuletzt die von Herrn von Gerlach in beſondere Obhut
genommenen Dienſtmädchen Vereine gründen und Verſamm-
lungen abhalten und in eine Art von Lohnbewegung ein-
treten, die alles hinter ſich läßt, was in dieſer Beziehung von
männlicher Seite jemals geleiſtet worden iſt und noch weiter
zu leiſten verſucht werden kann.

Die Folge davon wird ſein, daß ſich die Anſprüche der
unter dem Schutz und Schirm der großen ſozialdemokratiſchen
Partei ſegelnden weiblichen Angeſtellten ins Unabſehbare
ſteigern, und daß darunter die Befriedigung der männlichen
Angeſtellten immer ſchwieriger ſich geſtaktet. Dieſe liefern
dann wieder erwünſchten Zuwachs an Stimmen aus dem
männlichen Proletariat für die Sozialdemokratie, und ſo geht
das weiter in infinitum. So gewagt es immer erſcheinen
mag, Perſpektiven zu eröffnen, die ſich im Zuſammenhang
mit einer derartigen Entwicklung der Frauenbewegung
zeigen, das eine iſt jedenfalls ſicher: die bürgerliche Frauen
bewegung, ſoweit ſie Anſpruch auf Berechtigung hat und der
Frau dieſelbe Erwerbsmöglichkeit ſichern will wie dem
Manne, wird vollſtändig an die Wand gedrückt werden von
der, welche die Sozialdemokratie unter der proletariſchen
verſteht.

Jn keinem Lande der Welt iſt die ſogenannte Frauen-
rechtsbewegung freierer Entwickelung teilhaftig geworden
als in den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Nirgend-
wo anders aber ſind die früher begeiſtertſten Anhänger der
Gewährung des Stimmrechts an die Frauen ſchneller zu ent-
ſchiedenen Gegnern dieſes modernſten Freiheitsideals ge-
worden als jenſeits des großen Teichs und zwar dadurch,
wie ſie die Frauen in ihren Vereinen und Verſammlungen
am Werke geſehen haben.

Das Studium dieſes Stimmungsumſchlages in amerika-
niſchen ernſten Kreiſen kann unſeren bürgerlichen Vertretern

der vollen Vereins- und Verſammlungsfreiheit für Frauen
nicht angelegentlich genug empfohlen werden. Und auch die
bürgerlichen Vorkämpferinnen der deutſchen Frauen-
bewegung werden mit uns übereinſtimmen, daß es für das
Deutſche Reich kein größeres Unglück geben könnte, als wenn
wir dahin kämen, bei unſeren im Verhältnis zu Amerika
außerordentlich beſchränkten Erwerbsmöglichkeiten uns eine
prolctariſche Frauenbewegung über den Kopf wachſen zu
laſſen, wie wir es mit der ſogenannten proletariſchen Jn-
duſtriearbeiterbewegung ſo raſch fertig gebracht haben.

Jn Frankreich hilft die Frau dem Mann in viel
größerem Umfange als in Deutſchland, ſo lange ſie arbeits-
kräftig iſt, mitverdienen. Paris iſt nicht maßgebend. Die
Verhältniſſe in den minder großen Städten und in der Pro-
vinz ſind maßgebend. Auch in Süddeutſchland iſt es mehr
der Fall wie in Norddeutſchland. Das kommt nicht daher,
daß dort mehr Verſammlungs- und Vereinsfreiheit für die
Frauen beſteht, ſondern daß die Erwerbsbedingungen für die
Männer mit und ohne Unterſtützung der Frauen günſtiger
liegen als durchſchnittlich in Norddeutſchland.

Hierin Wandel zum Beſſeren ſchaffen, heißt auch der
Frauenbewegung ſo gerecht werden, wie es im Rahmen der
Möglichkeit liegt und dem Unterſchied der Geſchlechter ent-
ſpricht. Dieſer wird durch die proletariſche Frauenbewegung
in denkbar gefährlicher Weiſe verzerrt und wir kommen zu
Zuſtänden, die das Unterſte nach oben kehren und den Dienſt-
mädchen des Herrn von Gerlach Anwartſchaft geben, die ver-
kehrte Welt als die normale erſcheinen zu laſſen.

Der König von Sachſen iſt Sonnabend früh 8 Uhr
2 Min. von Dresden-Neuſtadt mit Sonderzug zum Beſuche
der Städte Waldheim und Colditz abgereiſt.

Der baldige Rücktritt des Chefs des Zivilkabinetts
Herrn v. Lucanus wird wieder einmal angekündigt.
Diesmal iſt es die „Zukunft“, die das Gerücht verbreitet und
hinzufügt, Herr von Windheim werde wahrſcheinlich
an ſeinen Platz kommen.

Perſonalnachrichten. Jn Hamburg vollendet am 17. März
Freiherr Heinrich von Ohlendorff ſein 70. Lebensjahr. An
verſchiedenen großen Unternehmungen beteiligt, führt er ſeit 1894
den Vorſitz in dem Verwaltungsrat der Norddeutſchen Buchdruckerei
und Verlagsanſtalt in Berlin, in deren Verlag die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ erſcheint. Der genannte Verlag und die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung“ befinden ſich ſeit 1872 zur Hälfte und
ſeit 1880 ganz im Beſitze der Freiherrlich Ohlendorffſchen Familie.

Proteſtantiſche und katholiſche Geiſtliche an der Kaiſer-
tafel. Gewiß mit Berechtigung führt die „Dtſch.-evang.
Korr.“ darüber Klage, daß an der Galatafel zur ſilbernen
Hochzeit des Kaiſerpaares wohl katholiſche geiſtliche Würden-
träger teilnehmen konnten, daß aber Vertreter der evan-
geliſchen Geiſtlichkeit Einladungen nicht erhalten hatten. Die
Korreſpondenz ſchreibt:

Es war ja wohl die Allerhöchſte Silberhochzeit durch einen
Dankesgottesdienſt im Dome feierlich geweiht worden. Sollte denn
da nicht auch für die Domgeiſtlichkeit, oder wenigſtens für den
zelebrierenden Oberhofprediger eine gewieſene Stelle an der Hof-
tafel zu finden geweſen ſein? Unter all' den ſtrahlenden Uniformen
kein einziges geiſtliches Gewand? O nein, wir irren! An der
kaiſerlichen Mitteltafel, gegenüber den Majeſtäten, auf beiden Seiten
der 26 Prinzen und Prinzeſſinnen, Großherzöge und Herzöge, da
ſtrahlen ja geiſtliche Gewänder, da glänzen goldene Kreuze auf der
Bruſt an ſchweren Goldketten. Aber es ſind nicht etwa Kreuze von
proteſtantiſchen Generalſuperintendenten; dieſe Kette hat doch
unter den Fürſtlichkeiten und an der vornehmſten Mitteltafel dieſes
Galadieners keine Stättel Nein, es ſind die einzigen Ver-
treter der amtlichen Kirche an der Feſttafel des proteſtantiſchen
Kaiſerhauſes die zwei katholiſchen Kardinäle aus Köln und
aus Breslau, Dr. Kopp und Dr. Fiſcher Das will einem pro-
teſtantiſchen Empfinden nicht recht zu Sinn.

Die Verantwortung für dieſe Erſcheinung fällt ſelbſt-
verſtändlich auf die Schulter des Oberhof- und Haus-
Marſchallamtes, das durch unerbittliche Rückſichten des
Zeremoniells gebunden iſt. Sollte es aber nicht möglich ſein,
die Krone auf dieſen uralten Mangel des Zeremoniells in
ehrfurchtsvoller Weiſe aufmerkſam zu machen und ſo eine
Aenderung herbeizuführen?

Die ſüdweſtafrikaniſche Entſchädigungsfrage.
Der Reichstag hat am 13. März die Beratung des

Kolonialetats im Plenum begonnen und dürfte vorerſt noch
nicht zu einem Ende kommen, weil die Budgetkommiſſion
diesmal mancherlei Fragen mit der Beratung der Regie-
rungsvorlage verknüpft hat. Aber eine Frage hat man,
ſchreibt die „Deutſche Kolonialztg.“, gänzlich außer acht ge
laſſen, nämlich die Frage der Schadloshaltung der ſüdweſt-
afrikaniſchen Anſiedler. Es wäre darum zu wünſchen, daß
aus den Kreiſen der kolonialfreundlichen Abgeordneten bei
der Beratung des Haushalts von Deutſch-Südweſtafrika die
in Vergeſſenheit geratene Angelegenheit wieder aufgerollt
werde, denn von der zureichenden Löſung der Frage hängt
nichts mehr und nichts weniger als die Zukunft des
Schutzgebietes Südweſtafrika ab.

Freilich ſorgen wir uns nicht, daß es dem Lande an
Siedlungsluſtigen fehlen wird. Allen Schmähungen der
Kolonialgegner zum Trotz übt Deutſch-Südweſtafrika auf
viele unſerer Landsleute einen nicht unbegreiflichen Reiz



aus und lockt ſie, ſich als Anſiedler zu betätigen, die zurzeit
in Deutſch-Südweſtafrika weilen. Aber ſo ſehr man dieſen
Zuwachs an Anſiedlern begrüßen wird, muß man verlangen,
daß der alte Stamm der Farmer dem Schutzgebiet erhalten
bleibt. Ohne deren zehnjährige Erfahrungen würde man
gewiſſermaßen die ganze koloniale Arbeit von neuem be
ginnen, wenn man es bei der Zweiſiebentel- Entſchädigung
beließe. Ganz abgeſehen von der rechtlichen und ethiſchen
Seite der Frage; denn die Kolonialpolitik bewegt ſich doch
nicht n ur in ökonomiſchen Grenzen.

Um was handelt es ſich denn? Doch nur um außer
ordentlich geringe Summen, die gegenüber den Geſamtauf
wendungen für die Niederwerfung des Aufſtandes kaum in
Betracht kommen und noch nicht einmal an das heran reichen,
was vor zwei Wochen die Budgetkommiſſion an der Regie-
rungsvorlage für Südweſtafrika geſtrichen hat. Dem Etat
würden die jetzigen Ausgaben ſpäter in Geſtalt von Ein-
nahmen wieder zugute kommen. Wir ſtehen darum nicht an,
zu behaupten, daß die rund zehn Millionen, die heute von der
Entſchädigungskommiſſion als Aufſtandsſchaden anerkannt
worden ſind, in weniger als einem Jahrzehnt in Geſtalt ver
minderter Reichszuſchüſſe wieder auftreten werden und legen
dem Reichstag aus rein geſchäftsmäßigen Gründen die end
liche Bewilligung der Schadloshaltung ans Herz.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag nahm am Freitag zunächſt den fünften Nach

tragsetat (188 700 Mk. für Veteranenbeihilfen) in dritter Leſung
ohne Erörterung an und ſetzte dann die zweite Leſung des dritten
Nachtragsetats Errichtung der Zivilverwaltung in Oſtafrika und
Niederwerfung des Aufſtandes) fort. Abg. Schrader (frf. Vgg.)
nahm für den Reichstag das Recht in Anſpruch, die politiſche Seite
der Ernennung von Beamten zu kritiſieren. Die Sozialdemokratie
ſolle bedenken, daß die Zeit, da Kolonialvolitik beſtialiſierend wirkte,
längſt vorbei ſei. Abg. Schwarze-Lippſtadt (Zentr.) warnt
vor einer Begünſtigung des Muhammedanismus in Oſtafrika. Darauf
antwortete ſtellvertretender Kolonialdirektor Erbprinz zu Hohen-
l o he auf mannigfache Wünſche und Beſchwerden. Er erkannte als
bedenklich an, daß von den Eingeborenen Weſtafrikas, die ſich er
geben haben, nur wenig Waffen abgeliefert ſeien. Andererſeits ſei
zu erwägen, daß die Einfuhr von Waffen in die Kolonie nicht völlig
verhindert werden könne. Das Wort Aſſeſſor allein dürfe nicht ge
eignet ſein, einen Beamten für die Koloniallaufbahn zu disquali-
fizieren. Mit der Zeit müſſe man dahin kommen, daß diejenigen,
die in die Kolonie hinausgehen, wenigſtens die Anfangsgründe der
Eingeborenenſprache beherrſchen. Unſere Kolonien ſeien ent-
wickelungsfähige Gebiete, in denen deutſcher Fleiß Güter ſchaffen
könne, die uns die gegenwärtigen Aufwendungen wieder ein
bringen. Abg. Kopſch (frſ. Vp.) mißbilligte, daß in der Steuer-
kommiſſion verſucht werde, Geld pfennigweiſe aufzubringen, und daß
es dann in der Budgetkommiſſion ſcheffelweiſe wieder ausgegeben
werde. Abg. Dr. Arendt (Rp.) ging abermals auf den Fall
Peters ein, vor dem Richterſtuhl der Geſchichte werde Abg. Bebel
der Angeklagte ſein. Abg. Hagemann (nl.) bedauerte, daß
nicht durch frühzeitigeren Bahnbau die Niederwerfung des Aufſtandes
herbeigeführt ſei. Abg. Ledebour (Soz.) blieb bei der Auf
faſſung, daß der Reichstag auch Ernennungen und Verſetzungen von
Beamten kritifieren dürfe. Die Kolonialpolitik wirke demorali-
ſierend. Abg. Dr. Bachem (Zentr.) befürwortete erneut die Ent
ſendung möglichſt vieler verheirateter Beamter in die Kolonien.
de weiterer Debatte wird der Etat bewilligt. Sonnabend: Fort
ſetzung.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Freitag die dritte

Leſung des Etats bei der land wirtſchaftlichen Verwaltung fort. Abg.
Becker (Zentr.) verwies auf die Seuchengefahr bei Pferden in
Rheinland und Weſtfalen. Abg. Wallenborn (Zentr.) erbat
Unterſtützung für leiſtungsunfähige Gemeinden bei der Waſſerver-
ſorgung. Abg. v. Dirkſen (frkonſ.) empfahl eine Enquéte über
Pferdeſeuchen in Rheinland und Weſtfalen, Abg. Oeſer (frſ. Vp.
fragte, ob der Miniſter nunmehr Maßregeln gegen die Fleiſchnot
getroffen habe. Miniſter v. Podbielski erwiderte, die Preiſe
für Rindvieh ſeien erheblich gefallen; durch die hohen Preiſe im
Weſten werden die Schweine nach dem Weſten gezogen und ſo ent
ſtehe im Oſten ein gewiſſes Manko. Ein Kontingent einzuführender
Schweine nach Sachſen und Süddeutſchland ſei vorgeſehen. Der
heimiſche Viehbeſtand müſſe geſchützt werden. Abg. Lüders
(frkonſ.) bat zu bedenken, daß die Landwirte für die Schweine keine
beſonders hohen Preiſe bekommen. Abg. Dr. Hahn (Bund der
Landwirte) befürwortete zunächſt Neuordnung der Deichordnung für
Hannover und trat dann den Ausführungen des Abg. Oeſer über
die Fleiſchteuerung ausführlich entgegen, betonend, daß den Land

F.

wirten nicht an ſchwankenden, ſondern an mittleren

n S e Darauf wurde dieſer Etat be
rwilligt und ebenſo der Etat Geſtütsverwaltung. Beim Etat der

Berg, Hütten und Salinenverwaltung drückten Vertreter aller
Parteien, ebenſo wie Handelsminiſter Dr. Delbrück den in
Courrières tätigen deutſchen Bergleuten noch einmal Dank und
Anerkennung aus. Beim Etat der Finanzverwaltung kam es zu
einer längeren Erörterung, ob der Sitz der neuen Kanalbau
Direktion nach Minden oder Hannover kommen ſoll. Die Mehr
heit des Hauſes entſchied ſich für Minden, obwohl nach der Mit
teilung des Finanzminiſters die Regierung Hannover in Ausſicht

genommen. Beim Etat der Juſtizverwaltung betonte gegenüber den
Angriffen der Abgg. v. Czarlinski und Dziembowski
(Polen) Juſtizminiſter Dr. Beſeler, was jüngſt im Reichstage
gegen die preußiſche Rechtſprechung geſagt worden ſei, ſei zum
großen Teil übertrieben, zum anderen Teile unrichtig. Sonnabend
1 Uhr: Fortſetzung.

Das Herrenhaus hält ſeine nächſte Sitzung am 27. März,
nachmittags 2 Uhr, ab mit der Tagesordnung: Etatsberatung. Für
die Etatsberatung ſind drei Tage vorgeſehen. Am 30. und
31. März werden Kreis und Provinzialabgaben- Geſetz und der
Entwurf betr. Feſtſetzung einer Verſchuldungs-Grenze, beraten
werden, ſowie kleinere Vorlagen. Der 1. Vizepräſident
des Herrenhauſes, Landesdirektor der Provinz Brandenburg, Wirk-
licher Geheimer Rat Freiherr von Manteuffel-Kroſſen, hat
ſich, nach der „N. p. Korreſp.“, mit vierwöchentlichem Urlaub nach
Meran begeben.

Jm Wahlkreiſe Hünfeld-Gersfeld iſt eine Neuwahl zum Ab
geordnetenhauſe nötig geworden, weil der bisherige Abgeordnete
Regierungs und Forſtrat Kaute (Zentrum) zuin Oberforſtmeiſter
ernannt worden iſt. Dadurch erliſcht ſein Mandat; doch hat ſich
Oberforſtmeiſter Kaute bereit erklärt, eine Wiederwahl anzunehmen.

Ueber den Entwurf des Automobilhaftpflichtgeſetzes
veröffentlicht Dr. Olshauſen, Rat bei der Polizeibehörde in
Hamburg, in der „Deutſchen Juriſten-Zeitung“ einen Auf-
ſatz, der zu folgendem Schluß kommt: „Der vorliegende Ent-
wurf entſpricht im weſentlichen durchaus den berechtigten
Erwartungen, indem ſowohl die Grundlage, auf der er ſich
aufbaut, wie die große Mehrzahl der einzelnen Beſtim-
mungen Billigung verdienen und angenommen werden darf,
daß er nicht nur in der Richtung des Ausgleichs von
Schäden wirken, ſondern auch zur Vor ſicht mahnen
und der Entſtehung von Schäden vielfach vorbeugen
wird. Eine weitere ſorgfältige Erwägung erſcheint aber
noch inſoweit geboten, als es ſich um die im Entwurf vor
geſchlagenen Ausnahmen von der Anwendung des Geſetzes
handelt.“

Anrechnung als Kriegsjahr. Den im Jahre 1906 an der
Niederwerfung der noch andauernden Eingeborenen Aufſtände in
Südweſtafrika beteiligten Deutſchen wird, nach einer Allerhöchſten
Kabinettsordre vom 27. Februar d. Js., das Jahr 1906 als Kriegs-
jahr angerechnet, ſofern in dieſem Jahre die Beteiligung mindeſtens

frovat betragen hat oder die Teilnahme an einem Gefecht
vorliegt.

Abfindungsſumme von Oeſterreich an Bayern. Die öſter
reichiſche Staatsſchuldenkommiſſion beſchloß. die Regierung auf-
zufordern, ihr die Akten über die Summe von 100 000 Gulden, die
ſeit 1814 für die Abtretung des Main-Tauber- Kreiſes jährlich an
Bayern bezahlt wurden, auszufolgen und eine Einigung durch
Zahlung einer einmaligen Abfindungsſumme anzuregen. Die
„M. N. N.“ teilen dazu folgendes mit: Jm Vertrage vom 14. April
1816 hatte Oeſterreich für die Abtretung des Main-Tauber- Kreiſes
(durch Vertrag vom 6. Juni 1814) eine „bedingte und temporäre
Rente von 100 000 Gulden“ zu entrichten übernommen, welche im
Frankfurter Territorialrezeß in eine „immerwährende Rente zum
Vorteile Baherns“ durch Oeſterreich verwandelt wurde. Bei dieſen
100 000 Gulden iſt es bis jetzt verblieben.

Die Angelegenheit des deutſch ſchwediſchen Handelsvertrages

ruht gegenwärtig. Die weitere Behandlung hängt von der
Stellungnahme des ſchwediſchen Reichsrates in der Frage der Eiſen
erzZölle ab; eine Verhandlung darüber im ſchwediſchen Parlamente
wird demnächſt erwartet.

Ein nachahmenswertes Vorgehen. Die ſtädtiſchen Behörden
von Lauban in Schleſien hatten, wie bereits gemeldet, anläßlich
der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares beſchloſſen, den ſtädti-
ſchen Beamten des Ortes, deren ſtaatsſteuerpflichtiges Ein
kommen 3000 Mark nicht überſteigt, Erziehungsgelder von 50 Mk.
jährlich bei den Subalternbeamten und 25 Mk. jährlich bei den
Unterbeamten zu gewähren. Der Regierungspräſident zu Liegnitz
hält dieſes Vorgehen für höchſt anerkennenswert und hat es des

daß in Warſchau das Kriegsrecht proklamiert ſei.

halb ſämklichen Landräten und Magiſtraten ſeines Regierungs
bezirkes zur Kenntnisnahme und Berückſichtigung bei ſich bietender
Gelegenheit mitgeteilt.

Politiſche Verhaftungen. Jn Königsberg i. Pr. wurden
i Ruſſen verhaftet, die unangemeldet dort wohnten und ber
verſchloſſenen Türen und verhängten Fenſtern Verſammlungen ab-
hielten. Eine dieſer Verſammlungen wurde aufgehoben, wobei ver
ſchiedene revolutionäre Schriften beſchlagnahmt wurden. Die
Ruſſen ſind aus dem deutſchen Reichsgebiet ausgewieſen worden.

Sozialdemokratiſche Wahlniederlage. Eine Niederlage bei den
Gemeindewahlen in Steglitz haben die Sozialdemo-
kraten erlitten. Jn ſämtlichen Stichwahlen unterlagen ſie den ver
einigten bürgerlichen Gegnern. Trotz größter Anſtrengung brachten
ſie es bei den Stichwahlen nur auf einen geringen Stimmenzuwachs
gegenüber der Hauptwahl..

„Genoſſen“ als Kulturpioniere. Der „Genoſſe, Müller,
Beamter des ſozialdemokratiſchen Metallarbeiterverbandes, wurde
in Fürth wegen Hausfriedensbruchs verurteilt, den er
dadurch begangen hatte, daß er eine chriſtliche Gewerkſchaftsver
ſammlung geſtört und den Saal trotz der Aufforderung des Vor
ſitzenden nicht verlaſſen hatte. Nach dem Schluſſe der Verſammlung
hat er dann noch den Verſammlungsleiter beſchimpft und tät-
lich angegriffen weshalb noch eine Beleidigungsklage gegen
ihn ſchwebt.

Der „Vorwärts“ und die Genoſſin.
Aus welchen Gründen Roſa Luxemburg in Warſchau

verhaftet iſt, und ob ihr der Prozeß gemacht werden wird,
ſteht noch nicht feſt. Da kommt der „Vorwärts“, teilt die
Tatſache der Verhaftung mit und fügt hinzu, daß die Ge-
noſſin ſchon ſeit Dezember in Rußland weile
und dort in Revolution mache, bemerkt auch, ſie
ſei durch ihre Verheiratung deutſche Staatsangehörige und

Was die
deutſche Staatsangehörigkeit der Roſa Luxemburg in dieſem
Falle nützen ſoll, iſt unerfindlich. Es verſteht ſich von ſelbſt,
daß im Kriegszuſtande die an der Revolution ſich beteiligen-
den Ausländer genau ſo nach Kriegsrecht behandelt werden
wie andere Revolutionäre. Wenn Roſa Luxemburg nach
revolutionärer Tätigkeit in Rußland nach Deutſchland ge-
flüchtet wäre, dann würde das Reich ſie als ſeine Staats-
angehörige ſchützen können, jetzt aber denkt es nicht daran,
irgend welchen Einſpruch gegen das Vorgehen ruſſiſcher Be
hörden zu tun. Und Material gegen Roſa liegt
vor. Zunächſt kann ſie nur mittelſt gefälſchter Papiere
über die Grenze gekommen ſein, ſchwerlich hätte man ſonſt
eine Roſa Luxemburg nach Rußland hineingelaſſen. Dann
aber hat der „Vorwärts“ den ruſſiſchen Be-
hörden treffliches Material gegen die Ge-
noſſin in die Hand gegeben! Erſagtes ganz
offen, ſie ſei hingereiſt, die Revolution zu
ſchüren. Und der „Vorwärts“ muß das wiſſen. Roſa
kann auch nach der Mitteilung des „Vorwärts“ nicht leugnen,
daß ſie ſchon Monate lang ihre Tätigkeit in Rußland ent-
faltet hat. Endlichwird durch Roſas Eingreifen
beſtätigt, daß die Revolution von deutſcher
ſozialdemokratiſcher Seite unterſtützt wird.
Von dem Ehemann der Roſa Luxemburg weiß man nur, daß
er ſeiner Gattin die deutſche Staatsangehörigkeit gegeben
hat, was ſie nicht hindert, in Rußland zu agitieren. Mög-
licherweiſe findet die Karriere Roſa Luxemburgs eine ſtarke
Unterbrechung durch eine Reiſe nach Sibirien, viel-
leicht verabreicht man ihr, ſo meint mit derbem Spaß die
„Deutſche Volksw. Korr.“, noch etwas auf den Poſteriores,
wozu aber nicht zu raten iſt, ſie könnte mit den Narben
renommieren.

Aus Rußland.
Aus den deutſchen Kolonien in Südrußland

mehren ſich die Nachrichten, die von einer erfreulichen Kräfti-
gung des Deutſchbewußtſeins ſowie der nationalen Pflicht-
erkenntnis und politiſchen Energie der bäuerlichen Koloniſten
Zeugnis ablegen. Auch hier hat die gemeinſame Not das
Gefühl der Zuſammengehörigkeit geſtärkt, auch hier hat der
Druck den Gegendruck erzeugt. Jn Odeſſa iſt man zur
Gründung einer vorläufig zweimal wöchentlich erſcheinenden
Zeitung Deutſches Leben“ geſchritten, die ſich die

Nachdruck verboten.

Fliegende Menſchen.
Jon M. Thiéry.

Autoriſierte Ueberſetzung von A. Friedheim.

„Zum Kuckuck noch einmal, wo ſteckt denn Fernando?
Denkt er vielleicht, daß ich ihn bezahle, damit er nichts tut?“
Dunkelrot im Geſicht, mit ſtruppigen Haaren und vor Zorn
funkelnden Augen ſchrie Niki dieſe Worte und hob drohend
die zur Fauſt geballte rechte Hand.

Jn Neuilly war's, dem Vorort von Paris. Auf dem
Marktplatze war durch Leinenwände ein Kreis abgeſchlagen,
an deſſen Eingang ein rotes Pappſchild befeſtigt war, auf
dem mit Rieſenlettern ſtand:

„Das Wunder der Wunder! Fliegende Menſchen
einzig und allein im Luftzirkus von Niki. Eintritt 50 Pfg.“

Jnmitten des durch die Leinwand gebildeten Zeltes be-
fand ſich noch ein zweites Zelt; es war nur klein und noch
nicht fertig, und Niki war dabei, die Holzwandung mit rotem
Kattun zu benageln. Und bei dieſer Arbeit hatte er bemerkt.
daß ſein Handlanger und Gehilfe Fernando plötzlich ver
ſchwunden war und ihn allein ſich abquälen ließ.

Bei Nikis Rufen hatte eine Frau den Vorhang an der
einen Zeltſeite zurückgeſchoben. Hübſch war ſie trotz der
dunkelumrandeten Augen und der durch Schminke welk ge-
wordenen Haut und noch jung. Ueppiges, blondes Haar
fiel tief in die niedrige Stirn und beſchattete große graue
Augen mit melancholiſchem Ausdruck.

Als Niki ſeine Frau anſah, ſteigerte ſich ſeine Wut noch.
„Da biſt Du alſo, Magda wo warſt Du denn?

Wo iſt Fernando? Haſt Du den Faulpelz geſehen
„Ja,“ antwortete das junge Weib, „ich hab' geſehen, daß

er in den Wagen ging; vielleicht iſt er noch dort.“
„Na, denn ſieh nach befahl Niki.
Sie zögerte einen Augenblick, ſah ihren Mann furcht

ſam an, aber ein drohender Blick ließ ſie gehorchen.
Jm Hintergrunde des Wagens, auf dem Lager, das ihm

zugewieſen war, ſaß Fernando r und hielt den
Kopf tief Wigt die Hände vor das Geſicht geſchlagen.

o

Er ſah auf, und dunkle Röte ſtieg ihm bis in die Stirn,

es, ich fühle es

als ob er ſich ſchämte. Magda ſchien das alles nicht zu be-
merken.

„Geh wieder an die Arbeit, Fernando, Niki wird ſonſt
böſe.“

Er zuckte die Achſeln.
„Mag er doch böſe werden, wenn's ihm ſo paßt! Jch

hab's ſatt! Jch will nicht mehr bleiben, ich kann nicht
mehr.

Jm Geſicht der jungen Frau zuckte es.
„O! Das iſt doch ganz unmöglich ſtammelte ſie,

und nach heftigem Atemholen ganz leiſe „aber viel-
leicht iſt es auch beſſer ſo.“

Fernando lachte nervös auf, und dabei ſchoß es ihm
feucht in die Augen große, dunkle, fieberhaft glänzende
Augen waren es. Um dieſer Augen willen hatte Niki dem
jungen Gehilfen den italieniſchen Namen „Fernando“ bei-
gelegt.
„FJch kann's mir ja denken,“ antwortete er herb, „konnte
ja überzeugt ſein, daß mein Gehen Jhnen Freude be
reiten würde!“

„Leid wird mir's tun ich bin Jhnen doch immer
freundlich begegnet, Fernando!“

„Freundlich, freundlich, was tue ich damit!? Nach
Jhrer Freundſchaft frag' ich nichts. Uebrigens glaube ich
auch nicht daran nein! Nein! Was ich will, iſt Liebe,
nicht Freundſchaft. Liebe will ich!“

„Fernando!“
Sie wollte zur Tür. Aber ſchon hatte er ſie an den

Handgelenken gefaßt und zwang ſie, ſtehen zu bleiben, und
in plötzlich ausbrechender Erregung krallte er ſeine Hände
immer feſter um ihre zarten Arme, obgleich er ſich bewußt
war, daß er ihr weh tat.

„Zum letzten Mal ſprech' ich mit Jhnen! Sie ſollen, Sie
müſſen mich anhören Jch liebe Sie, ich liebe Dich,
Magda und Du haſt mich auch lieb, Magda, ich weiß

warum leugneſt Du? Warum
machſt Du uns beide unglücklich, wo wir doch ſo überaus
glücklich ſein könnten, wenn Du nur wollteſt! Dein
Mann?? nun ja! Wir gehen eben davon, laſſen ihn
zurück; er wird uns nicht nachlaufen. Der wird ſich raſch
genug getröſtet haben.“

„Fernando, laſſen Sie mich los. Sie tun mir weh

Jhre Stimme klang ſo kalt, ſo fremd, daß es ihn wie
ein Schlag traf; es durchzuckte ihn, als wenn er plötzlich
einen ſchweren Fall getan hätte. Er löſte die Finger von
ihren Armen und erhob ſich, ſchwankend wie ein Trunkener.

„Armer Fernando, Sie ſind ja ganz von Sinnen,“ ſagte
die junge Frau immer noch mit derſelben eiſigen, klangloſen
Stimme. „Jch müßte Sie eigentlich gleich fortſchicken, aber
das würde den Argwohn meines Mannes erregen und ihn
außerdem mit der Arbeit in große Verlegenheit bringen.
Wir wollen noch ein paar Tage zuſammen arbeiten, ohne
von Jhren Tollheiten zu ſprechen. Jn der Zeit kann Niki
einen Erſatz für Sie ſuchen.“

Fernando war unter den Worten des jungen Weibes
leichenblaß geworden. Er warf ihr einen Blick ſtummen
Vorwurfes zu und verließ dann den engen Wagen. Und
Magda blieb in dem kleinen Raume allein, ſank auf die Knie
und ſchluchzte bitterlich.

Als Fernando neben Niki ſtand und ihm ſeinen Ent-
ſchluß mitgeteilt hatte, ihn zu verlaſſen, wurde der Beſitzer
des Zirkus' aufs höchſte erregt. Dann, als er ſah, daß
Schimpfreden keinen Eindruck auf ſeinen Untergebenen
machten, verſuchte er es mit allen Ueberredungskünſten, die
ihm zu Gebote ſtanden, verſtieg ſich ſogar darauf, ihm eine
Zulage zu verſprechen. Aber Fernando blieb unerbittlich.

„Nein nein ich will fort.“
Und als wenn er damit jeden weiteren Verſuch Nikis

abſchneiden wollte, fügte er hinzu:
„Jch habe mich anderweitig engagiert.“
Da brach bei Niki die Wut wieder hervor; er beſchuldigte

en u

Fernando, daß er mit den in ſeinem Zirkus gelernten Tricks
zur Konkurrenz übergehen und das Publikum dem „Luft-
Zirkus“ abſpenſtig machen wolle.

Der junge Mann ließ den Brotgeber reden er
nagelte die rote Bekleidung auf das Holz und ſeine Ge
danken waren mit ganz anderen Dingen beſchäftigt.

Fröhliche, ſchwatzende, luſtige Menſchen drängten ſich in
den Zirkus. Heller Sonnenſchein hatte eine große Volks-
maſſe auf den Jahrmarkt gelockt. Bis auf den letzten Platz
war alles beſetzt, und bei den Klängen eines Muſikautomaten
vertrieb ſich die ſchauluſtige Menge mit Lachen und Scherzen
die Zeit bis zum Beginn der Vorſtellung.

Ueber dem kleinen rotbeſchlagenen Zelt war die Kuppel
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Aufgabe geſtellt hat, durch Pflege der Geſchichte des ruſſiſchen
Deutſchtums, durch Stellungnahme zu den politiſchen
Gegenwartsſtrömungen und Erzeugniſſen vom deutſchen
Intereſſenſtandpunkt aus und insbeſondere durch Förderung
der deutſchen Schul und Volksbildung das Bewußtſein der
Zuſammengehörigkeit aller ruſſiſchen Deutſchen zu ſtärken,
und ſie zu gemeinſamer Vertretung ihrer nationalen und
kulturellen Sonderintereſſen innerhalb des ruſſiſchen Reiches
zu d iſteren, dem ſie treue Untertanen ſein und bleiben
wollen.

Auch im Kaukaſus ſchließt ſich das Deutſchtum feſter
aneinander. Jn Tiflis wird, wie wir aus dem Briefe
eines dortigen Deutſchen an einen Freund unſerer Zeitung
erſehen, noch im Sommer d. Js. eine täglich erſchei-
nende deutſche Zeitung herausgegeben werden. Der
Redakteur (Herr Arthur Leiszt) iſt Reichsdeutſcher und
hat ſich einen Namen durch ſeine Ueberſetzungen aus dem
Altgeorginiſchen ins Deutſche gemacht. Wir begrüßen ins
beſondere die Gründung der beiden deutſchen Blätter mit
Freude. Gerade eine deutſchgeſinnte Preſſe iſt geeignet, die
gemeinſamen Intereſſen des weit über zwei Millionen ſtarken
deutſchen Bauernkoloniſtentums in Rußland und der
deutſchen Kaufmannſchaft daſelbſt immer wieder klar zu
legen, wach zu halten und zu fördern; möge dem guten An
ſang ein beharrliches Zuſammenwirken und ſteter Erfolg
folgen!

g. erhalten noch folgende Telegramme:
etersburg, 16. März. Meldung der PetersburTelegraphenAgentur.) Die Meldung daß der Sie rnnenſer

die Entlaſſung von 702 Beamten der Transkaukaſiſchen Bahn ver
fügt habe, entbehrt jeder Begründung.

Sebaſtopol, 17. März. Meldung der vTelegraphenAgentur.) Seutnan Schmidt hat gen e er
ihn ergangene Urteil Kaſſationsrekurs eingelegt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Serben geben nach.
In der am 16. März abgehaltenen Sitzung der öſterreichiſchungariſchenund der ſerbiſchen Delegierten für die Sandelsberteagegerhee berg

erklärten die ſerbiſchen Delegierten, das ihre Regierung die
öſterreichiſchungariſchen Vorſchläge für die Schaffung eines modus
vivendi bis zum Zuſtandekommen der endgiltigen Verträge
anne h m e. Danach ſollen die beiderſeitigen Provenienzen vollſtändige
Meiſtbegünſtigung genießen, und von ſerbiſcher Seite ſollen alle
Repreſſionsmaßregeln außer Kraft geſetzt werden. Das Proviſorium
tritt wahrſcheinlich ſchon am 18. d. M. in Kraft.

Japan.
Verſtaatlichung der Eiſenbahn.

Das Abgeordnetenhaus hat am 16. März nach lebhafter Debatte
die EiſenbahnVerſtaatlichungsVorlage mit 243 gegen 100 Stimmen
unverändert angenommen. Man erwartet, daß auch die Vorlage betr.
Verſtaatlichung der Bahnlinie von Söul nach Fuſan in Korea an
genommen werden wird. Die Koſten der Bahnverſtaatlichung in Japan
ſelbſt werden auf etwa 500 Millionen Jen geſchätzt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zum Automobilverkehr.
Der Unterrichtsminiſter hat jetzt an alle Schulleiter und Jnſpektoren

einen Erlaß gerichtet, nach welchem die Schulkinder von Zeit zu Zeit
in geeigneter Weiſe hingewieſen werden ſollen auf die Gefahren, welche
ihnen erwachſen aus Unachtſamkeit, übertriebener Neugierde und leicht
ſinnigem Wagemut bei dem lebhaften Verkehr der Automobilfahrzeuge.

Dieſer Erlaß iſt beachtenswert, kann auch viel gutes ſtiften, wenn
die ermahnten Kinder ihn ſorgſam und ſtets beachten.

Vor allem aber täte etwas anderes not, nämlich daß die Führer
der Automobile genau unterrichtet und belehrt, auch mit Strafe belegt
würden, wenn ſie in den Straßen der Städte und beim Paſſieren
von Dörfern in unvernünftigem Tempo fahren. Wie leicht kann da
ein Kind oder Erwachſener überfahren werden

Auch die Kutſcher können von den Automobilen ein Lied ſingen!
Viele Pferde namentlich auf dem Lande können ſich ſchwer an
die Automobile gewöhnen und ſcheuen beim Herannahen derſelben.
Jn ſolchem Falle ſollten die Chauffeure ihre Hupo ſchweigen laſſen
und ihr Fahrzeug anhalten, bis die Pferde vorüber ſind, bezw. ſich
beruhigt haben. Auf dieſe Weiſe würde manches Unglück vermieden

eeeeeeeeeeeeedgntr-eines großen Luftballons zu ſehen. Jetzt ertönte eine Glocke,
und faſt in demſelben Moment bewegte ſich die Kuppel;
aller Augen hafteten an dem Ballon, der langſam, ganz lang
ſam aus dem Zelt emporſtieg. Endlich war er ganz zu
ſehen, und die Schauluſtigen bemerkten, daß anſtelle der
Gondel ein Trapez angebracht war; in weißſeidenen Trikots
hielten ſich mit einer Hand je ein Mann und eine Frau daran
feſt, mit der anderen, freien Hand ſetzten ſie große, weiße
Flügel in Bewegung, die auf ihren Schultern befeſtigt
waren: Magda und Fernando waren es.
Und während ſie langſam höher und höher ſtiegen, ihre

Körper ſich berührten, wagten ſie doch kein Wort, keinen Blick
miteinander zu tauſchen.

Die Menge unten klatſchte Beifall
Als das Seil, das den Ballon hielt, ganz ſtraff geſpannt

war, blieb der Ballon unbeweglich ſtehen. Und auf dem
Trapez, hoch oben in der Luft, begannen die beiden weißen
Geſtalten ihre Akrobatenkünſte: man ſah ſie ſich um-
ſchlingen ſich trennen ſich wieder vereinen.

Den Augen der Zuſchauer verborgen, ſtand Niki in dem
kleinen Zelte, und mit verſchränkten Armen wartete er.

Er weiß was in der nächſten Minute geſchehen wird:
er hat's vorbereitet, weil er will, daß es geſchehen ſoll!

Am Ballon ſind zwej Fallſchirme befeſtigt, ein ver
ſilberter für Fernando, ein vergoldeter, der für Magda be-
ſtimmt iſt; beide laufen, gleiten vielmehr, an dünnen
Drähten, die dem Auge nicht ſichtbar ſind. Wenn die Künſte
am Trapez beendet ſind, erfaſſen die Akrobaten die Fall
ſchirme, die ſich unter ihrem Druck öffnen, und langſam, in
der klaren, ſonnigen Luft, ſchweben die beiden beflügelten
Weſen dann zur Erde herab.

Aber Niki will nicht, daß Fernando ſeinen Trick, die
Attraktion ſeines Zirkus, ſeines „Luft-Zirkus“, einem Kon
kurrenten verrät, und da der junge Menſch weder durch
Bitten, noch durch Drohungen, noch durch Verſprechungen
zu halten geweſen iſt nun ſo hat er ſich eben zu
zuſchreiben, was paſſiert!

Ein langgezogenes „Oh“ des Erſtaunens noch nicht
des Entſetzens, läßt Niki merken, daß jetzt der Moment zum
Handeln gekommen iſt. Er ſieht in die Höhe. Der ſilberne
Fallſchirm, den er wohlweislich ſelbſt angebracht hat, ohne

Alſo nicht nur die Kinder und Paſſanten überhaupt, ſondern nicht
weniger die Führer der Kraftfahrzeuge ſeien ernſtlich zur Vorſicht

ermahnt gr.x

Beamte und Lehrer.
Vor einigen Tagen wies ein „Eingeſandt“ in der „Halleſchen

itung“ darauf hin, daß die hieſige „Allgemeine Zeitung“ in letzter
eit im „Sprechſaal“ unter dem Titel „Lehrer und Subalternbeamte“

allerlei Artikel brachte, die geeiguet ſind, den Anſchein zu erwecken, als
beſtände zwiſchen den Lehrern und Beamten eine große Fehde. Da
die Artikel nur von einzelnen Perſonen ausgehen, und da man auch
ſofort erkennen kann, was die „Allgemeine Zeitung“ mit der Ver
öffentlichung bezwecken will, hat der Vorſtand des Halleſchen Lehrer
vereins beſchloſſen, genannte Zeitung zur Aufnahme einer Richtig
ſtellung der gebrachten Artikel zu veranlaſſen. Sollte die Zeitung
trotzdem wieder Anzapfungen bringen, werden letztere durch die hieſigen
Lehrer ignoriert. Infolge ihrer Handlungsweiſe hat die Allgemeine
Zeitung“ bei den Lehrern keine Gegenliebe gefunden, bei den Beamten

wird es nicht anders ſein. L.

Anſere geehrten

Poſt Abonnenten
bitten wir um rechtzeitige Erneuerung des

Abonnements für das bevorſtehende neue Quartal.
Auch alle Landbriefträger ſind verpflichtet, den Abonnements

betrag gegen Quittung entgegenzunehmen.
Neu eintretende Abonnenten erhalten die Nummern bei Ein
ſendung der Poſtquittung an unſere Adreſſe bis 1. April

koſtenlos und poſtfrei.
Probenummern

ſenden wir auf Wunſch unentgeltlich überall hin.

Verlag der Halleſchen Zeitung

Kandeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. März 1906.
Aufgeboten Der Kaufmann Karl Meier, Schimmelſtr. 17 und

Margarete Taatz, Schimmelſtr. 6. Der Jngenieur Alfred Donner,
Germarſtr. 5 und Marie Schmidt, Germarſtr. 2. Der Keſſelſchmied
Guſtav Köhler, Leopoldſtr. 7 und Minna Möncher, Alte Promenade 1.
Der Schloſſer Wilhelm Knaut, Lieskau und Klara Gelbke, Sternſtr. 6.
Der Krankenwärter Franz Gareis, Merſeburgerſtr. 59 und Anna Scholz,
Magdeburgerſtraße 17.

Geboren Dem Muſiker Ernſt Prinz, Huttenſtr. 5f, T. Margarete.
Dem Geſchirrführer Guſtav Weihmann, Glauchaerſtr. 63, T. Frieda.
Dem Schmied Otto Fränzel T. Charlotte, Klinik. Dem Landarbeiter
Friedrich Richter S. Franz, Klinik. Dem Arbeiter Oswald Müller,
Kuhgaſſe 3, S. Kurt. Dem Konditor Karl Kinzel, Merſeburgerſtr. 147,
S. Richard. Dem Reſtaurateur Hermann Blume, Jakobſtr. 2, S.
Edmund. Dem Kellner Paul Bach, Ludwigſtr. 12, T. Elſe. Dem
Gelbgießer Max Ziegler, Jakobſtr. 17, T. Margarete. Dem Hand-
arbeiter Karl Geiſt, Zwingerſtr. 11, T. Margarete.

Geſtorben Des Arbeiters Karl Kruſe Ehefrau Karoline geb.
Sommer, 59 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus: Des Arbeiters Karl
Hoffmann T. Lina, 11 J., Klinik. Der Kanzliſt Richard Weiſe, 46 J.,
Klinik. Der Gaſtwirt Richard Ruhe, 38 J. Des Maurers Albert
Freund Ehefrau Marie geb. Clauß, 30 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Handarbeiter Theodor Dietrich, Eis-
mannsdorf und Berta Jänicke, Niemberg. Der Bahnſchaffner Auguſt
Lüdtke, Halle und Friederike Heinrich, Volkſtedt. Der Bauführer Otto
Heinemann, Halle und Marie Clemens, Zerbſt. Der Tiſchler Otto
Moeſcher und Karoline Lange, Hamburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. März 1906.
Aufgeboten Der Arbeiter Richard Altner, Saalwerderſtr. 23 und

Valeska Köhler, RichardWagnerſtr. 53. Der Fabrikarbeiter Franz
Schondorf, Dölauerſtr. 28 und Berta Schorch, Strenz-Naundorf. Der

die Schlinge zu befeſtigen und ſie durch ein Gewicht zu be-
ſchweren, hat ſich vom Ballon losgelöſt und wirbelt in der
Luft, willkürlich vom Winde hierhin und dorthin getrieben

Und das Publikum lacht und denkt, es iſt das eine im
Programm vorgeſehene Ueberraſchung; es ſieht doch auch
reizend aus, wie das ſilberne Ding in der Sonne glänzt
und glitzert

Und oben, hoch oben ſtehen Fernando und Magda jetzt
unbeweglich auf ihrem Trapez.

Die junge Frau denkt an die Wutausbrüche ihres
Mannes und ſagt: „Es iſt nur gut, daß Niki den Schirm
ſelbſt angebracht hat nehmen Sie meinen, Fernando,
und laſſen Sie ſich hinab ich werde warten und mit dem
Ballon zuſammen herabkommen.“

Aber der Beſitzer des „Luft-Zirkus“ hat wohl an dieſen
ſo leicht zu bewerkſtelligenden Ausweg gedacht.!

Und ſchon wieder iſt ein vielſtimmiges „Oh“ zu
hören. Diesmal aber iſt es ein Schrei des Entſetzens! Die
Pflöcke, an denen das Tau des Luftballons befeſtigt iſt,
haben nachgegeben; und nicht mehr gehalten, plötzlich feſſel
los, ſteigt der Ballon höher und höher ſteigt er!

Magda begreift als erſte, was geſchehen iſt.
Eine Sekunde hat genügt, um ihr klarzumachen, daß der

eine Fallſchirm nicht die doppelte Körperlaſt zu tragen ver
mag. Und da, ohne Fernando Zeit zu laſſen, als erſter das
zu tun, was ſie jetzt tun will, neigt ſie ſich zu ihm zum
ereſtn Mal ſteht in Magdas grauen Augenſternen deutlich das
„Jch liebe Dich“, das ſie nicht ausſprechen wollte, zum erſten
Mal ſuchen ihre Lippen die Lippen deſſen, den ſie liebt,
und im unermeßlichen Luftraume, im blauen, ſonnigen
Aether hört Fernando endlich das Wort, um das er gefleht:

„Jch liebe Dich!“
Magda hat es ihm zugerufen, und in derſelben Minute

mit einer ſchwebenden Bewegung hat ſie die Arme gaus-
geſtreckt iſt fortgeflogen, hinaus in das Luftmeer
tiefer und tiefer

Der goldene Fallſchirm hängt noch immer an dem
Ballon, der höher ſteigt dann ein neuer Entſetzensſchrei
der erſtarrten Menge, und ein zweiter menſchlicher Körper
wirbelt von der Höhe herab dem jungen Weibe nach

Schloſſer Otto Reichardt, Frieſenſtr. 2 und Klara Geiſt, Geiſtſtr. 17.
Der Bäcker Friedrich Wunderlich, Zietenſtr. 39 und Marie Richter,
Zietenſtr. 3. Der Bäcker Guſtav Wegeleben, Kloſchwitz und Minna
Nitzſchmann, Albrechtſtr. 20.

Eheſchliehungen Der Betriebsingenieur Johannes Stephan,
2 und Eliſe Hünicke geb. Meyer, RichardWagner

traße 12.t Geboren Dem Hausverwalter Otto Stammer, Hohenzollernſtr. 35,

D. nur Dem Schieferdecker Theodor Köhler, Gr. Brunnenſtr. 30,
Erna.

Geſtorben Der Lehrer Gottfried Rehbein, 30 J., Hardenberg
ſtraße 36. Der inval. Bauarbeiter Heinrich Graf, 67 J., Dölauer-
ſtraße 30. Des Werkmeiſters Max Heinecke S. Karl, 3 Mon., Deſſauer-
ſtraße 17. Des Arbeiters Ernſt Moebert Ehefrau Amalie geb. Dietz
aus Bruckdorf, 53 J., Diakoniſſenhaus.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,50 Mk. Aepfel, 1 Mdl. 50--100 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25—35 Pfg. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
wiebeln, 1 Ztr. 3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.

1 Liter 10--15 Pfg. Tauben, pro St. 50--70 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Gänſe, 1 St. Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg Kaninchen, 1 St. 1,30 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 8--25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--30 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 6--8 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Eier, pro Mdl. 0,95-—-1,00 Mk.
Meerrettich, 1 St. 10--25 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 85-110 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—90 Pfg.
Rote Rüben, 1 Mdl. Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ.: Dr. Neubauer aus

Kroſigk, A. Hupertz aus Rieneck. Oberförſter Buſſe aus Runsbach.
Amtsräte: Oſterland aus Salzfurt, Henneberg aus Waſſerleben. Konzert-
ſänger Th. Denys aus Rotterdam. Konzertſängerinnen Alixe Aſchaffen-
burg, Anna Kappel, J. Schmidt, ſämtlich aus Frankfurt. v. Nathuſius
aus Erfurt. Jntendant P. Jenſen aus Frankfurt. Frl. Nette aus
Beeſenſtedt. Kaufleute: Wende, H. Koch, beide aus Hamburg, A. Cohn,
J. Kathrein, beide aus Köln, H. Mühlhauſen u. Gem. aus Chemnitz,
Th. Heuſer aus Hannover, E. Schacht, S. Casper, beide aus Stettin,
O. Wolff aus Görlitz, M. Bach aus Frankfurt, Fr. Haſſe aus Dresden,
O. Hinderer aus Gotha, B. Schulz aus Plauen, Virtal aus München,
H. Lange aus Ohrdruf, A. Schaar aus Braunſchweig, J. Seifert aus
Mülhauſen, O. Demmler, J. Löwenſtein, Leidhold, H. Hoffmann, ſämtlich
aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Fabrikbeſitzer Schultze
aus Kottbus. Stabsarzt Dr. Meyer aus Anneberg. Direktor Schmidt
aus Nordhauſen. Frau Oberlandesgerichtsrat Knorr, Frau Land-
gerichtsdirektor Junkermann, beide aus Naumburg. Leutnant a. D.
v. Hartung aus Kiel. Frl. Averberg aus Geeſtemünde. Cand. theol.
Scharling aus Kopenhagen. Kaufleute: Schmidt aus Greiz, Hülſe,
Jahn, Wilke, ſämtlich aus Berlin, Roehl aus Allſtedt, Ebeling, Berndt,
beide aus Leipzig, Wieck aus Salzwedel, Bröſel aus Godisberg, Lüdecke,
Petzold, beide aus Erfurt.

[„J„JJ J T F. SVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichungen. Sendungen, welche
eveutuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

„Sch will, ich Joll, ich muß,
Ich kann, ich darf, ich mag

(Rückert)

nur „Kathreiners Malzkaffee“

zum Frühſtück trinken und

nichts Denn nach
dem Ausſpruche der

anderes.

größten

Autoritäten, nach dem Urteile

der Aerzte und nach der Er
fahrung, die ich an mir ſelber

gemacht habe, iſt Kathreiners

Malzkaffee das beſte und an

tägliche Getränk,

jedenfalls aber der vollkom

genehmſte

menſte aller Malzkaffees, Ge

treidekaffees 2c., die er ſämtlich

durch ſeinen würzigen, kaffee

ähnlichen Wohlgeſchmack über

trifft.“ So ſpricht Einer,
der über das tägliche Getränk

mit ſich ins Reine gekommen iſt.

3 in der Entwickelung oder beim LernenS chwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“

Haematogen und laſſe ſich keine Agr vielen Nachahmungen aufreden.

(4006

3 halt ine Kunden bei RückSchöne Vackform gratis e nen et
T Germania Backpulver à 10 3 Pakete 25 iſt der wertvolle Bon jetzt aufgedruckt.

h. Franz, bekannte Hefen- u. Backpulverfabrik, Märkerſtraße.
(3118)

Wie lerne ich fremde Sprachen Am einfachſten, ſicherſten

und billigſten durch die Methode Schliemann: Engliſch
22 Mk., Franzöſiſch, Jtalieniſch, Spaniſch je 20 Mk.
Ausführliche Ankündigungen koſtenfrei vom Verlage Wilhelm
Violet in Stuttaart. Bequeme Teilzahlungen! (4004



Halle a, S.
J. (dicht am Markt) Tel. 2120

DickTapeten -Spezial- Geschäf zveehrt sich. den Eingang sämtlicher Neuheiten pro 1906 vom billigsten bis zum Feinsten Genre ergebenst anzuzeigen. [3994 r

M n v 7 BanReste u. Restpartien aus letzter Saison in grosser Auswahl
patrhabe zu spottbälligen Preisen zum Ausverkauf gestollt.

h Anfertigung nach Mass oder ProbekKorsett. e

S ware Mi wiele 3 FLEISCH-EIWEISS) MS ist das hervorragendste ſichS alle a. S., ws 2. ſlä h 6 ift itt zooldere Erstes und grösstes Korsett-Spezialgeschäft der Provinz. a r l. rä Igungs m e De
r für alle in der Ernährung zurückgebliebenen Personen, reTäcgheh Eingang von Neuheiten i 5chn de mine ſgenene. Senesende,

in erstllassigen deutschen sowie auch Wiener, 5 Nervenleidende etc. Sen
S Brüssler und r ariser V m in Erhältlich in Apotheken und Droguerien- rvornehmster und gediegenster Ausführung Pünund seit 24 Jahren von meiner verehrten Kundschaft an- i S Terkannt für vor zuge Sitz und HaltbarkKeit. I. J. Schröders Nach 335 m Korsetts nach Mass innerhalb 6 Stunden. Groſe Steinſtraße 9, T. Etage rechts on könnempfiehlt ihre ersten Neuheiten in feinen, ſtreng modernen Krat

S Damen-Korsetts von Mk. 1,10 an. DamenhHüten nich9 nehrJ Konfirmanden -Korsetts von Mk. 1,00 an. 2chite, kleidſame runde Hüte zu ſehr ſoliden Preiſen.

g. Kinderleihehen von 75 Pfg. an. v darz o ;3 a r n n n g J ſowiS 2 tz Feufels-Leibbämclen n göste Auswahl. jur Wigseelene wert bJ W W Umstandskorsetts, Dr. Jägers Woll-Gesundheits-Korsetts, Es exiſtiren vollſtändig wert mor
S W Reformmieder. loſe Nachahmungen unſerer hv e e nJ Korsettersatz „lohanna“, „Diana unckh Büstenhalter. Salem Aleikum- Bein
h Praktische Geradehalter, Ausgleichungen für Sceoliose. Cigaretten Ste Untertailien, Korsettschoner, Strumpfhalter, Je Zualittt die one Falſifikate iſt geeignet, unſec Holzwollebinden und Gürtel. W W De z Deteiten an Ervit wir r er dringe f dar tWasohbare Ionatsbinden Hartmanns (6es.-Binden e a n der Name Sarem Arie Ter

à 50 Pfg. und 75 Pfg. à Dtzd. von 75 Pfg. an. und die ne Firma ſteht (4013 ordno a Orientaliſche Tabak und Cigarettenfabrißk Venidze“,Fernruf 2795. 5 Rabatt- I. 13790 Jnhaber: Hugo Ziäetz, Bresden-4.

Reichhaltige Auswahlsendungen soſort. h t derſe

v e
halt

v Um vor Eintreffen veſlen, Neuheiten c Frühjahr und Sommer mein Lager in Wgeſtreiften, geringelten und karierten 2Färberei und ehemische Reinigungs- Anstalt. I Xinder. u. Damen Strümpfen v Aerren Socken n
S 5 JMechanisches Teppich-Klopfwerk. volle und Venmivolie)ient für gie Reini e gap s r r d hecre leſen reicht, in der Zeit a ſams r edeutend herabgeſetzten Preiſen. [3997z Spezial Einrie ung 7 eimqung von Es vietet ſich dadwcch dine Gelegenheit, Virtüch gute Qualitäten ſehr vorteilhaft n

Gardinen jeder Art, auch „auf Neu““, schonendste Behandlung, einzukaufen. r r Kinder-Waden-Söckchen Hiſt
auf Wunsch elfenbein, créme, écru etc. gefärbt. 3999 n d grone Answant a
r e Que6 Filialen in Halle (und div. Annahmestellen). H. Schnee Hachfl.

t j j A. Ebermann. derI Abholen und Rüokliefern Kostenfrei. De Halle g. E. Gr. Eteinſtraſe 84. vFernruf 1248 und 1252. Fabrik- Fernruf Ammendorf 20. tWäſchekiſten, Schülerkiſten, ſangSkripturen- und Verſandkiſten in eifeallen Größen. Gr. Märkerſtr. 23. 20 er e 3 ſe en r S Frl.ſanN. Mövbius, Spuren TS. ROED ERiS Archätelcet, will 9D. BREMER 8RsENF be Fäudelstrasse I, J. 13401 e ſcaufe 8

it Ia s 30 Jahren be Sannt ana weit vorunmt als beste Schreibfecler. Bureau für Architeſctur. S bei Mitgliedern des Rabatt Spar-

e z rein le d 1900005 erHeu! Helios Börsenteder mit der Spirale 4 als Rabatt an die Kundschaft zur Aus-hält (0-5 ma mer Tinte, als eine gewönnl. Stahlteder, ohne zu klecksen. Akademisches Lehr Atelier zahlung gelangt. 3662
für Schnittze ine Zuſchneiden u. prakt. mod.

BSHDSeim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere: 4 r ſebl. oVeinwöleie ArbriterSchlafdecken 2,95 Mk., nahen e ilitär-Vorbereit t ſt
St ſä che 1,10 II Kiſſen 0, 40 I Herausgegeben von Frau NMargarete Neugebauer- (iinar Vorberei ungs Ans a
roh u 29 Winderlich, Dresden A. [3621alle Sorten Senreis Säcke, Planen, Pferdedecken 2c. billigſt. Sormittag- N dachmittag- u u. Abendkurſe. Anfert. eigener Garderobe. zu Gross-Lichterfelde., Ringstr. 105.,

Direkter Bezug, daher weſentlich billiger als von den landwirt- Anmel dungen zu Oſtern erbitte bald. Proſpekte gratis. staatl. berecht. für d. Fähnrich- u. alle and.
wer r r r r v g W re W ten. Prau berta Linke e d Triumph d. rov. S e r e m 3r Sagen Den hart 3175 e Zö nempel, Proſessor, früh. Lehrer i. Kadettenkorps-

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.



W S

it

tär.
eist
[3574

rPpS-

Sonntag 1. Beilage zu Nr. 129 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Geſchichtskalender.
18. März.

Am 18. März 1876 ſtarb in Cannſtadt bei Stuttgart der
Dichter Ferdinand Freiligrath. Zum Kaufmann beſtimmt,
widmete er ſpäter ſeine Zeit nur der Dichtkunſt, genoß die Unter
ſtützung Friedrich Wilhelms IV., der ihm 300 Taler Jahresgehalt
auszahlen ließ, entſagte ihm aber und kämpfte nun mit der Feder
gegen den ihm wohlwollenden Fürſten. Durch die politiſchen Gedichte
fachte Freiligrath den Sturm 1848 immer von neuem mit an und
ſah ſich genötigt, nach London zu fliehen. Als Direktor einer verkrachten
Bank kehrte er aber, mit reichlichen Geldmitteln ſeiner Freunde ver
ſehen, nach Deutſchand zurück. Jm Kriege 1870/71 ertönte des Dichters
Stimme wieder und Lieder entſtanden, die wir zu den beſten der
patriotiſchen Poeſie zählen dürfen, wie „Die Trompete von Vionville“,
„Hurra Germania uſw.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. März.

Die Schnepfe.
„Oculi, da kommen ſie!“ heißt es, und der Jäger begrüßt er

wartungsvoll die Ankunft der Vögel, die ihm eine ſchöne Beute und
ſeiner Frau eine willkommene Delikateſſe für die Küche ſind. Von
Mitte März an, ſobald die warmen Lüften wehen, trifft die Schnepfe
wieder bei uns ein und fällt ſogleich der Liebe zum Weidwerk,
die uns mit geladenem Gewehre in die frühlingsfriſche Natur hinaus
treibt, zum Opfer. Es gibt verſchiedene Arten dieſer Tiere, die
ſich alle nur in Kleinigkeiten voneinander unterſcheiden ſodaß
zoologiſche Kenntniſſe dazu gehören um die einzelnen Mitglieder
der großen Familie genau zu bezeichnen. Am bekannteſten iſt
die gemeine Becaſſine oder die eigentliche Schnepfe, die der Laie
ſtets meint, wenn er von „Schnepfe“ ſpricht. Gemein iſt ſie nur
ihrer Verbreitung wegen, im übrigen aber zählt ſie zu den Feinen,
namentlich wenn ſie als wohlzubereiteter Braten die Mittagstafel ziert.
Eigentümlich iſt dieſem Tiere ein meckernder Ton, der durch die ſchnelle
Bewegung derSchwanzfedern entſteht und demVogel den Namen Himmels-
ziege“eingetragen hat. Da dieSchnepfe ſich bis in die höchſten Wolkenregionen
erhebt, bedarf der Jäger eines beſonders ſcharfen Auges, um das dunkle
Pünktchen dort oben zu erkennen und einer ſehr ſicheren Hand, um nicht
in die Luft zu ſchießen. Umſo größer iſt dann der Triumph, wenn
er mehrere dieſer noch dazu im Zickzack fliegenden Vögel erlegt hat. Jn
manchen Orten erleichtern ſich die Landleute den Fang derſelben, indem
ſie Schlingen ſtellen und das darin verfangene Tier dann bequem ſchießen
können. Während die oben genannte Gattung nur die Größe eines
Krammetsvogels erreicht, wird die „große Becaſſine“ einer Turteltaube
nicht viel nachſtehen, indeß die „kleine“ es mit einer Lerche auf
nehmen kann. Beide Arten treffen jedoch erſt ſpäter, etwa im
April, bei uns ein, ſodaß ſie vorläufig noch garnicht in Betracht
kommen. Die „Sumpf“ oder „Moorſchnepfe“ unterſcheidet ſich
durch den langen Schnabel, der an der Spitze flachgedrückt iſt,
ſowie die nackten Schienbeine und die getrennt voneinander
ſtehenden Zehen, hat aber ſonſt dieſelben Gewohnheiten wie ihre
Schweſtern. Allen Freunden des edlen Weidwerks, die mit dem
morgigen Tage ihr Glück auf der Schnepfenjagd verſuchen wollen,
wünſchen wir guten Erfolg und eine reiche Beute! Doch nein, das
wäre nicht weidmänniſch wir wünſchen alſo, daß ſie Hals und
Bein brechen mögen!

Beim Ausſcheiden des Herrn Oberbürgermeiſter Geheimrat
Staude veranſtalten, wie verlautet, die ſtädtiſchen Beamten einen
Kommers.

Herrn Stadtrat Dr. Rive in Breslau, unſerem zukünftigen
Erſten Bürgermeiſter, iſt, wie uns von dort mitgeteilt wird,
von der Schlacht und Viehhof Deputation ein wertvolles Geſchenk in
Form einer in Silber getriebenen Plakette durch mehrere Stadtver
ordnete überreicht worden.

T Die Handwerkerſchule hat geſtern den Unterricht geſchloſſen.
Die Ferien dauern bis zum 31. d. M. Das neue Schuljahr beginnt
mit dem 1. April, die Schüler erhalten aber zu Oſtern noch einige
Tage Ferien. Die Ausſtellung von Schülerarbeiten in der Handwerker
ſchule erfolgt in den Tagen vom 24. bis 26. d. Mts., die Beſichtigung
derſelben ſteht jedem frei.

„An der Saale hellem Strande“.
Sang und Klang vom ſchönen Saaleſtrand erfüllte geſtern die

Räume der „Kaiſer Wilhelmshalle“, wo der Volksbildungs-
vereinin Halle a. S. einen ſeiner mit Recht ſo beliebten Unter
haltungsabende abhielt. und hierzu das von einer heimiſchen
Dichterin, Fräulein Adele Müller in Halle, arrangierte
Melodram „An der Saale hellem Strande“ zur Aufführung brachte.
Das Melodram iſt eine bunte und doch geordnete Folge bekannter
Volkslieder, durchflochten von verbindender Poeſie, die ſich an
manchen Stellen zu dichteriſcher Schönheit aufſchwingt. Jhr verlieh
Frl. M. Steckhan, welche die Deklamation ſprach, warmen, tief
empfundenen Ausdruck. Die Lieder wurden abwechſelnd als gemein
ſame Geſänge („An der Saale hellem Strande“, „Die Huſſiten vor
Naumburg“ uſw.), als Männerchöre („Wem Gott will rechte Gunſt
erweiſen“, „Aus Thüringens lieblichen Auen“, „Es gibt uns das
Hiſtorienbuch“, „Jm Krug zum grünen Kranze“ u. a.), als Tenor-,
Baß und Sopranſoli („Dort Saaleck, hier die Rudelsburg“, „Jch
bin des Fichtelwaldes Kind“, „Letzte Roſe“) oder als Duette und
Quartette („Es ſteht eine Burg über'm Tale“, „Auf den Bergen
die Burgen“, „Göttin Florag ſtieg zur Erde“) vorgetragen und
ernteten durchweg großen Beifall. Die Männerchöre wurden unter
der ſicheren Leitung von Herrn Muſiklehrer Schwendler friſch
und mit Temperament von der erſt kurze Zeit beſtehenden Geſangs
ſektion des Volksbildungsvereins geſungen, und die Soli waren
ebenfalls von Mitgliedern übernommen. Die Sopran- und Altſoli
ſangen die Damen Frl. Mädge und Frl. Hermann. So wett-
eiferten alle Mitwirkenden, dem ſchönen Werke ein gutes Gelingen
zu ſichern, und die trotz des abſcheulichen Wetters zahlreich anweſen
den Zuhörer hielt mit ihrem Beifall nicht zurück. Das Werk von
Frl. Müller wäre eine dankbare Aufgabe für einen tüchtigen Ge-
ſangverein und geſchulte Soliſten das Singen und Klingen vom

Saaleſtrand würde wohl in den weiteſten Schichten unſerer Bebölke
rung warme Aufnahme finden. Der nächſte Unterhaltungsabend
des Volksbildungsvereins findet bereits in acht Tagen ſtatt und zwar
in Geſtalt eines Roſegger- Abends.

Letzter Vortrag von Herrn H. Dannert aus Barmen.
Sonntag, den 18. März, abends 8 Uhr ſpricht Herr H. Dannert im
Saale des chriſtlichen Vereins junger Männer, Geiſt-
ſtraße 29, in einer Männerverſammlung über „Heilige Entſchlüſſe.“

Jeder junge Mann iſt freundlich eingeladen. Zutritt frei.
Der Hülfsverein für Blinde in der Provinz Sachſen hält

die diesjährige ordentliche Generalverſammlung am
Dienstag, den 27. März d. J., nachmittags 4 Uhr im Gaſthof in
hie a dau ab. Für das Nähere ſei auf den Jnſeratenteil ver
wieſen.

Literariſche Geſellſchaft. An dem nächſten Montag, den
19. März ſtattfindenden Vortragsabend ſpricht Dr. Hans Hoffmann-
Weimar. Urſprünglich im höheren Schuldienſt tätig, lebt Hans Hoffmann
ſchon ſeit Jahren als freier Schriftſteller und iſt ſeit 1902 der General
ſekretär der deutſchen Schillerſtiftung. Er iſt als ein hervorragender
Novelliſt bekannt und wird hier zwei Novellen „Der Schiffbrüchige“
und „Der Pelz“ ſowie humoriſtiſche Gedichte leſen.

Der Halleſche Schützenbund hielt dieſer Tage in Bauers
Brauerei Ausſchank die Generalverſammlung ab. Die Zahl
der Mitglieder iſt auf 104 geſtiegen. Der Ankauf der früheren
Loeſtſchen Sandgrube dicht hinter dem Schießſtand Birkhahn wurde
gutgeheißen. Das Terrain ſoll planiert und als Spielplatz oder dergl.
hergerichtet werden. Außerdem wurde der Neubau des Schießſtandes
beſchloſſen. Ferner wird ein Tontaubenſtand neueſter Konſtruktion auf
dem hinter dem Schießſtand gelegenen weiteren Terrain errichtet werden.
Beſchloſſen wurde u. a. noch, das Stiftungsfeſt in der ſeither üblichen
Weiſe am 22., 23. und 25. April abzuhalten und dazu befreundete
Schützengilden einzuladen.

Neue Jnnung. Es wird ſich demnächſt hier eine neue
Zwangsinnung für den Regierungsbezirk Merſeburg bilden, und zwar
ſeitens der Holz- und Steinbildhauer, Modelleure und Stuckateure.
Sitz der Jnnung wird Halle a. S.

Heinrich XXIV. j. L. Fürſt zu Reuß-Köſtritz wohnte, wie
wir auswärtigen Blättern entnehmen, der im Auditorium maximum
unſerer Univerſität zur Erſtaufführung gelangenden von ihm kom
ponierten neuen Symphonie, die von der Kapelle der 36er ausgeführt
wurde, perſönlich bei. Die Veranſtaltung trug privaten Charakter.
Der Fürſt hat bekanntlich bereits vor einiger Zeit eine größere
Symphonie komponiert. Eine Symphonie und ein Pſalm, die von
dem Fürſten komponiert ſind, wurden ſ. Zt. von der hieſigen Sing
akademie mit großem Erfolg aufgeführt.

„Was alſo ſprach Zarathuſtra?“ Ueber dieſes Thema ſprach
geſtern abend Herr Emil Mauerhof in ſeinem vierten Vor
trag vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft. Der Vortragende ging
davon aus, daß es wohl leicht ſei, über Nietzſche zu reden, ſchwierig
aber, über ihn gerecht zu urteilen. Jndem er kurz den Entwickelungs
gang der Geiſteskrankheit ſchilderte, die er als Größenwahn be-
gzeichnete, zeigte er, welchen Einfluß dieſer Zuſtand in ſeinen
einzelnen Stadien auf die Entſtehung ſeiner Werke ausgeübt habe.
Jn den Jugendſchriften des Moralphiloſophen trete uns wohl eine
weite, aber unausgereifte Bildung entgegen. Seinem Denken fehle
der lange Atmen, daher bediene er ſich als Ausdrucksmittel der
Aphorismen, d. h. Gedankenſplitter. Jn denſelben nehme das
Falſche infolge der ungeklärten Lebensweisheit einen breiten Raum
ein. Daraus erklären ſich auch die häufigen Widerſprüche, die der
Vortragende mit Zitaten aus den einzelnen Werken bewies. Ob-
gleich ſich Nietzſche als Zertrümmerer der beſtehenden Werke und.
Wahrheiten bezeichne, huldige er doch auch der Lebenslüge, und ſei
ſomit ein geiſtiger Falſchmünzer. Außerdem triefe ſein tiefſtes
Buch, der Zarathuſtra, von Selbſtbewunderung und Ruhm-
redigkeit, und der Verfaſſer ſei eitel bis zur Sinnloſigkeit und zum
Größenwahnſinn geweſen, was ſich auch in den nach Effekt haſchen
den Titeln ſeiner Werke zeige, deren Jnhalt ſich keineswegs damit
decke. Aus der verletzten Eitelkeit heraus erfolgte auch von dem
Anti-Jdealiſten und Jmmoraliſten der Kampf gegen das Chriſten-
tum, das durch ſeine Barmherzigkeit, ſein Mitleid und ſeine Demut
die Waffe im Kampfe gegen den Uebermenſchen ſei, den er ſich
konſtruiert auf Grund der Darwinſchen Entwickelungstheorie.
Schopenhauers Willen zum Leben wollte er zum Willen der Macht
erweitern, deſſen Träger der Uebermenſch ſein ſolle, als deſſen
Jdeal ihm Ceſare Borgia vorgeſchwebt hat. Seine Leiſtungen auf
dem Gebiete der Kunſtphiloſophie ſeien gering zu bewerten, und in
ſeinen Anſichten über Moral, Poeſie und Muſik habe er nur vor
handene Anſchauungen in ſeiner Sprache ausgedrückt. Wenn
Nietzſche, der nach den Anſchauungen des Vortragenden der
„größte wiſſenſchaftliche Charlatan iſt“, die ſich
in unſerer Zeit als „Uebermenſchen“ gebärdenden Zeitgenoſſen
ſähe, ſo würde er erſtaunt ſein, wie ſchnell dieſe Entwickelung vor
ſich gegangen ſei, die nach ſeiner Meinung Jahrtauſende dauern
ſolle. Der ausgezeichnete, tiefgründige Vortrag des Redners gipfelte
in einer vollſtändigen Verwerfung der Philoſophie Nietzſches.

Marcel Salzer. Wie man uns mitteilt, zeigt ſich für den
angekündigten zweiten Vortragsabend ſchon erfreuliches Jntereſſe,
ſodaß es ratſam erſcheint, ſich rechtzeitig Billetts zu beſorgen. Vor
verkauf in der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan.

Platzkonzert findet morgen 12 Uhr ſtatt durch die Kapelle
der 36er vor dem Kaiſer Wilhelm-Denkmal und durch die Kapelle der
75er auf dem Markte.

Zoologiſcher Garten. Jn dem Steinbock-Gehege, das außer
den Steinbockpärchen vom Sinai ſtets auch einige Hausziegen aufwies,
wird den Beſuchern z. Z. ein ſtarkes Böckchen auffallen. Es iſt ein
alter Bekannter, der ſich aber in überraſchende Weiſe in der Färbung
verändert hat. Man wird ſich des kleinen Baſtard-Böckchens vom
vorigen Frühjahr entſinnen, das bis zum Spätſommer in dem Steinbock-
Gehege ſich auſhielt, dann aber, um Jnzucht zu vermeiden, heraus-
genommen werden mußte. Jetzt iſt der Bock größer als Vater und
Mutter und hat, wie geſagt, eine ganz andere Färbung angenommen,
als er änfänglich hatte, das ganze Ausſehen läßt jedenfalls ſofort darauf
ſchließen, daß man es mit keiner Ziege, ſondern mit einem Steinbock
Abkömmling zu tun hat, er lebt auch ſcheu wie ein Wildling und läßt

ſich nicht wie eine Ziege greifen. Hoffentlich gelingt es, das ſchöne
Steinbock-Gehege bald etwas reicher zu bevölkern. Von Geſchenken
erhielt der Zoologiſche Garten in den letzten Tagen eine Saatgans von
Frau von Jena, Nettelbeck, einen Sperber (Stößer) von Herrn Möbus,
Ammendorf, zwei Eichhörnchen von Herrn Paul Grote, hier und eine
Elſter von Herrn Schreiber jun., Cöthen.

Im Apollo-Theater gibt das renommierte Enſemble des
„Kölner Volks-Theater“ Sonntag nachmittag 4 Uhr das
vorzügliche Volksſtück „Die verwunſchene Prinzeſſin“, auf welche
Vorſtellung wir mit Rückſicht darauf, daß jeder Erwachſene das
Recht hat, auf ſein gelöſtes Billett ein Kind frei einzuführen ganz
beſonders Familien aufmerkſam machen. Sonntag abend wird zum
letzten Male die urkomiſche Burleske „Köln im Karneval“ gegeben.
Montag, den 19. ds., findet die Erſtaufführung der Ausſtattungs-
Poſſe „Der Strohwitwer“ oder „Tünnes auf der Düſſeldorfer Aus
ſtellung“ ſtatt. Das täglich nahezu ausverkaufte Haus iſt der beſte
Beweis für die Gediegenheit der Vorſtellungen, und iſt es ſpeziell
für die Sonntag Abend- Vorſtellung ratſam, ſich vorher mit Billetts
zu verſehen. Die Vorverkaufs-Kaſſe iſt von Sonntag früh 9 Uhr ab
im Theaterbureau geöffnet.

Walhallatheater. Morgen, Sonntag, den 18. März, abends
8 Uhr findet nun beſtimmt die Erſtaufführung des erfolgreichſten Stückes der

beiden letzten Jahre, „Die Herren von Maxim“, ſtatt. Ganz
beſonders ſei auf das zweite und dritte Bild „Auf dem Opernball“
und das „Cabaret des Klubs der Verliebten“ hingewieſen. Hervor-
ragend ſind die Damen von Perfall, Loges, Marrling und Auſterlitz,
ſowie die Herren Roſen, Kayſer, Willert, Schulze und Jdali beſchäftigt.

Von vormittags 11 Uhr ab findet großes Frühſchoppen Konzert des
geſamten Theaterorcheſters ſtatt. Jn der für nachmittags 4 Uhr an
geſetzten Kindervorſtellung geht das reizende Märchen „Rotkäppchen und
der Wolf“ in Szeue.

Jn der „Saalſchloßbrauerei“ finden morgen, Sonntag, von
nachmittags 44 bis abends 11 Uhr zwei große Militär-Konzerte ſtatt,
ausgeführt von der Kapelle des 4. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 72
(Königl. Muſikdirektor W. Löber).

Thaliaſäle. Sonntag nachmittag von 4--6 Uhr findet noch
eine kinematographiſche Vorſtellung nur für erwachſene Perſonen ſtatt.

Auf die Gemälde- Ausſtellung der Dachauer Künſtler-
Vereinigung, veranſtaltet vom Halleſchen Kunſtverein
im Gebäude der Volksleſehalle, am Hallmarkt, 2. Stock, machen wir
unſere Leſer noch beſonders aufmerkſam. Eröffnung morgen, Sonntag.)

Ehrenvolle Berufung. Herr Maurermeiſter E. Friedrich
in Halle wurde durch die Herren Miniſter für Finanzen, für Handel
und Gewerbe und für die Landwirtſchaft zum Mitgliede des Aus
ſchuſſes der Preuß. Centralgenoſſenſchafts-
kaſſe in Berlin auf die Dauer von zwei Jahren (1906,/07)
berufen. Durch dieſe Berufung findet zweifellos die Tätigkeit, die
Herr Friedrich als Verbandsdirektor des Reviſionsverbandes gewerb-
licher Genoſſenſchaften ſeit rund zehn Jahren ehrenamtlich ausübt,
gebührende Anerkennung.

Am Lehrerinnenſeminar der Franckeſchen Stiftungen beginnt
nächſten Dienstag die Aufnahmeprüfung. Es beteiligen ſich
daran junge Damen aus den erſten Klaſſen der hieſigen höheren
Töchterſchulen, der Seminarpräparande und auch entſprechend vor-
bereitete von auswärts. Der Andrang iſt wie immer ſehr ſtark, was
darin ſeinen Grund hat, daß das Seminar der Franckeſchen Stiftungen
wegen ſeiner vorzüglichen Leitung weit und breit einen ſehr guten
Ruf genießt.

Fahrplanänderung auf der Strecke Halle--Sangerhauſen.
Vom 1. April verkehrt Zug 6078 nach Sangerhauſen wie folgt:
Halle a. S. ab 6 Uhr 57 Min., Schlettau an 7 Uhr 9 Min., Schlettau
ab 7 Uhr 11 Min., Zſcherben 7 Uhr 17 Min., Eisdorf 7 Uhr 22 Min.,
Teutſchenthal an 7 Uhr 27 Min., Teutſchenthal ab 7 Uhr 29 Min.,
Wansleben 7 Uhr 34 Min., Oberröblingen a. See an 7 Uhr 42 Min.,
Oberröblingen a. See ab 7 Uhr 45 Min., Erdeborn 7 Uhr 50 Min.,
Eisleben 8 Uhr 9 Min., Wolferode 8 Uhr 18 Min., Sangerhauſen an
8 Uhr 54 Min.

Der Nachtrag zum Halleſchen Adreßbuch 1906 erſcheint
Mitte April und wird an alle Abnehmer der Hauptausgabe un
entgeltlich verabfolgt. Zum Zwecke der Erreichung größter Genauig-
keit und Vollſtändigkeit werden alle Beteiligten dringend gebeten,
Anmeldungen für den Nachtrag möglichſt umgehend, ſpäteſtens bis
zum 3. April, der Redaktion des Adreßbuchs, Große Steinſtr. 11,
zugehen zu laſſen. Insbeſondere beliebe man bis zu dieſem Tage
Mitteilung zu machen von Geſchäfts-Eröffnungen und Verlegungen,
von Wohnungs- und Grundbeſitz-Veränderungen, die ſeit Erſcheinen
des Buches ſtattgefunden haben und noch nicht berückſichtigt ſind
oder zu einem jetzt ſchon feſtſtehenden Zeitpunkt im Iaufenden Jahre
ſtattfinden werden.

Wahlrechtsdemonſtrationen ſind für den morgigen Sonntag
wieder geplant. Wie wir hören, werden Polizei und Militär wieder
auf dem Poſten ſein und ſind die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen,
damit nicht durch die Hetzarbeit der ſozialdemokratiſchen Führer die
urteilsloſen Maſſen zu Unbeſonnenheiten hingeriſſen werden. Zu
irgendwelcher Beunruhigung liegt alſo kein Grund vor. Jn der Stadt
Halle ſollen fünf Demonſtrations- Verſammlungen ſtattſinden. Die ſozial
demokratiſchen Agitatoren ſind zur Zeit wieder rührig an der Arbeit.

Aufhebung eines ſozialdemokratiſchen Boykotts. Wir er
fahren, daß der ſeit 25. Februar v. Js. gegen die Rauchfuß
Brauerei, Aktiengeſellſchaft, beſtehende ſozialdemokratiſche Boykott
durch Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Parteileitung geſtern auf
gehoben worden iſt. Die „Genoſſen“ dürfen alſo wieder Rauchfuß
bier trinken.

Gegen die ſeitens des Kaliwerks Krügershall geplante Er-
richtung einer Chorkaliumfabrik in Teutſchental wendet ſich ein
hieſiges Blatt mit folgenden Worten: „Es ſteht zu erwarten, daß
die Jntereſſen der Stadt Halle a. S. in entſchiedener Weiſe gewahrt
werden, da es kaum ſtatthaft ſein dürfte, die Lauge unmittelbar
oberhalb Halles in die Saale zu leiten, wodurch u. a. das Fort
beſtehen unſerer Flußbadeanſtalten ernſtlich in Frage geſtellt werden
kann. Die Stadt Halle muß große Opfer für die Reinigung ihrer
Kanalabwäſſer bringen und es darf daher die geplante Verunreini-
gung der Saale nicht zugelaſſen werden.“ Die Endlauge der Fabrik
ſoll nämlich nach dem Projekt mittelſt gußeiſerner Röhren oberhalb
der Eiſenbahnbrücke bei Wörmlitz in die Saale geleitet werden.

Pottel Broskowski
empfehlen ihre hervorragenden Qualitätsweine von der

Mosel u Rhein, Original-ordeauxweine
zu sehr mässigen Preisen, [4030

Französische u. deutsche Ghampagner z venäeren Vorraggpreten,
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Luft und Sonnenbad. Ausgabeſtellen für Benutzungskarten
des Luft und Sonnenbades hat der Verein Geſundheitspflege
e. V. vorläufig folgende eingerichtet: Barfüſſerſtraße 12, Albrecht
ſtraße 46, Ecke Geiſtſtraße, Gr. Ulrichſtraße 86 I, Leipziger
ſtraße 84, Leipzigerſtraße 36, Neunhäuſer 3 und Steinweg 54. Die
Au von Nebenkarten für Mitglieder erfolgt jedoch nur durch
den Vorſtand. Die innere Ausſtattung wird jetzt durch Aufſtellung
von Turngeräten und Anlage einer Kegelbahn vervollkommnet. Für
geſundheitlichen Sport wird in jeder Weiſe geſorgt werden.

Schlägerei. Jn der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr ge
rieten in einer am Martinsberg gelegenen Gaſtwirtſchaft der Ar
beiter Paul Gallaſch, der Eiſendreher Reinhold Julius und der
Kaufmann Karl Bartel in Streit, welcher vor dem Grundſtück in
einer Schlägerei ſeine Fortſetzung nahm. Gallaſch wurde hierbei
an der Naſe leicht verletzt.

Plötzlicher Tod. Jm Gerichtsſaale, wo er einen Termin wahr
zunehmen hatte, verſchied plötzlich und unerwartet in voller Rüſtigkeit
der bekannte Reſtaurateur Richard Ruhe an einem Herzſchlage.

Hoffunngsvolle Jugend. Geſtern vormittag warf ein aus der
Schule kommendes, etwa zehnjähriges Mädchen auf dem Alten Markte
mit einem Eiſenſtück die Scheibe eines Reſtaurants ein und lief davon.
Der geſchädigte Wirt verfolgte ſogleich die Täterin, holte ſie ein und
nahm ihr als Pfand den Schultorniſter weg. Das Mädchen beſaß
noch die Frechheit, den Wirt auszulachen.

Geſchäftliches. Zur Bequemlichkeit ihrer im Süden der Stadt
wohnenden Kunden hat die im Jahre 1864 gegründete Schulbuch
handlung von A. G. Lutſche in der Torſtraße 54 ein zweites
Geſchäft errichtet und will dasſelbe zu einem Spezialgeſchäft für Schul
und Unterrichtszwecke erweitern.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Shakeſpeare: Ein Sommernachis-
traum.) Shakeſpeares Sommernachtstraum iſt als ein Feſtſpiel
gedichtet worden, wahrſcheinlich zur Hochzeitsfeier des Grafen Robert
Eſſex im Jahre 1590. Als es damals aufgeführt wurde, wußte man
kaum etwas von Bühnenkunſt. Es kam den Schauſpielern lediglich auf
die ſinngemäße und möglichſt ſchwunghafte Wiedergabe des Textes an;
der Handlung den äußeren Rahmen zu geben, überließ man ganz und
gar der mehr oder minder lebhaften Phantaſie des Zuſchauers.
Auf einem einfachen Podium, das mit Portièren umhangen
war, ſpielten ſich die Vorgänge des Stückes ab; der Palaſt des Theſens
wurde durch ein paar Sitzgelegenheiten, der atheniſche Bergwald durch
einige Topfpflanzen angedeutet. Wenn man damit die Ausſtattung
vergleicht, in welcher heutigen Tages das entzückende Spiel auf den
Bühnen der größeren deutſchen Theater erſcheint, ſo kann man froh und
dankbar ſein. Gewiß ſoll und darf bei TheaterAufführungen nicht das
Drum und Dran die Hauptſache ſein, gewiß darf durch eine über
ſchwängliche Ausſtattung nicht die Aufmerkſamkeit von den innerlichen
Schönheiten des Dramas adgelenkt werden, wohl aber leitet eine feine,
ſinngemäße, künſtleriſch abgetönte Jnſzenierung und Ausſtattung das
Publikum ohne weiteres in die für das intimere Verſtändnis des Werkes
erforderliche Stimmung über und trägt liebenswürdig zur bequemeren
und tieferen Erfaſſung des geiſtigen Gehaltes der Dichtung bei. Die
Meininger können das Verdienſt in Anſpruch nehmen, dieſen hohen
Zweck einer ſorgfältigen ſtimmungsvollen und harmoniſchen Aus-
ſtattung zuerſt erkannt zu haben. Seitdem erſt kann man von einer
deutſchen Bühnenkunſt ſprechen, einer Kunſt, die in den letzten Jahren
beſonders in Berlin überaus geſchmackvoll und zielbewußt ver-
feinert und vervollkommnet worden iſt, ſodaß man ſie heutzutage
geradezu die Berliner Jnſzeniernngskunſt zu nennen pflegt. Ohne in Einzel
heiten penibel zu ſein, ohne jede Kleinlichkeit ſucht man dort nach
wahrhaft künſtleriſchen Geſichtspunkten nicht nur die Dekoration und
die Koſtümierung mit dem Jnhalte in klingende Harmonie zu bringen,
ſondern auch den Spielſtil des Enſembles und der Einzelſpieler alles
will man auf das Reinſte abſtimmen und miteinander in innigſten
Zuſammenhang und ſelbſtverſtändliche Wechſelwirkung bringen. Wenn
irgendwo, ſo iſt für die Ausübung dieſer feinen und dankbaren Kunſt
in Shakeſpeares romantiſchem Feſtſpiele dem Regiſſeur ein weites und
ſchönes Feld einer goldenen Tätigkeit geboten. Hier muß es ſeine
Aufgabe ſein, das Publikum in Wahrheit einen Sommernachtstraum
träumen zu laſſen. Nirgends dürfen wir unſanft geweckt werden.
Alles muß wie gaukelnde Bilder an uns vorübergleiten, die ſich folgen
und doch ineinander fließen, hold und neckiſch, ſüß und froh, ſanft und
ausgelaſſen, tief in Mondenſchimmer getaucht, wie von ferne zu uns
herübernickend, alles wie der Zauber einer webenden und ſchwebenden,
flirrenden und ſchwirrenden Sommernacht. Jn dieſem Rahmen muß
nicht nur die Schar der Elfen ihre Reigen ſchwingen und Oberon mit
Titania ſeine ſchelmiſchen Späße treiben, auch die Paare vom atheniſchen
Fürſtenhoſe, auch die platten Rüpel gehören dazu. So ungleich ſie
einander in ihrem Weſen und Treiben ſind, ſie alle müſſen ſich die
Hände reichen zu einem ſtimmungsvollen Ganzen, in das kein falſcher
Ton hineinſchallt; ſie alle gehören in den wirren, bunten ſommer
nächtlichen Traum hinein, einen echten, neckiſchen Traum, unlogiſch,
ohne tieſeren Sinn und Zweck, vom Hundettſten luſtig und unberechen-
bar ins Tauſendſte ſpringend, und doch an loſer Kette ſich weiter
ſpinnend, wie Träume nun einmal ſind. Die Muſik, die Mendelsſohn
zu dem reizenden Stücke geſchrieben hat, gibt ja überall für den Ton,
in dem die Aufführung gehalten werden muß, in unvergleichlicher
Herrlichkeit und Sicherheit den Weg an einen genialeren Jnterpreten
als dieſen großen Tonmeiſter hätte Shakeſpeare niemals finden können.

Unſere Hallenſer Stadtbühne hat ſich von jeher, und beſonders
bei den Aufführungen unſerer Klaſſiker, bemüht, in den Fuß-
tapfen der Meininger und Berliner zu wandeln. Herr Oberregiſſeur
Scholling hat ſich gerade in dieſer Beziehung große Verdienſte
erworben. Daß er ſelbſt auf dieſe Seite ſeiner Tätigkeit das Haupt
gewicht legt, beweiſt die Tatſache, daß er den „Sommernachtstraum“
für ſein Beneſiz gewählt hat. Hier hat er geſtern abend uns ſozuſagen
ſein Programm vorgelegt und zugleich auch ſein künſtleriſches Können
bewieſen. Denn dieſe Aufführung ließ in der Tat kaum einen Wunſch
offen. Alles, was ich oben ausgeführt habe, war von Herrn Scholling
voll Verſtändnis in Betracht gezogen und mit feinem Takte ausgeführt
worden. Stimmung und Harmonie zeichneten den ganzen Abend aus.
Die muſterhaften techniſchen Einrichtungen unſeres Theaters wurden in
weiteſtem Umfange zu Hilfe gezogen, ohne daß der Zauber der
romantiſchen Sommernacht durch überflüſſige Tricks und Zutaten geſtört
worden wäre gerade in einer geſchmackvollen und weiſen Beſchränkung
zeigte ſich geſtern hier der wirkliche Meiſter. Jn zarter Ungezwungenheit
ſchlangen und löſten ſich die Elfenreigen, keiner ſah nach eingedrilltem
Ballettdivertiſſement aus auch die Rüpel fielen nicht durch übermäßige
Derbheit und Hausbackenheit aus der Rolle, mit ſpaßhafter Grandezza
tänzelten ſie einher, und der Lärm, den ſie vollführten, ließ ihnen doch
überall den Charakter wirrer Traumkobolde. So gaukelte das Ganze
trotz aller Ungereimtheit und allen Wirrwarrs mit einer entzückenden
Einheitlichkeit an uns vorüber kein Moment trat beſonders hervor,
keines zurück, und unrecht wäre es, wollte ich einen der Mitſpieler vor
den anderen rühmen. Von der gleichen Abſicht waren ſie alle beſeelt,
und alle fanden den richtigen Ton. Herr Heinz war ein würdiger,
freundlicher Theſeus, Herr Rodius ein ebenſo rauher wie liebe-
irrender Demetrius, Herr Kaufmann ein friſcher, verliebterSander Frl. Brandow bemühte ſich, das Amazonenhafte der

energiſchen Hippolyta zum Ausdruck zu bringen, wenn es ihr auch
nur zum Teil gelang. Frl. Hallwill, die die kampfluſtige Hermia
ſpielte, war als erboſtes Kratzbürſtchen großartig, wußte aber auch ihrer
warmen Herzensempfindung mit lieber Anmut Ausdruck zu geben
Frl. Wagner brachte den weicheren Charakter der Helena prächtig
zur Geltung. Herr Dohme zeigte als Oberon zündenden Humor,
Frl. Scarla als Titania überra Anmut und Grazie, in ihren
Szenen mit dem blöden Eſelskopf wußte ſie bei aller hingebenden Ver
liebtheit in ihrem ganzen Weſen doch immer an den Zauber zu erinnern,
unter deſſen Zwang ſie ſteht. Das war ſehr geiſtvoll und zugleich ſehrhübſch gemacht. Syr Elfenkoſtüm zeichnete ſich durch Koſtbarkeit wie

durch Geſchmack in gleicher Weiſe aus und kleidete ſie in dem gaukelnden
Weben des Mondenſchimmers ganz außerordentlich fein. An der Spitze
der Rüpel ſtand Herr Berend mit ſeinem köſtlichen Humor, der

ſchlägen in Schauern.

nirgends aufdringlich wurde auch die Herren Sieg, Aumann,
unten Bruno mögen rühmend genannt ſein. Allerliebſt war
Frl. Hollmann als der wilde Puck, das echte ausgelaſſene Elfenkind,
das ſo neckiſch durch die Mondnacht lachte und ſo flink nnd luſtig über
die e tollte, voll heller Freude über jeden ck. Die
Mendelsſohnſche Muſik wurde unter der Direktion des Herrn Kapell
meiſters Gottlieb in trefflicher Weiſe ausgeführt. Die Ouverture,
die Zwiſchenaktsmuſik, die begleitenden Tonſtücke und zum Schluſſe der
prachtvolle Feſtmarſch entzückten in gleicher Weiſe das Herz des zahlreich
erſchienenen Publikums, das für den g. Abend mit ſeinen
Dankesbezeugungen nicht kargte. Dem Benefizianten wurden eine
Reihe koſtbarer Lorbeerkränze zuteil, die dieſer unermüdliche, ſtrebſarne
und tüchtige Künſtler vollauf verdient hat. Möchte er noch lange ſeine
Kräſte und ſein Können in den Dienſt unſeres Theaters ſtellen

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonntag nachmittag 35 Uhr wird zu ermäßigten Preiſen
„Der Weg zur Hölle“ in Szene gehen, vorher „Kurmärker
und Piccarde“,. Abends 71 Uhr „Carmen“. Montag:
zehnte Vorſtellung im ShakeſpeareZyklus Ein Sommernachts
traum“ Beamtenkarten giltig. Das weitere Repertoire der Woche
kann infolge der Erkrankung der beiden Opernmitglieder Frl. Grimm
und Frl. Sarta heute noch nicht mitgeteilt werden,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag nachmittag 4 Uhr wird die letzte Aufführung von
Guſtav Freytags Luſtſpiel „Die Journaliſten“ als Volks
vorſtellung ſtattfinden. Am Abend 8 Uhr 5 Min. geht neueinſtudiert
zum erſten Male im Neuen Theater eines der beſten Werke Oskar
Blumenthals und Guſtav Kadelburgs in Szene, nämlich der vieraktige
Schwank „Großſtadtluft“, und werden in den Hauptrollen die
Damen Graben, Maylor, Lüders-Freiwald, Deutſchmann und Wald-
mann, ſowie die Herren Direktor Mauthner, Deutſchmann, Rohde,
Olden und Czimeg auſtreten. Am Montag wird „Großſtadt-
luft“ zum erſten Male wiederholt. Am Mittwoch, den 21. d. M.,
findet nachmittags 4 Uhr die letzte diesjährige Wochentag Nachmittags
vorſtellung ſtatt, und zwar gelangt zum letzten Male Ernſt v. Hofes
Drama „Moſchus“ zur Aufführung.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. März.

Wetterbericht vom 17. März, morgens 5 Uhr. Eine
geſtern an der ſkandinaviſchen Weſtküſte lagernde Depreſſion
veranlaßte in Verbindung mit dem hohen Druck über dem
Südweſten ſtarke bis ſtürmiſche Winde aus Südweſten bis
Weſten mit trübem, regneriſchem Wetter die Temperatur iſt
noch weiter geſtiegen, ſie erreicht heute einen Wert von
10*/2 C. in Magdeburg. Da dieſer Störung ſofort eine
neue folgt, Rückſeitenwetter alſo nicht in irgend einer aus
geprägten Weiſe eintreten wird, ſo dürfte wenn auch zeitweiſe
etwas kühleres, doch mildes Wetter fortdauern, da uns weiter
ozeaniſche Luft zugeführt wird.

Vorausſichtliches Wetter am 18. März Etwas
kühleres, doch noch immer mildes, vorherrſchend wolkiges bis
trübes Wetter mit Regenfällen bei ſtarken Winden.

Vorausſichtliches Wetter am 19. März Etwas
kühleres, wechſelnd bevölktes, ſehr windiges Wetter mit Nieder

Hamburg, 17. März, 9 Uhr 33 Min. vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt über Südfrankreich, das Minimum (unter
743 mm) nördlich über Schottland; ein Ausläufer zieht ſich über Skan
dinavien bis nach Südrußland. Jn Deutſchland iſt das Wetter mild
und trübe bei mäßigen Südweſtwinden man hatte meiſt Regen.
Fortdauer des bisherigen Wetters wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.))

Berlin, 17. März. Die Aufführung des Revo
lutionsdramas „Am Vorabend“ durch die Freie Volksbühne
Charlottenburg wurde geſtern polizeilichinhibiert.

Paris, 17. März. Eine Meldung aus Algeciras
beſagt: Die Königin-Mutter Marie Chriſtina ſei während
des Stockens der offiziellen Verhandlungen erfolgreich be-
müht geweſen, gewiſſe Verſtimmungen zu beſeitigen und da-
durch zur Beſſerung der Lage beizutragen. Der „Temps“
bemüht ſich, das in Algeciras entſtandene Mißverſtändnis
aufzuklären, indem er erklärt, wenn in einer neueren fran-
zöſiſchen Note vom Hafeninſpektor und deſfen Kontrollrecht
nicht mehr geſprochen wurde, ſo bedeute dies keineswegs,
daß Frankreich ſein Wort zurücknehme. Der das Jnſpektorat
mit Kontrollrecht zugeſtehende Text der Revoilſchen Er-
klärungen vom 9. März bleibe beſtehen unter der Voraus-
ſetzung der unveränderten Annahme der franzöſiſch-ſpaniſchen
Polizei.

Paris, 17. März. Der geſtrigen Unterredung
zwiſchen Radowitz und Revoilin Algeciras
wird dem „Journal“ zufolge große Wichtigkeit beigelegt.
Es heißt, Deutſchland habe ſich bereit erklärt, Konzeſſionen
in der Polizeifrage gegen franzöſiſche Konzeſſionen in der
Bankfrage zu machen. Frankreich werde ſich mit zwei Bank-
anteilen begnügen. Dieſe Vorſchläge dürften die endgültigen
Reſultate bedeutend fördern. Heute tritt die Redaktions-
kommiſſion zuſammen.

Paris, 17. März. König Eduard wird von Biarritz
nach Beendigung ſeines Kuraufenthaltes ſich direkt nach
Marſeilles begeben, von wo er ſeine Mittelmeerfahrt
antritt. Die Königin Alexandra und die Prinzeſſin Viktoria
werden ihn auf der Kreuzfahrt begleiten. Unter anderem
wird auch der Stadt Venedig ein Beſuch abgeſtattet
werden, worauf die Rückkehr nach England auf dem Land
wege erfolgt.

Lens, 17. März. Die Konferen z, welche heute
zwiſchen den Delegierten der Bergarbeiter und den
Grubendirektoren ſtattfinden ſollte, iſt auf morgen vertagt
worden.

Mailand, 16. März. Hier iſt ein Offizier von der
preußiſchen Luftſchifferabteilung mit drei Unteroffizieren
aus Berlin eingetroffen, um Vorkehrungen zu treffen für
die Ausſtellung von Einrichtungen der deutſchen Luftſchiff
kunſt und der Telegraphie ohne Draht. Weitere preußiſche
Offiziere und Soldaten werden noch erwartet. Dieſe werden
während der Ausſtellung hier bleiben und äronautiſche
Uebungen vornehmen.

Bukareſt, 17. März. Zu der Krankheit des
Königs Carol, bei der die Diagnoſe auf Verkalkung
der Arterien lautet, iſt eine Affektion des Gehirns hinzu
gekommen, ſodaß der Zuſtand zu Beſorgniſſen
Anlaß gibt. Seit dem Tode ſeines Bruders, des Prinzen
Leopold von Hohenzollern, hat das Leiden große Fortſchritte
gemacht.

Das Bahnunglück in
Colorado, bei dem 40 Perſonen getötet und 34 ſchwer-
verletzt wurden, wurde durch einen Telegraphiſten ver-
urſacht, der ein geſchlafen war.

New-York, 17. März.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zur Spekulation in Kalibohranteilen. Die Bohrgeſell
ſchaft Barbara in Berlin, die bei Höxter i. W. eine Bohrung auf
Kali niederbringen läßt, iſt mit dem dieſe ausführenden Tiefbohr
Ingenieur C. L. Schäfer, Hannover, in Streitigkeiten geraten, die
ſchließlich zur Aufhebung des Bohrvertrages führten. Hieran
knüpften ſich von beiden Seiten Erörterungen in der Berliner
Preſſe, in denen der Vorſtand ſelbſt die Möglichkeit zugibt, daß
bei dem bisherigen Fortgang der Bohrung die Befürchtung be-
rechtigt war, „bis zum 8. Juli 1906 mit der Bohrung nicht fertig
u ſein, um wenigſtens ein Feld zu erhalten“. Jm günſtigſtenFaue handelt es ſich alſo um ein Abbaugebiet in der Größe eines

preußiſchen Maximalfeldes. Hierbei muß, ſo ſchreibt die „Rh.W.
Ztg.“, man ſich doch fragen, wie es möglich iſt, daß bei ſolchen
Ausſichten und bei einem ſo kleinen Komplex die Anteile bereits zu
einem Preiſe von zeitweiſe 600 Mark gehandelt wurden. Jnfolge
von Zwangesverkäufen iſt der Preis der Anteile allerdings in letzter
Zeit auf etwa 200 pro Stück zurückgegangen, aber ſelbſt bei
dieſem ſcheinen unter den obwaltenden Umſtänden nur die „er-
hofften“ guten Erfolge in Rechnung gezogen zu werden.

y. Die Neue Photogruphiſche Geſellſchaft in Steglitz ſchlägt
wieder 12 Dividende vor. Das Grundkapital ſoll um 1 Million
Mark erhöht werden, ferner ſoll eine 428 zu 102 9 rückzahlbare

hypothekariſch ſichergeſtellte Anleihe von 1 Million Mark aufge-
nommen werden.

—-y. Jn der diesjährigen Generalverſammlung des Weißen-
felſer Bankvereins, A.-G., teile der Vorſitzende mit, daß das Ge
ſchäftslokal für den immer mehr zunehmenden Geſchäftsbetrieb nicht
mehr ausreiche und ſich infolgedeſſen die Direktion, ſowie der Auf
ſichtsrat darüber einig geworden ſeien, das bisherige Geſchäfts
lokal käuflich zu erwerben, um einen Umbau vorzunehmen. Aus
dem Geſchäftsbericht geht hervor, daß ſich das Jnſtitut im abge-
laufenen Geſchäftsjahre günſtig weiter entwickelt hat. Der
Geſamtumſatz beziffert ſich auf einer Seite des Hauptbuches
auf 99 942 327,79 M gegen 86 450 400,40 A. im Vorjahre. Der
Reingewinn beträgt 128 355,87 und geſtattet bei reich
lichen Rücklagen die Verteilung einer Dividende von 9 9 gegen
82 960 im Vorjahre. Die Verſammlung genehmigte Bilanz,
Gewinn und Verluſtrechnung, ſowie die Gewinnverteilungs-
vorſchläge. Die Reſteinzahlung auf die Aktien Lit. B. kann ſofort
bewirkt werden. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsrats-
mitglieder wurden wiedergewählt. An Stelle des verſtorbenen
Aufſichtsratsmitgliedes Oskar Kronenberg wurde Brauereibeſitzer
Hans Gürth neugewählt.

y. Große Leipziger Straßenbahn. Jn der Generalverſammlung
am Freitag wurde die Verteilung von 84 0 (772 90) Dividende ge
nehmigt.

Vereinsbank in Zwickau. Die Geſamtumſätze ſind,
wie der Vorſtand in ſeinem Bericht bemerkt, im abgelaufenen Geſchäfts
jahr weſentlich geſtiegen, und der Reingewinn beträgt 479 140
(401 265) ſo daß die Verwaltung in der Lage iſt, bei einer Zu
weiſung von 35 000 C. zum Spezialreſervefonds eine Dividende von
wiederum 90 zur Verteilung vorzuſchlagen.

y. Leipziger Gummiwaren Fabrik, Aktiengeſellſchaft, vorm.
Julius Marr, Heine Co. Jn der letzten Aufſichtsratsſitzung iſ
beſchloſſen worden, der am 4. April ſtattſindenden Generalverſammlung
eine Dividende von 10 (9) 90 für das Jahr 1905 zur Verteilung
vorzuſchlagen.

Deutſche Tiefbohrgeſellſchaft Nordhauſen. Die Generalver
ſammlung beſchloß die Ausgabe von 3 Mill. neuer Aktien zum
Erwerb der Pechelbronner Oelbergwerke, ſowie die Ausgabe weiterer
300 000 Aktien zum Erwerb der Felder Gewerkſchaft „Gute Hoff
nung“ und „Niederbruch“, beide im Elſaß.

y. Neuer Braunkohlenſchacht. Bei Roßbach de bat. iſt ein
neuer Braunkohlenſchacht abgeteuft worden. Es iſt auch Brikett
fabrikation vorgeſehen.

y. Bei der Alteuburger Spiegelglas-Verſicherungsgeſellſchaft
ſind im Jahre 1905 die Werteinheiten von 215 093 auf 230 432, die
Rechnungseinheiten von 315 197 auf 351 240, die Mitgliederzahl von
542 auf 577 geſtiegen. Es kamen nur 26 Schäden vor, die mit
1437 beglichen werden konnten. Die Rücklagen machen über
12 000 aus.

y. Döring und Lehrmanu-Aktiengeſellſchafi in Helmſtedt.
Die Geſellſchaft erzielte für das abgelaufene Geſchäftsjahr, während
deſſen die Einführung der Aktien an der Berliner Börſe erfolgte,
ein ungünſtigeres Reſultat als für 1904. Da indes diesmal ein Ge
winnvortrag von 95 000 (0) zur Verfügung ſteht und die Betriebs-
koſten ſich ermäßigt haben, beträgt der Ueberſchuß bei
280 000 (200 000) Abſchreibungen 441 000 (460 000) und die
Dividende wieder 9 Proz.

y. Die Verhandlungen zwiſchen Heldburg und der Saline
und Solbad Salzungen ſind zu einem befriedigenden Abſchluß gelangt.
Heldburg pachtet zunächſt auf 35 Jahre für den Bergbau zur Ge
winnung von Kaliſalzen den etwa 1,8 Mill. Quadratmeter be
tragenden Teil der Kaligerechtſame der Saline.

y. Grube Leopold bei Edderitz. Die Verwaltung ſagt im Ge
ſchäſtsbericht u. a.: Die Aufbeſſerung der Preiſe bei der Betätigung
von neuen Abſchlüſſen hat nach vorhergegangener Verſtändigung mit
den Nachbarwerken, wenigſtens für Briketts, ab 1. April durchgeſetzt
werden können, die dem laufenden Jahre zugute kommen wird. Die
Förderung betrug 6,64 Millionen Hektoliter, die Brikettfabrikation
1,o6 Millionen Zentner. Da die Förderung und die Fabrikation des
laufenden Jahres zu lohnenden Preiſen nahezu verſchloſſen ſind, ſind
die Ausſichten vorläufig befriedigend.

y. Die Deutſch-Auſtraliſche Dampfſchiff Geſellſchaft in Hamburg
erzielte im Jahre 1905 einen Reingewinn von 1 042 777 (908 398)
Die Dividende beträgt 8 (7)

y. AngloContinentale Guanowerke in Hamburg. Der Auf-
ſichtsrat ſchlägt für 1905 eine Dividende von 7 (6) Proz. vor.

y. Der Aufſichtsrat der Dürener Metallwerke ſchlägt wieder
10 Dividende vor.

y. Gebr. Böhler Co., A.G. Der Generalverſammlung wird
die Verteilung einer Dividende von 16 e für das Geſchäſtsjahr
1905 (gegen 10 o im Vorjahre) bei Abſchreibungen von 1 000 000
und einer Reſerveſtellung von 330 000 vorgeſchlagen.

y. Aachener Hütten Aktien Verein Rothe Erde. Der Auf
ſichtsrat ſchlägt aus 3 854 457 Reingewinn 29 Dividende vor.
Jm laufenden Geſchäftsjahr ſeien alle Werke ſehr gut beſchäftigt.

In der Generalverſammlung des Vorſchußvereins Meiningen
wurde auf Antrag der Verwaltung die Umwandlung des Vereins in
eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht beſchloſſen.

Die Generalverſammlung der Gothaer Grundkreditbank
genehmigte die Dividende von 8

Mülheimer Bergwerksverein in Mülheim a. d. Ruhr.
Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, für das abgelaufene Geſchäfts
jahr die Verteilung einer Dividende von 10 (9 96) in Vorſchlag
zu bringen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtelungen
Kaufmann Carl Burkhardt in Güſten bei Bernburg.

Ehefrau des Schuhmachers Albert Baum gart, Auguſte geb. Dietrich
in Hausſömmern bei Tennſtedt.

Viehmärkts.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Rindermarkt am Freitag, 16. März. Auftrieb: 645 Milchkühe,
227 Zugochſen, 1418 Bullen und Jungvieh. Verlauf des Marktes:
Langſames Geſchäft; gutes Milchvieh geſucht, mittleres und geringeres ver
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nachläſſigt und im Preiſe niedriger. Es wurden gezahlt für A. Milchkuhe
und hochtragende Kühe: a) 4 bis 6 Jahre alt Primakühe 430 460
J. Qualität, gute ſchwere 360—-420 II. Qualität, gute mittel
ſchwere 280-350 III. Qualität, leichte Durchſchnittsware
190-270 b) ältere Kühe I. Qualität, gute ſchwere 245——315
II. Qual., mittelſchwere 160--250 e) hochtragende Färſen 210 365.
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer III. Oualität 9--10 Ztr. ſchwer

2. füddeutſches Vieh: a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 515 585 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 405 475 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

b Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 545 625
II. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer 495 515 III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer o) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 515——585 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 405--485 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

A. O. Jungvieh: 1. 1x Jahre alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität II. Qualität zur Maſt
I. Qualität AC, II. Qualität Höhenvieh zurzu I. Qualität 230 300 II. Qualität AC, zur Maſt

Qualität 200-240 II. Qualität 2. 1--2x Jahre
alt a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht J. Hualität
440--595 II. Qualität 260 340 zur Maſt I. Qualität 260
bis 380 II. Qualität Höhenvieh zur dI. Qualität 500--550 U. Qualität 350-450 zur Maſt
I. Qualität 260--340 II. Qualität 220--270 b) Färſen
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 320--350 II. Qualität
230-270

Wittenberg, 15. März. (Auf dem geſtrigen Schweine-
markte) waren gegen 700 Stück Ferkel angetrieben. Der Geſchäfts
gang war ein flotter. Gezahlt wurden pro Paar 30--50 A.

h

Kursbericht der Bankſfirmen zu Halle a. S. vom 17. März.

Dividende ins
2inslagt von letzte tn KRors

Hallesche conv. 892 96 Stadt- Anleibe von 1882 u. /10 332 99,1650
allesche 392 9 Theater-Aneihe von 1883 u. o 35 93.160
Hallesche 392 90 Stadf-Anleihe von 1886 94 u. I 355 99,2560
Hallesche 352 90 Stadt-Anleihe von 1892 W u. 3 i 99,256
allesche 4 90 Yadt-Anleſhe unkündbar bis 10061 a u. 4 101408
Hallesche 4 Stadt Anleihe unkündbar bis 10071 I u. 4, 101.408
Akener 3*2 FStadt- Anleihe u. 32Erfurter 392 90 Stadt- Anleibe u. o 352 958,900Erkurter 4 90 Stadt- Anleihe l von 1893 u. 10 101.256
Erfurter 4 90 Stfadt- Anleihe von 1901 u. o 4 101,256
Halberstädter 392 90 Ftadt- Anleihe verschied. 352 98,506
Naumburger 392 Stadt-Anleſte u. 35 98.500Lerbster 392 9 StadtAnleihe m u. 7 3landschaftliche 372 90 TZentral-Pfandbriefe u. 35 98,706
landschaftliche 3 96 Tentral-Pfandbriefe a. 7Söchsſsche 4 90 landschaftliche Pfandbriete a. 103. 700
Schsische 322 landschaſtlſche Pfandbriefe u. 2 9.20B
Sechsische 3 90 landschaftliche Pfandbriete u. 7 86,506Schsische 322 90 Provintial- Anleihe verschied. e BBG I
Unstrut-Regu. 32 9 Oblig. (Bretl.-ebra) a u. 7 M 35.596
Ammendorfer Papiertabrik 4 90 Anleibe u. 7 4 101,000Berndurger Maschinenfabrik Anleihe rückzahlbar

r. 432Bruckdorf-ietlebener Bergbau- Verein 4 90 Teil-

Schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 “/4 4 101,006
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe u. 7/7 4 101,256
kilenburger Kaftun-Manuf. 452 96 A. r. 102 90 u. 45103,256
kisenacher Kammgarnspinnerei 422 90 Obligat.

rückz. mit 102 a u. 10 4 102,500fabrik landw. Naschinen F. Zimmermann 4 Co.,

Arb., 4 90 Teilschuldv. räckz. mit 103 90 4 u. 4 101,506Grube Glückauf 452 90 Obligationen a u. 4 100,506
Halle-Hettstedter 392 90 Ed. Ob u. I 10 95,256Halle-Hettstedter 41 90 Ed. Ob u. 7 45102,256Hallesche Straßenbahn 4 90 b. u. 7 4 101,006Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 14 u. 10 4 100,500
Kytfhäuserhütte Hypoth. Anleihe V u. o 4 I01,00bNaumdurger Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. u. 7 l 101 006
Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuld u. 7 4 101,006Michalsch. Thür. Braunk.-Verw. H. Anl. rücez. 10290 a u. (101506Maldauer Braunkohlen 4 90 rückz. 102 9 i u. i J 4 102,006
Paldauer Braunkohlen 1902 4 90 rüctz. 10090 u. o 4 100750
erschen-Peißenf. Braunk, 49 Anſeſhe v. 1890 u. 4 100.75b
Merschen-Welbent. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1898 u. o 4 100,756
Werschen-Weißenf. Braun 4 Anleibe v. 1902 u. 4 101,256
Jeitrer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe u. 7 100,75b
Hallesche Bankverein- Aktien 7 4 157,00bSpar- und Vorschutbank-Aktfen 2 57,006Ammendorfer Papjerfabrik- Aktien 12 15 4 270,006
Ammendorfer Papferfabrik junge Aktien 7 4 2656,000
Bernburger Maschinenfabrik-Aktien 9 hCröllwitrer Papierfabrik- Aktien 12 15 4 359,500Cönnerner NMaſztabrik- Aktien u 11 10 4 10,006Dörstewitr-Rattmannsdorter Braunk.-Ind.- Aktien 2/7 25 2 4 u
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braun -Vorz. Aktien 5 5 4 99,50B
kilenburger Kattun-Manufaktur-Aktien o 5 452 4 121,000
feldschlöbchen-Brauerei- Aktien 0 0 4 34,006Glauziger Zuckerfabrik-Aktien 10 2 4 120,000Halle-Hettsteöter Eisenbahn- Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 4 35 324 97,006Hallesche Aktien-bierbrauerei- Aktien r s 4Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 18 3 4Hallesche Straßenbahn Aktien 17 452 6 4 130,00BHallesche Portland-Cementfabrik-Aktien 1 D2 115,00b
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 7 9 9 4 164,00B
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 3 4 135,00BKykfhäuserhütte Aktien 7 20 l 4 280,00Blandsberger Malzfabrik-Aktien 17 10 9 4 177,50BNaumburger Braunkohlen- Aktien 10 11 4 208,006Miemberger Malzfabrik-Aktien 5 5 4106,00b0Kienburger Schloßmälzerei- Aktien o 5 103,00B
iebecksche Montanwerke-Aktien 2/4 1292 1152 4 221500Jächs.-Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 2
Jächs.-Ihür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 2/1 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. m. 5
Maldauer Braunkohlen-Aktien 12 [12 4 245,000
Megelin hübner-Aktien s 4 145,506Werschen. Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 14 16 4 275,00b
Zeitzer Maschinentahbrik- Aktien (Schaede) 7 7
Zeitzer Paraftfin- und Solarötabrik-Aktien 9 10 4 187,506
Luckerraffinerie Halle Aktien o 15 24,150,506Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Zinsen ſo.
Hall. Konsolid. Pfännerschafts-Kuxe l l 480,006

Die Kurze der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

TagesMarktberichte,
New-York, 16. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15.
wolle- Preis in NewYork 11,15 (11,05),
(10,40), Lieferung Juli 10,62 (10,52,, in New Ocleans 10
(10 Petroleum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60),
in Philadelphia 7,55 (7,55), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
8,25 (8,15), Rohe Brothers 8,35 (8,25), M a is*) per
Mai 49 (497,), Juli 49 (49*/,), Sept. 50 (50 Wei zen**)

März.) Baum-
Lieferung Mai 10,50

roter Winterweizen loco 87 (86 Weizen per Mai
855 (84 per Juli 84 (84 per Sept. 83 (833), perDez. Getreidefracht nach Liverpool 15 (1
Laffee fair Rio Nr. 7 8 (8i4), Rio Nr. perApril 6,75 (6,75), per Juni 6,90 (6,80), Mehl, Spring Wheat
clears 3,00 (3,00), Zucker 3--3 (3), Zinn 36,50 36,55
(86,40--36,45), Kupfer 18,50 18,75 (18,50 18,75).

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz Weizen ſtetig.

FSChieago, 26. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. März.) Weizen“*)ber Mai 77 ((77), per Juli 778 (77 Mat e per

April 17,05G, 17,15B.
Mai 17,206G, 17,30B.

per März 17,00.
April 17,10,
Mai 17,25.

teiligung.

auf London höher.
ſchäft ganz belanglos.

Trockenſchnitzei.
Halle a. S., 17. März. Preis pro 100 Kilo 8,

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter.
10,75 Hamburg
10,90 Magdeburg

März- April 10906:
10,60 Hamburg
10,85 C. Magdeburg

16. März 1906.

loko waggonfrei,

waggonfrei.

Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 17. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 8,05-—8,22.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,60--6,90.

Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per März 17,00G, 17,10B. Auguſt 17,506G, 17,60B.
Oktober Dezember 17,60G, 17,70B.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 17. März.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Auguſt 17,60.
Oktober 17,55.
Dezember 17,70.

Tendenz: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 17. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der Feſtigkeit der geſtrigen Frankfurter Abendbörſe in
Banken ſchloß ſich die hieſige Börſe bei Eröffnung an, be-
ſonders in Großbanken, während Hütten- und Bergwerks-
aktien, namentlich letztere, ſchwächer lagen auf lokale Ab-
gaben. Das Geſchäft ſtand im allgemeinen unter dem Drucke
von Luſtloſigkeit und dem Fehlen

Der Aufſchub der
Algeciras trug auch zur Stockung bei.
war ſtetig bei unveränderten Kurſen in Ruſſen.

Jm Eiſenbahnaktienmarkte war das Ge-

von
nächſten Plenarſitzu

35 waggon

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

auswärtiger Be
nung in

Der Fondsmarkt
Japaner

Canada Pacific-Aktien auf New

Kursnotierungen der Berſiner Börse vom 17. März, 2 Uhr nachmittags

York höher. Mittelmeerbahn auf Mailand niedriger. Schiff
fahrtsaktien auf geſtrigem Kursſtand behauptet. Truſt-
Dynamit und Allgemeine Elektrizitätsaktien auf Rückkäufe
höher. Jm weiteren Verlaufe Hüttenaktien etwas an
ziehend, Kohlenaktien kaum verändert; in den übrigen
Märkten Stetigkeit. Tägl. Geld 316 Bei Beginn der
zweiten Börſenſtunde Lokalmarkt feſt, Montanaktienmarkt
auf Deckungen zum Wochenſchluß ſehr feſt, Gelſenkirchen,
Harpener, Bochumer und Laurahütte 1 2 gegen Eröffnungs
kurs gebeſſert. Bahnen, Fonds und Schiffahrtsaktien un-
verändert. Privatdiskont 414 72.

Produktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.))

Berlin, 17. März. Aeußere Anregungen fehlten. Der
Getreidehandel blieb daher in engen Grenzen; aber die Vor-
ſicht im Angebot war groß genug, die Preiſe für Weizen,
Roggen und Hafer ausreichend zu ſtützen. Greifbares Ge-
treide hat zwar an Beachtung nicht gewonnen, doch werden
die Offerten kleiner. Rüböl nur auf Mai eine Kleinigkeit
beſſer.

Wei zen per Mai 180,75 c. Juli 185,00 Sept. 182,00
Roggen per Mai 168,25 Juli 170,25 Sept. 161,50
Hafer per Mai 160,50 Juli 160,75
Mais per Mai 128,25 Juli
Rüböl per Mai 49,80 Oktober 52,30

Preisnotierungen für Kuxe vom 17. März.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebofAdler- Aktien volle 11490 11690 Günthershall 44254475
Adler-Abtien 50 90 11790 119 Hannov. Kali-Altien 9290 9590
Adolfsglück 1820 1840 Hansa-Silberberg 2825 2875
Alexandershall 10100 10175 attorf 1325 1375Felenrod t. 9100 9200 Uedwigshurg eBenthe zusammengelegt. 6890 Heidnurg 799 8196Bismarckshall-Aktien 9090 92 Helarungen 4125 4200
Karlztund 11260 11330 Hermann l. 1340 1360Lenirum 1850 immentode 2575 2625Desdemon g. 6550 6625 Sohannarhsl 7375 7450Deufsche Kali- Aktien 16490 166 Krügershall volle 11090 113
Deutschland. 4500 4550 Krügershall 25 90 11590 117790
Dorimund 440 470 Moſtkesnal. 660kinlgheit 7900 Sachsen-Weimar 1625 1675kmilen hell 760 790 Salzderhelden 700friedrichshal] A.-6, 176 Schigferkauie 775 1800Glückauf-Sondershausen 18650 18800 Schlägel kicen 10 o 120
Grossherzog von Sachsen 8400 8500 Westersode

Der ausführliche Kurszettel erscheint
in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse.
Privatdiskont 4

Amsterdam kurz 168.55Brüssel e III du. 55bBItalien e e e e 51.45Kopenhagen 1 1 2,356London e 38Mew-Vork vista IIIIIIIIIIIIII 4,20 B
Paris kulr e 81,406fra I III 81,25di m 85.00

Geldsorten,

Sovereiont l 20,4120 franczStücke e 16,295
Amerikanische NHoten 4,20Belgische do. 81. I5
Dönische do. III 112.85Englische do. 29,45krantzötieche do. 21.55Holländische do. e 168,50
ltalienische do. 81,65Oezterteithisce do. 85.,10
Russische do. 214,20Schweizer d. 81.30

Deutsche Anleihen
5 90 Deutsche Reichs- Anleihe

3 90 do. do.3 90 do. do. u.372 70 Preudische Staats-Anleihe

3 96 do. do.3 90 do. do. ulf..372 90 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12
4 90 Bayer. Staats-Anl. do. 06
372 90 do.
3 90 Bremer Staats-Anm. v. 1902

90 Gr. Hezs. Staats-Anl. 99 unk. 09

J do. 1896 190532 9 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91

3 90 do. St. An v. 86, 97/02
3 90 Sächsische Staats-Rente

39 9 Rheinpr.3-7,10,12-17,24-27,29

3 90 Apolda 1895 e e
34 90 Berliner 1882-—98.,
4 90 Erfurt 1893, 1901.334 90 o. 1893, 3

4960 Hallesche 1900 1 u. 2 conv.
372 90 o. 1886, 1892

490 Herseburg 1901 en. 10.
32 90 München 1903-- 04
32 Naumburg 1897/1900 conv.
3 90 Weimar 1688
4 90 Wormser Stadt An h

100,306
88.800

86,30
99.50660

87.10d6

Pfandbriefe.
496 landschafti. Tentr.-Pfhr.

32 do. do. e3 90 do. do. III90 Sächzische Lanädsch.-Pfähbr, III
372 90 do. do.
3 9 do. do.

9900
86.76

Ausländische Staatspapiere.

5 Chinesen 1896 gr.
452 90 (0. 18898 r.
1,30 Griechen con.

1,75 do. Menopol
1,60 Co. Cold G IIIIIIIIIII
4 90 Italiener Rente IIIIIIIIIIIII
6 98 Nexikener gr.
49 Oesterreich. Goldrente

4 99 do. Kronenrente
42 90 do. Silberrente.
41 90 do. Papierrente
390 Portugiesen unif.
590 Rumänen

490 do. e490 do. 1898
490 Kussen 1880 e490 do. 1902 M IIIIIIIII«
32 90 Schweden I886
490 Serben amort. St. -Anl.

Mai 435 (43), Schmalz per Mai 7,85 (7,80), per Juli 7,97x
(7,00), Speck ſhort clear 8,55 8,660 (8,45-—8,50), Pork per
Mai 15,82x (15,70).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S. Bitterfeld, Delſtasch Eilenburg.

gr. h490 Spanier
490 Türken Admin.-Anl. e
Türkenlese 400 Fr.
690 I ar. Gold r.
30 (o. Kronen
4 90 do. Stoatsrente 97

490(oe. Eier. Th. Anl..
396 Buenos-Aires c

Eisenbahn-Aktien,
flalle-Heſtsiedi
Lübeck-Büchen

Khantunghehn
Elekirische Hochhahn

Grosse Berliner Straßenbahn
Franzosen ult.
Lombarden ult.
Canada-Porifit ab.
Gotthardbahn

ltalien. Meridionalbahn
do. Nittelmeerbahn

Luxemb. Prinz Heinrichbahn
Westsiziljanische kisenbahn

97.00bb

104506
128,2566
190.6060
144,00

24.00
17470

15125

135.000
5200d0

Eisenbahn-0Obligationen,

4 90 Nordhausen-Wernigerode. 100,106

Eisenbahn-Prioritäten.
o Böhm. Nordb. Gold 0bl.

Dux- Prager do.
o Hezterr. Gold Pr.

,60 90 Südöstr. Lombarden Pr.
92 90 lwang. Dombrowo Pr.
90 Moskan Rjösan Pr.
90 Transhaukasische 5. Pr.
o Wladikawias 1897 Pr.

Anatolier I. Pr.

do. 2. P.,40 lifalienische Eisenb. Pr.
90 do. Mittelmeer Pr.
90 Port, kirenb. Obl. 1886.
0 90 Süd. ltal. kis. Obl. e
o Horih.-Pat. Pr. Lien.
o S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951.

0
7
0

0

d

O

S

82,30
100.,40

67,90
94,10
89,70B
68,756
84.80

103 700
ſior 06

Schiffahrts-Aktien.
Hamb. -Amerik. Pakett,
Norddeutscher Hloyg

168, 8056
130,750

Bank-Aktien.
Bergisch-Märk. Elberfeld
Berliner Handelsgesellschaft

do Uypoth. Bank lit. B,
Commerz.- u. Disk.-Bank
Darmstädter Bank Markst.
Dessauer landes-Bank
Deutsche Bank

do. Uebersee-Bank eDiskonto-Kommandit-Ant.

Dresdner Bank

kssener Kredit hGothaer Grundkredjt-Bank.
Leipziger Kreditanstalt
Magdeburger Bankverein

do. Privathank.
Mitteldeutsche Kredit-Bank III
Nationalbank für Deutschland.

Petersburger Diskonto-Bant.
Preubische Boden-Kredit-Bank

do. Zentral-Boden- Kredit e e

Russische Bank f. auzw. Handel
Sächsische Bank

I IIIIIIIIIIIDV
Schlesischer Bankverein

Wiener Bankverein

Oesterr. Kredit- Anstalt ult.

Reichsbank e e e 982229 IIIIIIII 1

A. Schaaffhaus. Bankverein 1

157500
193.60

Brauerei-Aktien.

Patrenhofer I IIIIIIIIIIIIIII
beipziger Brauerei Riebeck

Vereinsbr. Artern
Schuhhein 2

Industrie-Papiereo,

Akkumulatoren- Fabrik. e e
Aktien-Ges. f. Anilinfabr.

Allgemeine Elektriz.-Gerellschaft

Anhaltische Koblenwerke. h

Baroper Walzwerk.
Berliner Elektrizitäts- Werke

do. Nasch. Sqwmn,
Bizmardhütte J
Bliesenbdach

Bochumer Gubstabl

Chem. Fabrik Buckau IIIIIIIIIIIIVI
Concordia Bergu.

Anglo-Kontinental-Guand 1
Askania, chem. fabrik IIIIIIIIIIIIIIIII 1

Laer Mein Het. 3
Bergmann Elektr. aBerl.- Anh. Maschinenfabr. e 330

Consolidation Schalke [419, 0066 Phönin Bergu, A. 204,50
Cottbuser Masch. 108,500 Rhein Hat 300,0066Cröllwitzer Papierfabrit 260,00 ßhain. Sfahſwerke 198,30d6

204,50 Riebeck Montanw. 222,40Deutsch-Awer. Werkzeug Bombacher Hütte 222,00
do. luxemb. V.-A. 224. 506 Rositrer Braunkohlen 238, 75b6

Deutsche CGasglühſicht 837, 9006 o. Tuckerfahtik 137,5066
o. Wöoſten g. Mun. 200 100 Schs.- Thür. Braun 107,50Donnersmarck-Hütte konv. 254. O0b G do. do. St. Pf. 125.003

Barfmunder Union lit. C. 31.90 Laline Selrungen 117.00
Dortmunder Union lit. D. 104,0066 Sangerhäuser Nasch. 202, o0b6
Dynamit-Trust. 180,256 J Schalker Gruben
ElUenburger Rattun 120.606 J Schering. Chem. Fabr. 309, 7500
kintracht. Bergw. 341,500 Schles. Berg. Dink 418.00b6
Elektra Dresden 80.10 Schles. Portſ. Lement. 294,5066
Eſektr. Untern. Zürich. 120,506 J Schuckert Elekir. 129.,2556
Eechweller Be 258.00b6 Schulz-Knaudt. 158,7556go, isen 135, 2500 Sjemens Clashüften 259. 00b0Friedr. Wilhelm Pr. -Akt. Fiadf. Chem. fabrik 144,756
Geisw. Eirenw. 220.90b0 Ftettin-Bredower Port]. Tement 199.50
Galsenbirch. Berg. 222.5000 Stett. Volke 299,50Georg-Marienhüfte 74. 10b6 Stobwasser lit, B. 34.3066

o. do. S. 97.00 J Stoſberg. Zinkh. nene 182.506Getellschaft f. elektr. Untern. 149.006 Sudenhurger Masch. 110,256
Glauriger Zocherfabrik 119,10 fhsſe, kisent, St. pr. 105,0066
Greppiner Werke 139.,1056 do, do. 115,50Hallesche Magchinen. 410,9066 Thüringer Salined. 64,0
Hannov. Bauges. Sf.-Pr.. [125, Wegelin à Hübner, Nasch. 141,50bB
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. (394, b esferegeiner Alkali. 249,690
Harpener Bergbau 213,20 Vestf. öraht-ind. 307.506
Harimann sächs. Maschinenfabr. [130,0000 e. Ftahlw. 119, 49
Harzer v. B. 99,5060 wijttener Gubstahl e 260 00Haspe kis. u. St. 233,89 Wreüe, Möltzerei. 67,006Hemmoor Forfland. 124,090 Wurm-Revier 148, 1000
Hibernia Bergw.-Ges. einer HMaschinenfabr. 181, g0
Hildebrand, Hühlen 168, 00B

örder Pr. A. e e e ,7erre 107,60 Schluss- k urse.
Kahla Porzellan 469., 00b0 Tendent: fest.Kaliwerte Aschersleben 173 9060 rKanowitzer Berghau 216, 50p0 Kreditaktien 211.25
Kölner Bergwerk 415,506 Berl. Handelsgesellschaſt. 174,40
König Wilhelm abg. 264,9060 Darmstöäter Bank 147.6
Körbisdorfer Zuckerfabrik 134,75. Deufsche Bank 744.50
Bahmeyer Co. 141,00bG Diskonto-Kommandit 190,30Lapp, Tiefbohr-Ges. (300,00 Presdner Bank W 164.75
Laurahiine,. 245, 000 Haticnalbank für Deuischland 133,10leopolädsgrube Edderitz. 110,00b0 Oesterr. Staalsbahn 144,40
beopoldshall. 78,000 Oezterr. Südbahn 24,30do. St. Pr. 113,100 lialien. Mitteimeerbahn 88,25löwe Co. 2790, 600 3 90 Reichsanleihe re 88,80Haschinenfabrik Buckau 137,00B Bochumer Gußstahl 240.75
Mathildenhütte e h 7 Deutsch-luxemb. V.-A. e eeseeere 222,90
NMenden 8 Schwerte Pr.-Akt. 117,50bG Dortmunder Vnion-C. 81,50Milowiter tisen 108, 000 G I aurahütie 246,50NMülheim Bergw. [193, 00b0 Konsoljäation Z.
Neue Bod. Akt. -Ges. 142,1006 Gelsenkirchener Bergwerk 223,10Mecderl. Kohlenw. 167,50b0 Harpener 213,50Nordstern Steinkohlen 298, 0006 Große Berl. Straßenbahn 190,00
Oberschl. kisenb.-Bed. 143,90 Hamburger Pakettahrt 167,90

do. E.-ind.-Karo-H. 128, 1066 Horddeutscher hloyd 130,75
Oberschl. Kokswerke 154, 2066 Dynamit-Frust 180,40
Orenstein Koppel 208,7666

e

m g

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 17. Alärz, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co., Halle a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende 1804 1905 a
3 90 Sächsische Rente 537.656 Leipziger Hypothekendanx 7 7 145.766
372 90 o. Staatsanl. 99,756 Sächzische Bank 6 6 131,25B
32 leiprig. Stadtanleite 99,00b0 Sächische Bod.-Kred. Anst. I. Z.
352 o. do. 1904 99,00bC Große Leipziger Straßenbahn 752 83 183, 256
490 Cröllw. Papierfabr. Ob 101,000 Hallesche Straßenbahn 4 652 129.506
4 Hall. Straßenbahn Oblig.. 1101,006 leipriger Elektr. Straßenbahn 352 4 102,006
490 Hensf. Gewerk. O. 3. A. 101,350 Altenburger Akt. Brauerei 11 9 1170,006
490 do. do. 1893 101.356 Crölwitrer Papierfabrit 15 a4 90 do. do. 1897) 101,256 Dörstew.-Rattmannsd. St. 2 53,006
4 90 do. (lo. 1902 103,000 do. do. Vor 99.50B4 J 101,006 er a 2 1119,6063 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.) 099,756 Hallesche Zuckerraffineriez do. do. l 102,506 (alte und neue) 25 151,006
4 90 Hypoth. Bank z Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 134,500

Pfbr. l. unkdb. bis 1914) 103,006 Leiptiger Baumwollspinner. 14 16 228,00b6
32 Kommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Kiebeck 100 10 202,756

Königr. Sachs. Anl. Scheine 99,306 leipriger Elektrizitätswerke 67/10 138,500
4 90 Kommunalbank für leipziger Kammgarnspinneteif 7 110 169,750

Königr. Sachs. An .-Scheine 102,500 leipziger Malztabr. Schkeudit o 7 1134 750
Mansfelder Kure 40 10710Aktien. Naumdarger Braunkedlen II 268,00

rn s J e c nen e ist 2osu h l. 12- D 3303 ihenager üa; s li6 300000berdheheader kb. i. In 327003 mee Bräger, Vohgamtabnt, 2 1 120750
y 44.1 Wernshaus. Aammgarnspinn. 7 6 1110500

ne und neue) 832 173,00b6 I
Kredit- o. Sparbank Leiptigj o Tendenz: riemlich fest.

An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldelinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.



elts Sirocco-Kaſfees4

Delikates Frühstücksgetränk 2, 1,20, 00 Mk.
2,00, 1,80, 1,60Für den feinen Kaffeetisch zu

Alfred Apelt.
erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit. 5[3995

e

Citerarische Gesellschaft, Mal eneirat wünſcht j. Waiſe, bildh. Erſch.Literarische Gesellschaft, alle a. S. an(Coge zu den 3 Degen, Paradeplatz.) m m. charakterv. Herrn, w. a. o. Verm. ar bmr Montag, den 19. März 1906 O er S C Anonymnicht. „Jdeal“, Berlin 0.25. dem

Vortrags- Aben u r iſt an gut. MittDr. Hans Hoffmann Weimar Entſchäd e ecg Wer 5 Tr. ſogifkbrüchige“ verg. unt. fangan Wrnchtze. Rorolen. Govert-Goats glatt, kariert, gestreift, e es Leibelg benhteſt a er

Huworistische Gedichte. jj ij 6 j J ſamnNach dem Vortrag 2wangloses Beisasmmensoein. [4038 für Kostüme und Röcke in Srosser Auswahl. am. u Marmelade Ford

Der geschäftsführende Aus iIIi in d.-Töpfen tschuss BilIligste Preise. und 5 Pfo. Eimern mteht dexe 2 A. Krantz Vachnig., auf aKemälcdhl A t Il aurl E e S Halle (Saale). Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064. des Value Ausstellung J l 9 Gr. Ulrichstrasse 13-15. e i
er G ſtünd 5 Rabatt. [4016 n zahlr I 9 9 0 0 e 42 bequeDachauer äünstler-Vereinigung, Faniſiennacritenveranstaltot vom 35sulige

Ualleschen Kunstverein Daukſagung. arbeitM im Gebäude der VolKslesehalle, am Hallwarkt, II. Stock. Fü die viel Brr ara Pröff ür die vielen Beweiſe krGeöffnet tüglich von 1I1--6 Uhr. [(4011 gräbnis unſerer lieben Ent desEintritt 50 Pfg., für Alitglieder frei. ſchlafenen durch Heileids- e7 bezgionngen o 3 r bee e reiche Schmückung des Sarges aberi n mit Palmen und Kränzen wolleVerein zur Hebung des FremdenPerkehrs en w. hierbgrch Mienß nicht

halte a. S S lMit r e m u Fabrikation wirklich solider Uhren, Schuſter für die troſtreichen zuläſ„Mittwoch, den 28. März d. Js., abends 8 Uhr j itzt. Worte am Grabe und beim eineim Evangeliſchen Wrei e 492wi Krenprim Kl. Klausſtr. 16. von der einfachsten bis zur feinsten Qualität. ren rer n
311 Lehrer Saupe für die ſchönen nW 2. w. des Kaſſierers. 3. Wahl W Were zu billisen v reisen durch Gradgeſange fn kohlen

von 2 Rechnungsprüfern. 4. Haushaltsplan für 1906/07. 5. Mit- 1000 Verkrefun j blchüt. 4. März 1906 allr e über errithteir und weiter einzurichtende Auskunftſtellen. cs sen im In und Auslande. h er er hinde
z. Bericht über den neuen Führer. 7. Ergänzungswahlen für den i V tn inter hilfscAusſchuß. 8. Entlaſtung des Vorſtandes. 9. Sonſtige Anträge und Gemeinsame Garantie Uebernahme bliebenen: Arbei
Mitteilungen. Der Vorſtand. für verkaufte Ohren durch alle Vertrefer. Vollrath Hempel. ſein.n bederVerlobt: Fräul. Wargarete der e

u n nene Sarevg m e hrrer In dn Otto Beil (Althaldensleben DieDie Vertretung der „Union- Horlogère“ liegt in jeder rig Anhalt Frl. Käthe e
z Steinacker mit Hrn. Direktor zStadt in den Händen eines Wilhelm z Kindſcher Sanger- ürſpbewährten Uhrmachers. hauſen -Roß leben. Fräul. nichtMargarethe Steudner mit Hrn. t

W r e L x Ber d Harv (N 9Allein Vertretung für Halle: Unser Mitglied Borde Pen
53 2 Verehelicht: Hr. Pfarrer rges BDmil Pröhl, Grosse Steinstrasse 18. V eicher Schefer un Frl Klnen r

n Vollert (Obercrinitz t. S.). Hr. Stre5 h ARENANECH. CACAO an ZCKER Acent geg. Verk. u. Cigarr. Ver E e ldarb eit er Wohnung I. Et., Kron Hans Frhr. von e we mit ein

ne Buree e Bee U. De Tr G Strabhurr t ſe e d ev. 250 M. u. 9 prinzenſtr.100 Fürſtin v. Lieven (Straßburg). BerMk n o o Se HEBGESTELIT, m. H. Wyorees ch 22. Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ruthenen, (Cecilienſtr,, am Viktoriaplatz) mit Geboren: Ein Sohn: Hrn. ar
auch mit kautionsfäh. Aufſehern u. Balkon, Gartenbenutzung und Laube, Oberarzt Dr. Findel (Breslau). werd

Tüchtiger junger i ſ ſ. Hohen Nebenverdienſt Vorarbeitern zur Kampagne 06, per 1. April oder ſpäter, 700 Mk. Hrn. Edler von Graeve (Groß- 3 P
aAuliuännlSeher Turhverein 2—20 M. tägl. mühelos ohne Vor ſowie deutſchſprechende Knechte be Parterre wie vor, 625 Mk., per Gotteswalde). Hrn. Heinrich Wür

Daudewervmeister g zuHalle(gegr.1879), tenntniſſefür Perſonen ſed. Standes. ſorgt. unter tulanteſten. Beding. Juli. ad Jgel (Pfaffendorſ). Hrn. Dr n
uge i Die (gegr. 1875). guch Damen, nur durch Empfehlung Wilhelm Visecher, Stellen Näheres Krouprinzenſtr. 1, T. med. Johannes Möller (Brauv- oln Turnübung (keine Verſicherung). Offert. unt. vermittler, Am Güterbahnhof 2 II. ſchweig). Eine Tochter: uoder Zimmermeiſter kann pe- a) der Mä ind A. G. 526 an Haasenstein C Prima-Referenzen. 3167 Herrſch. Wohnung, I. Etage, Hrn. Paul Schnabel (Zeulsdorf. p J

April für Baugeſchäft ſehr ger Jiten Abteile Losler 4.-G., Berlin W. S. 6 Zimmer, Küche, Speiſek. Bad, Hrn. Dr. phil. Hermann Krabbo eteignetes Sägewerk und Holzgeſchäft Jugend Abteilung c Deutſch Knechte S 2 Kam. u. 2. Keller, p. 1. Okt. cr. an (Charlottenburg). Hrn. Ober- ſeinmit großem Lohnſchnitt, verbunden Mittwochsu. Sonn wen prechende S ruhige Mieter zu verm. Krunst (el er Buſch Kyritz Hry Dr. e mmitKiſtenfabrik in bedeutender abrik abends (Altersriege Suche per 1. April einen nicht ſowie Familien und Burſchen of meister Lindenſtraße 13 e Ha rei n n
ſtadt Thüringens, in nüchſter Nähe ſag Mittwoch) von 82 zu jungen, durchaus zuverläſſigen, beſorgt Louise Bärwinkol 5 Geſto r R eict Herr Seninane werd
des Bahnhofes gelegen zu günſtigen u l Du de in er Schul ſoliden Zudo. Stellenvermittleri. Viſetgrigstr. t Sdharnes Schneider Witen- m ſoBedingungen übernehmen eventuell urnbar e De pbnnrptſtraß e T In erwalter Merſeburgerſtr. 9, Telepb. 2565. IKtorlastr. par e derr Retere dar Ri hard r
achrgeiſe: vendtigtes Kapital gen leiter: Kaufmann Kurt Bönicke, ſofort oder ſpäter mit Garten berg). Herr Referendar Richard insbpachtweiſe; r gering. Göbenſtraße 23, I, Zeugnisabſchriften, welche nicht Wirtsechafterin, Preis 500 Mk. (403 Helbigh. H r. Gutsbeſitzer S r Ande

776 L befördert sub] b)der DamenAbteilungFreitags zurückgeſchickt, nebſt Angabe des 5 J, ſucht Stell., erf. in allen Näheres Kronprinzenſtr. I. h gewi
Serün s udolf Mossoe, von bis 9 Uhr abends in der Alters und Gehaltsanſprüche bitte Zweigen der Landwirtſchaft. Selbſt. e S h e I beſor
Berlin SW. [3988 Turnhalle der ſtädtiſchen höheren einzuſenden unter A. I. poſtlag. in gut. bürgerl. Küche. Off. unt. wirt Hans u n erſtin ſar andinnge Unterberg. Turn Camburg a. S. (39637. a. 664 a. d. Exp. d. Ztg. (4046 r Anhiür Handlungs- cerin: Fräulei Se filenburg). Herr HeineVerein Kommis c 1858. ar Fräulein Marg. Seiß, in rer r (Förſtertochter) in (Worbis). Herr Chr. Schmidis v Kurfürſtenſtraße 80. Ein herrſchaftlicher, zuver Fruulein geſ. Jahren, erf. im r Gine orbi derr Delonomerat ſchw(Kaufmänn. Verein) in Hamburg. Anmeldungen werden auf dem läſſiger, nüchterner Haushalt ſucht Stellun ſelbſt Goidgchmjeg (Kleutſch). r er Vichten Krei
Koſtenfreie Stellenvermittlung für Turnboden, ſowie in den Zigarreu Kutſf cher Führun g der Wirt chaft eines idse nmie h ar Stockmayer i dte Aufr
Prinzipale und Gehülfen geſchäften der Herren Max Müller, feinen älteren Herrn per 1 April. Geiststrasse 65 e Rot nburggekter wertbis Ende Jan. 114000Stellen beſetzt. Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff eleganter Fahrer u. guter Reiter Offert. erb unt. M. I, Deſſau empfiehlt S h n wege

Jereinsorgan „Der Handelsſtand“. richter, Gütchenſtraße 15, entgegen verheirat. bevorzugt, wird 1. April Anh 3 Askaniſcheſtr 37 R ſi h x Eliſabeth rn Roeder gel grn wen
Penſions, Lebens u. KrankenVer genommen. für Erfurt geſucht. Schriftl. n rmationsgese elKe. Bonin (Großgohlau. Tat heitſicherung. Spar u. Darlehns Meldung. m. Zeugnisabſchrift Für ein junges Mädchen aus m 6G014 und Silber Lehrer Chr. Schulze Eilenburg duld
ſowie Unterſtützungs Kaſſe. Bitte ausschneiden! unt. B. g. 6048 an Rud. Moſſe, beſſerem Hauſe, welches Oſtern in do e Frau Jda Görler geb. Hoffruann Eröt
Gewährung von Rechtsſchutz und 6 Halle a. S. (4036 die Schule verläßt, wird Stellung R.-Sp.-V. 4165 Hainichen). Frau Wilhelmin ſtänRechtsbelehrung. Eintreten für die égen oitg- ocliohte 555 Wße Feſucht in beſſerer Wirtſchaſt bei 8 Nicolaus geborene Ruſtenbach hebu
Standesintereſſen der Handlungs Für eine ca. 800 Morg. große wenig Lohn und Familienanſchluß. (Altenburg). ſichgehülfen. 75 000 Mitglieder. Näh. S t r Rübenwirtſchaft wird ein [3961 Näheres zu erfragen bei [3960 (derAuskunft erteilt Herr Wilhelm Prologe, Tatellieder (ernst u. L j ch Simon, Neutz. 34455 denBichen, i. Fa. franz Beeck, s ehrling ger u t. Statt besonderer Mitteilung.
Leipzigerſtraße 56. [3133

Jn unſerem ſeit 32 Jahren be
ſtehenden Penſionat finden noch
einige junge Mädchen liebevolle
Aufnahme zur allſeitigen Aus
bildung. Erſtklaſſige Empfehlungen.
Geſchwiſter M. u. M. Friätzsche,

Halle a. S., Grünſtr. 5/6.
Burgunder

IRotwein
ubertrittt aiſe and deutsch. Rotweine durc
Fülle u. Bukett, ist als Tisch- u. als Stärk-
ungswein, für Kranke, spez. Zucker- u.Magenkranke und Rekonvalesz. gleich

schätzenswert. r aus eig.,best. Weinbergen v. Ahrweiler u. Walporz-
heim offer. im Preise v. 90 Pf. an p. Fl.
od. p. Lit im Fass. PFreislisten frel.
Peter Maxrath Wwe. Sohn

Weingutsbesitzer, Ahrweiler
Täontige Vortr

humoristisch) für Vereine,
IHochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Perlaugte Perſonen.

Für Lebens, Unfall- und Haft-
pflichtverſicherung tüchtige

Vertreter
für Halle gegen Gehalt u. Proviſion
geſucht. Off. unter B. a. 5811 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Gefl. Off. bitte unter Z. u. 661
an die Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Geſucht wird zum 1. April
d. J. nach Naumburg a. S. eine
einfache Jungfer oder beſſeres
Hausmädchen, welches gut
ſchneidern, feine Wäſche plätten
und friſieren kann. Nur lang-
jährige Zeugniſſe, Photographie
und Gehaltsanſprüche ſind einzu
ſenden. Frau Stellenvermittlerin
BEmilie Kühne in Naum-
burg a. Saale. (3745
ß ſeinen Jugeinte

Landwirt, 25 J. alt, 2 J. Praxis,
1 J. Theorie, ſucht bis 1. 4. od.
15. 4. als Volontär-Verwalter

Mietgeſuche.
Jg. Ehepaar ſucht p. 1. 4. od. 1. 5.

herrschartl. Wohnung
mit 5 Zimmern, Küche, Bad c. und

rößerem Garten zur alleinigen
Benutzung. Off. u. B. d. 6024
an Rudolf Mosse, Halle.

Vermietungen.

Albrecht. Jeburgerſtraße)
herrſchaftl. II. Etage ſofort oder
1. Juli zu vermieteu. [3767

II. Etage, Stube,Wohnung, zwei Kammern und

Heute nachmittag 5, Ubr verstarb nach langem Leiden h

mein lieber Mann, der Lehrer

Hugo Köhnim Alter von 35 Jahren.
Halle a. S., den 16. März 1906.

Else Könhn geb. Beyer.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr von

der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. 4051

Nachruf.
Am 16. März stard im hiesigen Diakonissenbause nach

langem und schwerem Leiden unser lieber Kollege, der Lehrer

herr Hugo Köhn
üche, ſofort mögli v jmggnee

Urin-Untersuchung H h Ve di t Offert. unt Z. w. 663 an die Mk. 270. Zu erfragen Tauben a n i uieer Wene an dem veh ren Loge geiger
chemi oher Verbienſt. Exped. dieſer Ztg. (4048 ſtraße 14 im Kontor. 8865 Hr. i g. er Note en dem eeaw 4019hemiſch u. mikroſkop., ſowie Hertreter auf erſtllaſſige Hinterbliebenen teil.Prüfung V. Aus wurf Sticmaſchinen geſucht. Jntelligenter Landwirt, Hermannſtr 7 II Die Iehrer-Kollegien

auf Tuberkelbazillen Offerten erbeten an Mitte 30er, ſucht ſofort od. ſpäter
fertigt gewiſſenhaft u. billig

Apotheker C. Krütgen,Königſtr.24, Ecke Merſeburgerſtr.

Slebert, Berlin W.
Düſſeldorferſtr. 103.

Stellung, gleich viel in welcher
Branche. Off. u. Z. qu. 657
an die Exped. d. Ztg. erb. [3954

per 1. April, Preis 550 Mark.
Näheres im Laden oder Kron

prinzenſtr. 1. [(4034

der I. und II. Volksschule und der Hilfsschule.
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Landeszeitung für die P
Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Wühlarbeit des Bergarbeiterverbandes im Zeitz-Weißen
felſer Braunkohlengebiet.

Die unabläſſige ſozialdemokratiſche Wühl-
arbeit treibt neue Blüten! Diesmal gilt es einmal wieder
dem Braunkohlenbergbau. Unter Führung der für
Mitteldeutſchland angeſtellten Agitatoren des weſtfäliſchen
ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterverbandes haben ſich An
fangs dieſes Monats Bergleute des Braunkohlenbergbaues
der Gegend um Halle, Weißenfels, Zeitz und Meuſelwitz zu
ſammengefunden und wie ſie ſagen „beſcheidene“
Forderungen aufgeſtellt.

Die Forderungen lauten in erſter Linie auf Verkürzung
der Schicht, zunächſt auf neun Stunden, und nach zwei Jahren
auf acht Stunden, eine Verkürzung, die ſich durch die Verhältniſſe
des Braunkohlenbergbaues nicht vechtfertigen läßt. Nach
den Erfahrungen ſeit 1900, wo auf einigen Gruben die neun
ſtündige Schicht eingeführt wurde, ſcheint es nicht, daß die Mehr
zahl der BraunkohlenBergarbeiter die kürzere Arbeitszeit dem
bequemeren Arbeiten während einer längeren Schicht von elf bis
zwölf Stunden (einſchl. Pauſen) vorzieht. Ferner ſoll die
Frauenarbeit abgeſchafft werden. Das klingt dem Laien
zunächſt fürſorglich und nicht unberechtigt, weil man die Berg-
arbeit für beſonders ſchwer und gefährlich anzuſehen pflegt. Er
fährt man aber, daß überhaupt nur wenige Frauen beim Braun
kohlenbergbau beſchäftigt werden, daß ſie Arbeiten verrichten, die
ſie ohne jede Schädigung leiſten können, daß dies nur während
des Tages, zumeiſt in der beſſeren Jahreszeit und ſelbſtverſtänd
lich nur über Tage, nie unter der Erde, geſchieht,
ſo bekommt die Forderung ein anderes Ausſehen. Am wenigſten
aber werden die Frauen ſelbſt damit zufrieden ſein, die arbeiten
wollen und vielleicht arbeiten müſſen, weil der Mann fehlt oder
nicht arbeiten will oder kanm Warum ſoll man ſolchen Frauen
Arbeitsgelegenheit nehmen? Ueberarbeit ſoll außer in
Fällen von Gefahr oder zur Sicherung des Betriebes nicht mehr
zuläſſig ſein. Daß der Braunkohlenbergbau Mitteldeutſchlands
eine Saiſoninduſtrie iſt, ſcheint der Aufſteller der Forderungen nicht
zu wiſſen, auch nicht, daß eine Saiſoninduſtrie ohne Zuhilfenahme
von Ueberarbeit ihre Zwecke nicht durchführen kann, der Braun
kohlenberghau um ſo weniger, als er durch bergpolizeiliche,
allein zum Schutze der Arbeiter erlaſſene Beſtimmungen ver-
hindert iſt, in Zeiten vorübergehend ſtärkerer Beſchäftigung Aus-
hilfsarbeiter in genügender Anzahl einzuſtellen; denn für wichtigere
Arbeiten müſſen die Bergleute durch längere Uebung vorgebildet
ſein. Jm übrigen iſt im hieſigen Bezirke die Ueberarbeit nicht
bedeutend, und erſt kürzlich iſt in den Arbeitsordnungen dafür
geſorgt, daß ſie in gemeſſenen Schranken bleibt. Das aber weiß
der Verfaſſer der Forderungen auch nicht oder will es nicht wiſſen.
Jn der Lohnfrage iſt es zunächſt höchſt intereſſant und für
die Lage bezeichnend, daß Forderungen auf Lohnerhöhung
nicht geſtellt werden. Man muß doch im allgemeinen mit den
Löhnen zufrieden ſein. Am der Spitze ſteht vielmehr, ihren
Urſprung aus ſozialdemokratiſcher Gleichheitslehre verratend, die
nicht neue Forderung auf Garantie eines Min de ſt lohnes; d. h.
bei Stücklohnarbeit (Akkord oder bergmänniſch: Gedinge) ſoll ein
Mindeſtlohn für den Tag gezahlt werden, auch wenn dieſer Lohn
durch Leiſtung nicht erreicht wurde. Laien halten das vielleicht
für berechtigt und jeder Unbefangene denkt dabei an einen
niedrigen Lohnſatz, der genügt, Not abzuwenden, der aber das
Streben auf Lohnaufbeſſerung durch eigene Leiſtung beſtehen läßt.
Beim Bergbau iſt die Gedingearbeit durchaus notwendig, weil der
Bergmann nicht unter ſteter Aufſicht arbeitet, wie der Fabrik
arbeiter. Welche Minde ſt löhne aber ſollen nun garantiert
werden? Für die Häuer 4,50 Mk. für die Schicht, bis herab zu
3 Mk. für junge Arbeiter unter 18 Jahren! „Beſcheidene“
Wünſche, in der Tat! BVergleute ſind jedoch auch Menſchen und
haben menſchliche Schwächen, und es iſt nur menſchlich, lieber
ſolcher Mindeſtlöhne bei möglichſt geringer Anſtrengung ſicher
zu ſein, als höhere Löhne bei fleißiger Arbeit zu verdienen. Und
was würde die Folge der verringerten Leiſtung bei bohen Löhnen
ſein Preiserhöhung der Kohlen in ganzempfindlicher Weiſe, denn die Löhne ſind beim Vergbau
ein ſehr bedeutender Teil der Geſtehungskoſten. Mit erſterem
werden die Verbraucher kaum einverſtanden ſein, und wenn ſie es
in ſozialem Gefühlsüberſchwange wären, ſo würden bald die Herren
Konkurrenten aus anderen Gegenden mit billigerem Brennmaterial,
insbeſondere das Ausland uns die Augen für die Wirklichkeit öffnen.
Andere mit der Lohnfrage in Verbindung ſtehende Forderungen ſind
gewiſſermaßen interner Natur und für das größere Publikum nicht
beſonders intereſſant. Die neuen Arbeitsordnungen, die
erſt vor wenig Wochen unter Mitwirkung der Bergbehörde und unter
Anhörung der Belegſchaften entſtanden ſind, ſollen in nicht weniger
als 10 Paragravhen (von 24) abgeändert werden; wie?, darüber
ſchweigen die Forderer. Aus früheren Aeußerungen aus jenen
Kreiſen hat es den Anſchein, als ſolle ſo ziemlich jede Handhabe zur
Aufrechterhaltung der Disziplin aus den Arbeitsordnungen entfernt
werden. Disziplin aber iſt, abgeſehen von anderen Gründen, ſchon
wegen der Sicherheit der Arbeiter beim Bergbau unbedingt not-
wendig. Die Bergbehörde, die laut Geſetz über Leben und Geſund-
heit der Bergleute zu wachen hat, könnte deren Schwächung gar nicht
dulden. Außer vier den Betrieb betreffenden Forderungen, deren
Erörterung hier zu weit führen würde, finden ſich noch ſelbſtver
ſtändlich die bekannten ſozialdemokratiſchen Forderungen: „1. „Auf
hebung der Sperre“, d. h. während die Arbeiter berechtigt ſind,
ſich ihre Arbeitsark und ihre Arbeitgeber nach Belieben auszuſuchen
(der Braunkohlenbergbau iſt in hieſiger Gegend durchaus nicht an
den Vergmannsberuf gebunden), mißliebige oder dem Arbeiter-

verbande unbequeme Arbeitgeber zu bohkottieren und nach Gefallen
zu ſtreiken, ſoll der Arbeitgeber keinen von ſeinen Werken
fernhalten dürfen, der ſeiner Anſicht nach den Betrieb ſtört. Das
nennt man ſoziale Gleichberechtigungl 2. Anerkennung des Berg-arbeiterverbandes“ nämlich des ſogaldemotratiſeenſ zweifels

ohne als all einigen Vertreters der Belegſchaften. Die Krönung
des Werkesl Denn das wäre das einfachſte Mittel, um alle
Arbeiter in den Verband zu treiben und die vaterlandsfeindliche
Sozialdemokratie mit unfehlbarer Sicherheit zum abſoluten Be
herrſcher aller Arbeiter und aller Betriebe zu machen. Dieſe
Blumenleſe „beſcheidener“ Forderungen, ſo weitgehend, wie ſie hier
noch nie wurden, ſchicken fünf Männer an alle Bergwerks-
beſitzer der Gegend im Namen der Bergarbeiter, obgleich dieſe zum
weitaus größten Teile dem Bergarbeiterverbande nicht ange
hören und ihm auch nicht angehören wollen, und unter Um-
gehung der Arbeiterausſchüſſe, die vor kurzem erſt
auf Verlangen desſelben Bergarbeiterverbandes geſetzlich vorge
ſchrieben, mit allen Vorſichtsmaßregeln gegen Wahlbeeinfluſſung in
geheimer, direkter Wahl gewählt worden ſind und gerade den Zweck
haben, Beſchwerden, Wünſche und Anträge der Belegſchaft, der ſie
angehören, zur Kenntnis des Arbeitgebers zu bringen! Selbſtver
ſtändlich müſſen die Arbeitgeber den Willen des Geſetzgebers beſſer
achten ſie können gar nicht anders handeln als die fünf Unter
zeichner der Forderungen auf die geſetzliche Vertretung der Beleg-
ſchaften durch die Arbeiterausſchüſſe zu verweiſen. Mit den Arbeiter
ausſchüſſen werden die Beſitzer gern verhandeln, ſobald ſie Wünſche
vorbringen, und die Arbeiterausſchüſſe werden vermutlich als ver
ſtändige Männer, wie ſie ſich bisher bewieſen haben, die Unerfüll-
barkeit der Mehrzahl der Forderungen einſehen. Gerade das aber
gefällt den Agitatoren nicht.

Hoffen wir zum Wohle der geſamten Bergarbeiterſchaft
des Bezirks und von deren Angehörigen, daß die Wühlarbeit
des ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterverbandes eine vergeb-
liche ſein wird. Urſachen zu tiefgreifender Unzufriedenheit
ſind in dem mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau nicht vor-
handen. Die Löhne ſind auskömmlich, ja für die eigentlichen
Bergarbeiter gut, die Arbeitsbedingungen erträglich. Wo
Mängel in Wohlfahrtseinrichtungen vorhanden ſein ſollten,
werden die Arbeitgeber ſie gern im Vereine mit ihren Beleg-
ſchaften und mit deren Ausſchüſſen beſeitigen. Freilich bei
friedlichem Zuſammengehen von Arbeitgebern und -Nehmern
blüht der Weizen ſozialdemokratiſcher Wühler nicht!

Beeſen a. E., 16. März. (Gemeindevertreterwahl.
Bei der geſtern ſtattgefundenen Wahl zur Gemeindevertretung wurden
als Gemeindeverordnete gewählt in der erſten Abteilung Gutsbeſitzer
Hermann Ochſe, in der zweiten Abteilung Gutsbeſitzer Wilhelm
Ratſch, und in der dritten Abteilung Arbeiter Emil Schleich.

e. Langenbogen, 16. März. Erhöhung der Lehrer-
gehälter.) Jnſolge einer von den hieſigen Lehrern eingereichten
Petition wurde in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung, die ſtets
ein Herz für die Schule hat, beſchloſſen, die Dienſtalterszulage von
120 auf 150 Mk. zu erhöhen und das Grundgehalt des zweiten Lehrers
um 100 Mk. aufzubeſſern, ſodaß es in Zukunft 1200 Mk. beträgt.

Zörbig, 16. März. (Verurteilung.) Das Landgericht
in Braunſchweig verurteilte den Gärtner Friedrich Samberg von
hier wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei Monaten Gefängnis.

Delitzſch, 16. März. (Seminarabgangsprüfung.)
Am hieſigen Seminare beſtanden die diesjährige Abgangsprüfung
ſämtliche 33 Zöglinge des Oberkurſus, neun derſelben waren auf
Grund durchgehend guter ſchriftlicher Arbeiten vom mündlichen
Examen befreit.

Weißenfels, 16. März. (Unfall.) Dem Schuhmacher Zeitz-
mann flog in einer hieſigen Schuhfabrik eine Feder aus einer Maſchine
in das Auge, ſodaß ihm dasſelbe in Halle entfernt werden mußte.

k. Naumburg, 16. März (Städtiſches Elektrizitäts-
werk.) Die StadtverordnetenVerſammlung beſchäftigte ſich von neuem
mit der Errichtung eines Elektrizitätswerkes in hieſiger Stadt. Es
wurde u. a. beſchloſſen, die Entſcheidung darüber ſich vorzubehalten,
wem die Ausführung des Baues übertragen werden ſoll. Weiterhin
will man ſich noch entſcheiden, ob das auf Koſten der Stadt event. zu
erbauende Werk von der Stadt in eigene Verwaltung genommen oder
einer Geſellſchaft auf Zeit in Pacht gegeben werden ſoll.

Erfurt, 16. März. (Gemeindeſteuern.) Angeſichts der
wachſenden Kommunalausgaben hatte der Magiſtrat für das Etatsjahr
1906/07 eine Erhöhung der Gemeindeſteuerzuſchläge vorgeſchlagen. Der
Satz für die Grundſteuer nach dem gemeinen Wert, der bis jetzt probe-
weiſe mit 3 o angenommen war, ſollte dagegen auf 2,8
herabgeſetzt werden. Der Etatskommiſſion iſt es nun aber gelungen,
den Etat auf der Baſis der alten Steuerſätze, alſo ohne Erhöhung,
balanzieren zu laſſen. Die Grundſteuer ſoll 2,7 vom gemeinen
Wert betragen.

Nder, 16. März. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn einer der
vergangenen Nächte wurde in die Wakemühle eingebrochen. Der Dieb
hat eine Fenſterſcheibe eingedrückt und iſt eingeſtiegen. Er hat aus
dem Geldſchranke eine Summe von 800 Mark entwendet. Man
glaubt dem Täter auf der Spur zu ſein.

z Benneckenſtein, 16. März. (Der Haushaltungsplan)
für 1906/07 balanziert mit 39 161,31 Mk. in Einnahme und Aus
abe. Der Steuerzuſchlag beträgt 115 Proz. der Einkommen- und
ealſteuer bisher 110 Proz.

A Thale a. H., 16. März. (Witterungsumſchlag.)
Jn vergangener Nacht iſt das Wetter im Gebirge plötzlich umgeſchlagen.
Während das Thermometer geſtern früh noch 5 Grad Kälte anzeigte,
ſtieg es im Laufe des heutigen Tages bis 10 Grad über Null. Die
Schneeſchmelze iſt infolge der hohen Temperatur und des nieder
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rovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ſtrömenden Regens ungemein ſchnell vor ſich gegangen. Die Gebirgs
bäche ſtürzen brauſend zu Tal und die Bode iſt im Laufe des heutigen
Tages bereits in wenigen Stunden um 25 Zentimeter geſtiegen,
ſodaß weitere Ueberflutungen in der Ebene zu erwarten ſind.

E. Barby, 16. März. (Prüfung.) Am hieſigen Lehrerſeminar
fand geſtern die Abgangsprüfung, an welcher ſich 34 Zöglinge
beteiligten, ſtatt.

Magdeburg, 16. März. (JZur Wahl des neuen Ober-
bürgermeiſters. Gemeine Handlungsweiſe.) Mit
dem geſtrigen Tage war die Friſt für die Anmeldungen von Bewerbern
um die Stelle des Erſten Bürgermeiſters abgelaufen. Es ſollen, wie
die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, im ganzen 28 Meldungen eingegangen ſein.
Der von der Stadtverordnetenverſammlung zur Vorbereitung der Wahl
des neuen Oberhauptes der Stadt eingeſetzte Ausſchuß wird in den
nächſten Tagen zuſammentreten, um ſich mit den eingegangenen Be-
werbungen zu beſchäftigen. Geſtern nachmittag hat eine Frau Anna T.
in der Hafenſtraße zwei Kinder einer Familie, mit der ſie in Feindſchaft
lebte, mit ſiedendem Waſſer begoſſen. Das eine Kind erlitt dabei
Brandwunden im Geſicht, das andere am Kopf, Hals und Arm.

Salzwedel, 16. März. (Das Luiſenheim), Altmärkiſches
Erholungsheim, vom Luiſenverein hier vor ſechs Jahren begründet,
wird für dieſen Sommer Mitte Mai wieder eröffnet Anmeldungen
ſind ſobald wie möglich an die Vorſitzende, Frau Erda Kaehrn in
Salzwedel zu richten.

Neuhaldensleben, 16. März.
zum Bismarckdenkmal) auf
1. Mai verſchoben worden.

4 Wittenberg, 16. März. (Selbſtmordverſuch.
Schwerer Unglücksfall. An Scharlach geſtorben.)
Am Mittwoch früh meldete ſich in der Revierſtube der Friedericianum-
kaſerne ein Musketier, der ſeit 10 Tagen vermißt worden war. Der
Mann hatte erfrorene Füße, war ſehr elend und machte folgende durch
Recherchen beſtätigte Angaben Er hatte ein kleines Eigentumsver-
gehen begangen, und aus dieſem Grund beſchloſſen, Selbſtmord durch
Verhungern zu verüben. Zu dieſem Zweck hatte er ſich in einen zur
Militär-Waſchanſtalt gehörigen Holzſchuppen verkrochen. Schließlich aber
trieb ihn die Kälte aus ſeinem Schlupfwinkel heraus. Die Aerzte hoffen
die erfrorenen Füße heilen zu können. Jn der Büchſenmacher-Werkſtatt
der Schloßkaſerne war heute ein Musketier des 20. Regiments mit der
Entfernung eines Zünders aus einer krepierten Granate beſchäftigt,
als plötzlich ein Reſt des Zündſatzes explodierte und dem Manne das
Geſicht zerriß, wodurch ein Auge vernichtet und das andere ſchwer be-
ſchädigt wurde. Der Verunglückte wurde ſofort in eine Klinik nach
Magdeburg gebracht. Jm hieſigen Garniſonlazarett ſtarb heute der
Leutnant Schneider an Scharlach.

(5O Mühlberg a. E., 16. März. (Städtiſches. Schiffs
hebung.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der
Kämmereikaſſen-Etat auf 58 217 Mk. (i. V. 48 300 Mk.) feſtgeſetzt.
An Kommunalſteuern ſollen 140 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer
und zu allen Realſteuern erhoben werden. Beſchloſſen wurde, einen
Bureaugehilfen für Polizeiamt und Stadthauptkaſſe mit 1000 Mk. Ge
halt anzuſtellen. Mit der Hebung des unterhalb des hieſigen Elb
hafens geſunkenen Kohlenkahnes hat man begonnen. Die Ladung
9000 Zentner iſt faſt vollſtändig vom Strome weggeſchwemmt worden.

Plauen i. V., 16. März. (Wegen der großen
Stickereidiebſtähle) bei der Firma Erichs u. Comp. fand heute
Verhandlung ſtatt. Die Markthelfer Rahmig und Beyer wurden zu je

(Die Grundſteinlegung
dem Zackelberge iſt bis zum

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

Oriqitialer einzi
CALIFORMISCHER FEIGEN SVRUP.

Ein bewährtes Abführmittel.
Califig eignet ſich infolge ſeines angenehmen Ge

ſchmacks und ſeiner milden Wirkung ſpvpeziell für
Frauen und Kinder.

Es verurſacht keinerlei Schmerzen oder Beläſti-
gungen, ſondern unterſtützt in milder, aber wirkungs-
voller Weiſe die natürlichen Funktionen des menſch
lichen Körpers.
Auf die Marke „Califig“ ist besonders zu achten. Nur in Apo-
theken erhältlich, pro Flasche M. 2.50, Flasche M. 1.950.

Bestandteile: Syr. Fici Californ, (Speciali Modo California Fig
Syrup Co. parat.) 75, Extr. Senn. liquid. 20, Elix. Caryoph. comp. 5-
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r r aSlasse sſch unsere Proben kommen,
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.

oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb.
eutschiands grösst. Miene re

Seidenhaus Michels a Cle.
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44
Meohan. Seldenstoff-Weberel in Krofeld

(3114)

Möbelfabrik C. Xauptmann
Fabrik und Ausstellungesäle: Kl. Ulrichstrasse 36 a u. b,

rösstes Ausstattungsmagazin am Platze



zwei Jahren Zuchthaus, der Stickereihändler Joachim Steinitz wegen

Hehlerei zu 18 Monaten Zuchthaus verurteilt. Jsrael Steinitz iſt naRußland geflüchtet. e n nan
Chemnitz 16. März. (Selbſtmord eines Rechts

anwalts.) Jn der Nacht zum 15. er. erſchoß ſich hier, wie
die „L. N. N.“ melden, mit einem Jagdgewehre ein verheirateter,
47 Jahre alter Rechtsanwalt. Der Selbſtmörder dürfte die Tat
infolge unheilbaren Leidens begangen haben.

Nerchau, 16. März. (Feuer.) Ein Teil der Heſſelſchen
Farbenwerke, die ſogenannte Schwarzfarbenmühle, iſt geſtern „früh in
folge Selbſtentzündung niedergebrannt. Auch die Oelſarbenfäbrik war
gefährdet. Der Feuerwehr gelang es jedoch, das Feuer zu lokaliſieren.

Gotha, 16. März. (Uebergabe der Staatsſtraßen.)
Der Gothaiſche Landtag genehmigte die Uebergabe der Staatsſtraßen
an die Stadt Gotha. Die Stadt zahlt eine Abfindungsſumme von
1 040 000 Mark.

W. Eiſenach, 16. März. (Erneuter Ausſtand.) Jn der
hieſigen Fahrzeugfabrik ſind heute morgen von neuem 300 Arbeiter
in den Ausſtand getreten.

W. Kraftsdorf (S.A.), 14. März. (Ein Schadenfeuer)
legte in Reichenbach das Anweſen des Holzhauers Friedrich Kraſt
in Aſche. Das geſamte Mobiliar iſt mitverbrannt.

Dornburg, 16. März. (Waldbrand.) Jm benachbarten
Tautenburger Forſt, auf dem Forſtorte „Die Kaſtanien“ hat dieſer
Tage, wie das „Apoldaer Tageblatt“ meldet, ein Waldbrand den größten
Teil einer KiefernSchonung vernichtet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ebe. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der Lektor an der

Univerſität Straßburg i. Elſ. Wilfrid H. Well s zum zweiten
Lektor für engliſche Sprache an der Univerſität München ernannt
worden. Geheimer Kirchenrat Prof. Dr. theol. Adolf Hausrath,,
Vertreter der Kirchengeſchichte an der Univerſität Heidelberg, iſt
auf ſein Anſuchen unter Ernennung zum Geheimen Rat auf
1. April l. J. in den Ruheſtand verſetzt worden. Gleichzeitig wurde
Hausrath ſeiner Stellung als ordentliches Mitglied der badiſchen
Hiſtoriſchen Kommiſſion enthoben. Der ausgezeichnete Kirchenhiſtoriker,
ein geborener Karlsruher, ſteht im 70. Lebensjahre. Seit 1871 gehört
er dem Lehrkörper der Ruperto-Carola als Ordinarius an, nachdem er
ſeit 1862 daſelbſt als Privatdozent, ſpäter als Extraordinarius gewirkt
hatte. Sein Arbeitsgebiet iſt Reformationsgeſchichte und neuzeitliche
Kirchengeſchichte. Wie wir erfahren, iſt Dr. pbil. Hans Schnegg,
Aſſiſtent an der Kgl. bayeriſchen Akademie für Landwirtſchaft und Brauerei
in Weihenſtephan, zum Lehrer der chemiſchen Technologie der
Brauerei an dieſer Akademie ernannt worden. Der Privatdozent für
deutſches bürgerliches Recht und deutſche Rechtsgeſchichte an der Univerſität

München, Dr. jur. Max van Vleuten aus Köln a. Rh., folgt
einer Berufung als a. o. Profeſſor an die Univerſität Lauſanne.
Dem Aſſiſtenten am zoologiſchen Jnſtitut der Univerſität Gießen,
Dr. phil. Max Rauther (aus Königsberg i. Pr.), wurde die venia
legendi für Zoologie daſelbſt erteilt. Rauther iſt Schüler von Ernſt
Häckel. Dr. med. Siegfried Oberndorfer, Proſektor am ſtädt.
Krankenhauſe v. J. in München iſt als Privatdozent für pathologiſche
Anatomie in der Münchener mediziniſchen Fakultät aufgenommen
worden. Dem Stabsarzt im Jnfanterieregiment Nr. 171 zu Col-
mar i. Elſ. Dr. med. Kleine iſt der Profeſſor-Titel verliehen worden.

Berlin, 16. März. Nach Ablauf ihres Vertrages mit der
Generalintendantur der hieſigen Kgl. Theater wird Emmy Deſtinn,
die treffliche Sängerin, die kürzlich in Halle a. S. zwei Konzerte
mit großem Erſolge gegeben hat, im Jahre 1908 nicht nur das Opern
haus, ſondern auch Berlin verlaſſen. Sie folgt einem Rufe Conrieds,
für deſſen New-Yorker Metropolitan Opera-Houſe ſie zunächſt
für drei Jahre verpflichtet worden iſt. Frl. Deſtinn gehört dem Ber
liner Opernhauſe ſeit 1898 an.

Berlin, 16. März. Wie die „Nat.-Ztg.“ aus eingeweihten
Kreiſen erfahren haben will, ſoll Hermann Bahr als Oberregiſſeur an
die Bühne Reinhardts engagiert ſein.

Zum 80. Geburtstage des Herzogs von Meiningen, dem
2. April d. Js., bereiten die deutſchen Bühnen, angeregt durch die
Bühnengenoſſenſchaft und die Vereinigung alter Meininger, glänzende
Ehrungen für den Reformator der deutſchen Schauſpielkunſt vor.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Eiſenbahnſtellwerksweichen

ſteller Bartholomäus Albrecht zu Rengelrode im Kreiſe Heiligenſtadt
das Allgemeine Ehrenzeichen. Den nachbenannten Offizieren c. iſt
die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen
Orden erteilt und zwar: des Komturzeichens zweiter Klaſſe des
Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären: dem Oberſten von der
Becke; des Ritterzeichens erſter Klaſſe desſelben Ordens dem Major
von Bernuth, dem Hauptmann Wallmüller, ſämtlich im
Jnfanterieregiment Nr. 72, dem Rittmeiſter von Grone; des Ritter
zeichens zweiter Klaſſe desſelben Ordens dem Leutnant von Bandel,
dem Oberleutnant von Hartrott, ſämtlich im Küraſſierregiment
Nr. 7, den Oberleutnants Venus und Müller, den Leutnants
Dobberke, Sichting, Meisner, Fiſcher, Apel und
Rother, der mit demſelben Orden verbundenen ſilbernen Verdienſt-
medaille: dem Stabshoboiſten Löber, dem Feldwebel Förſter,
dem Vizefeldwebel und Regimentstambour Grumbach und dem
Sergeanten Heinemann, ſämtlich im Jnfanterieregiment Nr. 72.
Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrat Werner in Naumburg a. S.

iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrat, ſowie den nachbenannten Rechts
anwälten und Notaren der Charakter als Juſtizrat verliehen Rechts
anwälten und Notaren Schenk und Dr. Böcker in Magdeburg,
Tittel in Worbis, Wittſtock und Schubert in Stendal, Keßler
in Burg, dem Rechtsanwalt P ab ſt in Naumburg a. S.

Gerichtszeitung.
-—1. Halle, 16. März. (Strafkammerſitzung.) Der

Redakteur Ernſt Dä um ig vom hieſigen „Volksblatt“ ſtand unter
Anklage, in der Nummer des „Volksblattes“ vom 3. Februar durch
Abdruck des Leitartikels „Hamburgs Fall“ in einer, den öffentlichen
Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu
Gewalttätigkeiten gegeneinander aufgereizt zu haben. Als beſonders
inkriminierend wurden nachfolgende Sätze jenes Artikels aufge
faßt: „Es iſt nötiger denn je, den Wahlrechtskampf als einen An
griffskrieg zu führen, ehe er zum Verteidigungskrieg wird“, und vor
allem der Schlußſatz: „Hamburg iſt eine ſchwere Warnung für das
Proletariat, zu allen Zeiten zu allem bereit zu ſein.
Nie ſoll in Deutſchland ein ähnliches Stück gelingen, das muß ſich
die deutſche Arbeiterſchaft in dieſen ernſten Zeiten geloben. Und
ſetzet ihr nicht das Leben ein, wie wird euch das Leben gewonnen
ſein!“ Redakteur Däumig trug nur die Verantwortung für dieſen
Artikel, der nicht von ihm ſelbſt verfaßt, ſondern auch ſchon in
anderen ſozialdemokratiſchen Zeitungen, der Erfurter „Tribüne“
und der Magdeburger „Volksſtimme“ zur Veröffentlichung gelangt
iſt, allerdings mit Abſchwächung oder gänzlicher Auslaſſung der be
ſonders belaſtenden Stellen. Dieſes Verfahren der anderen Blätter
wurde Däumig auch entgegengehalten als Beweis dafür, daß die
Redakteure der betreffenden Zeitungen jene Sätze offenbar als ſtraf
bar empfunden haben müßten. Däumig ſeinerſeits beſtritt wieder
holt, beim Abdruck des Artikels die Abſicht, aufzureizen, gehabt zu
haben; er habe noch nicht einmal das Bewußtſein gehabt, daß der
Artikel aufreizend wirken könne, denn unter Worten wie „Angriffs
krieg“ uſw. ſei ſeiner Auffaſſung nach nur der Wahlrechtskampf im
geſetzlichen Sinne zu verſtehen, und der Schlußſatz mit der Auf
forderung das Leben einzuſetzen, ſei nichts weiter als eine pathetiſche
Redewendung. Auch der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Landsberg
aus Magdeburg, erklärte den Artikel nur für eine ſentimentale Be
trachtung über den Wahlrechtsverluſt der Hamburger Arbeiterſchaft
und für eine Aufforderung an die deutſche Arbeiterklaſſe, im Hin
blick darauf doppelt eifrig ihr ganzes Leben dem Dienſte der ſozial
demokratiſchen Partei und dem Kampfe ums Wahlrecht zu widmen.

Der Staatsanwalt dagegen legte dar, daß man in einem geſetz
mäßigen Kampfe das Leben nicht einzuſetzen brauche, ſondern nur in
einem gewalttätigen, das Leben gefährdenden. Jene Sätze hätten
zweifellos den Sinn, daß ſie der Anwendung offener Gewalt das
Wort reden wollten. Und dieſe Auslegung ſei doppelt geboten in
Anbetracht der Unruhe und Aufregung, die zur Zeit der Ver-
öffentlichung des Artikels geherrſcht habe. Er halte dieſen für un-
geheuer ſcharf und beantrage daher eine Strafe von 6 Monaten Ge
fängnis. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich der Gerichtshof im
weſentlichen an und hielt es für erwieſen, daß in dem Artikel zu Ge
walttätigkeiten angereizt worden iſt. Da ſolche Anreizung bei der
damals herrſchenden Stimmung doppelt gefährlich geweſen ſei, ſo
könne eine Geldſtrafe nicht als hinreichende Sühne angeſehen
werden, ſondern es ſei auf eine Freiheitsſtrafe von 3 Monaten Ge-
fängnis zu erkennen.

Halle, 16. März. (Schöffengerichtsſitzung.)
Zur Verhandlung ſtand die Privatklage des Privatſekretärs
Eckardt gegen den Redakteur vom „Volksblatt“, Arthur
Molkenbuhr. Es handelte ſich um drei Beleidigungsfälle,
von denen heute nur zwei zur Verhandlung kamen, während die
über den dritten auf Antrag des Privatklägers nochmals vertagt
wurde. Die Beleidigungen wurden erblickt in drei im „Volks
blatt“ erſchienenen Artikeln, für die Molkenbuhr nur die Verant-
wortung trug; verfaßt ſind ſie nach Eckardts Behauptung von einem
anderen, der ihm in hervorragendem Maße feindlich ſei. Den Anlaß
zum Streite hatte Eckardts bekannte, bereits vor Gericht erörterte
Anzeige gegen den Polizeiwachtmeiſter Thurm in Sachen Bär-
winkel gegeben. Jn einem Artikel des „Volksblattes“ vom
13. Januar mit der Ueberſchrift: „Ein Denunziant“ war darauf
über Eckardt unter anderem geſagt worden, ſein Benehmen zeuge
von einer Nichtswürdigkeit erſter Klaſſe. Jn einem zweiten Artikel
vom 23. Januar war dann beſtätigt worden: „Es bleibt bei dem,
was wir geſchrieben haben.“ Durch einen dritten Artikel vom
6. Februar hatte ſich Eckardt nochmals beleidigt gefühlt. Jn der
heutigen Verhandlung über die erſten beiden Artikel behauptete
Eckardt, man wolle ihn ſeitens des „Volksblattes“ ganz und gar
niederdrücken. Betreffs der Thurmſchen Sache legte er das offene
Geſtändnis ab, er habe damals in Wahrheit Bärwinkel, nicht
Thurm, beikommen wollen, das ſei ihm aber leider nicht möglich
geweſen, ohne auch Thurms Verhältniſſe mit zu berühren. Der
Beklagte führte unter anderem an, die Redaktion ſei von ſeiten
des Klägers fortwährend mit Schriftſtücken bombardiert worden,
und er könne Briefe vorlegen, in denen Eckardt geſchrieben habe,
er ſei Sozialdemokrat. Der Verteidiger fand namentlich den
zweiten Artikel harmlos und Eckardt darin richtig charakteriſiert;
auch das „Volksblatt“ hätte ſchon gegen dieſen Beleidigungsklage
erheben können, denn er habe es in einer Eingabe an das Gerichr
„ein Wühler- und Stänkerblatt erſter Sorte“ genannt. Das
Gericht geſtand dem Beklagten zu, in Wahrung berechtigter Jnter-

eſſen gehandelt zu haben, doch ſei er dabei über das Maß hinaus
gegangen; überhaupt ſei die Sache zu weit hinausgetrieben, trotz
dem der Gegenſtand des Streites an und für ſich längſt erledigt
geweſen es könne aber nicht der Beruf der Preſſe ſein, Privat
verhältniſſe in der Oeffentlichkeit breit zu treten. Es wurde gegen
den Beklagten auf eine Geldſtrafe von 40 Mark erkannt.

Löbejün, 16. März. (Schöffengerichtsſitzung.)
Der jugendliche Arbeiter Otto Kirchhoff von hier hatte eine
Feldbahnſchiene gefunden und an ſich genommen. Wegen der Unter
ſchlagung wurde ihm mit Rückſicht auf ſeine Jugend nur ein Verweis
erteilt. Der Arbeiter Guſtav Arendt jun. von hier hatte
53 Stück Schippenſtiele angeblich gefunden und dieſe ſeinem Vater,
dem Arbeiter Guſtav Arendt seon., zum Verkaufen übergeben, was
letzterer auch tat. A. jun. wurde wegen Unterſchlagung zu einem
Monate und A. sen. wegen Hehlerei zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt. Der Müllermeiſter Karl Katz gen. Rüde erhielt wegen
verſuchten Diebſtahles einen Tag Gefängnis. Die verehelichte
Arbeiterin Henriette Röthling wurde wegen Diebſtahles mit fünf
Tagen Gefängnis beſtraft.

wenn
Schiffahrts Nachrichten.

HamburgAmerikaLinie. „Deutſchland“ 15. März 12 Uhr
mittags von NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Ham
burg abgeg. „Antonina“, nach Nordbraſilien, 15. März 1 Uhr
nachm. von Liſſabon abgeg. „Prinz Joachim“ 14. März von
Tampico nach Vera Cruz abgeg. „Sambia“, von OHſtaſien,
16. März von Singapore nach Penang, Kolombo und Cochin abgeg.
„Poſeidon“ 15. März 7 Uhr 45 Min. abends von Swinemünde
abgeg. „Albingia“, von Mexiko und Havana, 15. März 10 Uhr
abends in Corung angek. „Bulgaria“, 15. März 6 Uhr nachm.
von Neapel abgeg. „St. Jan“ 15. März 7 Uhr abends Bruns-
büttel paſſiert. „Weſtphalia“, nach Weſtindien, 15. März 2 Uhr
nachm. von Havre abgeg. „Sparta“ 15. März von Sao Francisco
do Sul abgeg. „Prinz Sigismund“, n. Mittelbraſilien, 14. März
6 Uhr nachm. von Liſſabon abgeg. „Meteor“ 15. März 7 Uhr
abends von Abbazia abgeg. Kronprinzeſſin Cecilie“, nach Havang
und Mexiko, 15. März 8 Uhr 30 Min. morgens von Cuxhaven
abgeg. „Theſſalia“ 14. März von Valparaiſo abgeg. „Polyneſia“
13. März von Punta Arenas abgeg. „Brisgavia“, von Oſtaſien,
15. März von Port Said abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Franken“, von Auſtralien, 14. März
3 Uhr nachm. Queſſant paſſiert. „Roon“, von Oſtaſien, 15. März
1114 Uhr vorm. in Cuxhaven angek. „Hohenzollern“ 15. März
6 Uhr morgens von Suda-Bai nach Marſeille abgeg. „Bremen“
16. März in Sydneh angek. Schulſchiff „Herzogin Cecilie“
16. März von Singapur abgeg. „Schleswig“ 16. März vorm.
3 Uhr in Neapel angek. „Prinzeß Jrene“ 16. März vorm. 7 Uhr
von Neapel abgeg. „Sachſen“ 16. März von Neapel abgeg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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mere r See rreW Rhachitits (engliſche Krankheit)
Unterſtützung der Knochenbildung bei Kindern

Scherings Malzexrtrakt mit Kalt
Fl. 1,00 u. 2,00. Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen in Halle: Adker Engel-, Hirſch, Kaiſer-, Kronenund Woalſeh haus h Liheier Stern

Halle a. S.,
Gr. Brauhausstrasse 30

(Ecke Leipzigerstr.

Unsere Huchdruckerei und heschäftsbücherfabrik
halten wir bei vorkommendem Bedarf angelegentlichst empfohlen.

Anfertigung von Drucksachen aller Art in einfacher solider und in moderner Ausführung.

Herstellung geschmackvoller RKataloge S
einschliesslich Lieferung der Clichés.

Familien-Anzeigen, Festzeitungen und Denkschriften, alle Formulare für den geschäftlichen Verkehr
sowie Statuten, Geschäftsberichte etc.

I Anfertigung von Geschäftsbüchern jeder Art und Grösse.
Rasche, zuverlässige Lieferung bei tarifmäßiger Preisstellung.

Zuchdruckerei der Ralleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen.

NB. Wir übernehmen noch einige Zeitungen und Zeitschriften zu regelmässiger Drucklegung.

Massenauflagen
auf Rotationspressen.

c

(753)



Die gonaeeten und heben Geschäfts-TVebernahme. r eOtzdic S h ſt t Am heutigen Tage habe ich die Torſtraße 54 belegene Papierhandlung käuflich erworben,C u ormis er, welche ich unter der Firma Max Lutseche als ein ne Parrers ug künſich erworben 5 b

ge Schultaschen und Mappen y J 5des en i Spezialgeschäft für Schulen und Unterrichtszwecke m 8n g. eisekoffer weiterführen werde. Direktion Otto Herrmanni Roisetasohen, bezog. S Werre Dem geehrten Publikum, beſonders den Einwohnern im Süden der Stadt halte ich mich bei Bedarf in Heute, Sonnabend, zum letzten Male:

wen Tone Schulbedarfs- Artikeln S S eatte Founekattar beſtens empfohlen. Für Oſtern 1906 unterhalte ich ein großes Lager 2 S Robert U. Bertram S O

er, 6 3 J e a wsrimaarkttaschen, Brieftasechen, „oder: „Die luſtigen Vagabunden“. Smen nene Schulbüceher nach Vorschrift 8 e 8gnis prima Leder-Portemonnaies und in neueſten Auflagen, welche in allen hieſigen Schulen gebraucht werden. S S Sonntag, den 18. Märzegen alle n r Don Hochachtungsvoll 8 z S 2 nachm. 4 Uhr: e S 2 8ihte n eigen Preſcen de Haupt Geſchäft: Sophienſtraße 4. 2 e Ki z.fünf Albert i Geſchäft: Torſtraße A. G. Luitsche, G S Große Kinder-Vorſtellung. S Es
rmann Ecke Zwingerſtr., gegenüb. d. Mittelſchule. gegr. 1864. G Rotkäppchen und der Wolf z S O

Ivh; Göläner 4024) Buchhandlung, Buchbinderei u. Papierhandlung. s G 17 SUhr Sattlerei u. Lederwaren-Vabrik, Abends S Uhr- Gam 2777 erioervtr 67. 9 T Zum ersten Male: SUhr r l n 5 Die grösste Sensation der letzten 2 lahre:von und billig. [2788 9S 7 S 9 v Cten, z Die Herren von Maxim.

i Stadttheater in Halle a. S. z S t 2 Sm Sonntag, den 18. März 1906, O Großes Vaudeville mit Geſang und Tanz in 4 Bildern mit 57ns- nachmittags 3 Uhr S freier Benutzung von C. Flers' „Meſſalinette“ von Julius 3ühr e r S Freund, Muſik von Victor Holländer. eisc t. Aale tat. 1. Bild ine Vacht bei Maxim.ar Der We zur Hölle 2. Bild Pariser Opernball. Jühr S 9 7 hege e 3. Bild BHas Kabaret des KIubs.ang i er e Ter ra We 4. Bild Messalinettes Boudoir. Gwen Rot Schein eresiſerr Se d O a Im Berliner Metropoltheater 2 Jahre lang Oſia g. Wo 9 allabendlich bei ausverkauftem Hauſe mit dem ſen- 7ien, Vorher: ſationellſten Erfolge aufgeführt!1 Billett Vorverkauf im Theater-Bureau von 10 Uhr G
O vormittags bis 6 Uhr abends. [3971

ätz Kurmärker und Picarde.
Genrebild in 1 Akt v. L. Schneider.

Nach dem Süden

re Regie: Fritz Berend. bis Teneriffaa Dirigent S r ſf 6998080060862390000000lie Raßens en Zur p. 38 Uhr. Soppelſthrenben Peſthampfer 8 3 5e tg. ne n e SDaalschloss-Brauerei.Anrmein. Se Sonntag, den 18. März, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr
9 unchal, Santa ru Leneriſſa), Tanzibraltar, Cadiz, San Sebaſtian (für

Wiederankunft in Hamburg
26. Mai.

2 gr. Militär-Konzerte,Oper in 4 Akten. Text nach Proſper

Mérimeés gleichnamiger Novelle von Dauer der Reiſ ausgeführt von der Kapelle desſe 21 Tage. Fahr JH. Mailhac und L. Halevy. Muſik preiſe von Mk. 600 an aufwärts. 4 Thürin inf.-Re ts Nr 72337 Georges Bizet. n J ind W s negie: Theo Raven. Königl. Muſikdir. W. Löber. 4008Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel. 9 Nordlandfahrten h Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Karten haben g.

Perſonen: 7 Giltigkeit. Fr. Winkler.z Sergennt e n mDon Joſé, Sergeant G. Becker. Drontheim, Nordkap oder a r ar t v n künr wer zEscamillo, Stierfechter W. Soomer. Spitzbergen. Mittwoch., den 21. März, abends s Uhr 4r J Birkholz. v dem, DzVpenchrguban Danpfer Letzter Vortrag in dieser Saisonorales, Sergeant Theo Raven. „Meteor“ eiſen bis Drontheim: S uMieaea ein Bauern e l e n emädchen Elſe elter. m malige Reiſedauer 13 Tage. Fahrpreiſe VI 1 J W JRemendado R. n S von Mk. 250 an aufwärts. R I G O R 7. O F.ancal Mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer „Prin- aS D ro Schmn e Aumann. G Mittelm eerfahrten eeſſ Virarig J mee Vorwiegerd neues, heiteres Programm.
s Frasquita Segen A. v. Boer mit be Toppeſſra men Snedampſer Prinzeſſin Zur Loge m 28. um v gen Ferde Zum Schluss (auf vielfachen Wunsch) [3708
5 A. V. ver e ankunft in Hamburg am 14. Juli. Fahrpreiſe von es eF Mercsdes mädchen E. Fiebiger Vietsria Luiſe und dem Doppelſchrauben Valnpfer Mit 6e0 an anfwärts Die orge Reie e Sibbergen Der böhmische Fremdenführer.

ß H. eteor“. Juli 5 rankunft in HEin Führer E. Lübben. S Ab Genug 29. März, ab Newyork 5. April, am v Knnſ edeee pon Mt. So an aufnerte Karten zu 3.10, 2.10 u. 1.05 Mk. bei Hothan und Abendkasse.
Sagen Sir ateniungen, Zigarren I e ger genee e De t. Nah, ab Venbis e atte See re e
arbeiteri „Zi i 8. Mai, ab Genug 22. Mai Hamburg. Wiederankunft in Hamburg am 27. Auguſt.eit ren Zigeuner, Zigeunerin., Je nach dem Fahrplan wird eine Anzahl der Fahrpreiſe von Mk. 650 an aufwarte s

Schmuagler, Volk. S J folgenden Häfen beſucht: Mit dem DoppelſchraubenPoſtdampfer „Blücher“ Au ust Pirl SIm 4. Akt Seguidilla Manchegos, Villgfrankg (Nizza, Monte Carlo), Ajaccio, Cagli. ig Spisbergene Abfahrt on Hamburg Juli. 90 9
arrangiert von der Ballettmeiſterin r Wiederankunft in Hamburg 25. Juli. Fahrpreiſe von d ärztlich empfohlenewo h de So J J dio, Trieſt Riramere Ab Fhrne, Fralaty Mk. 500 an aufwärts. hvon zhraulein Lagrange, dem Cor S Gravoſa (Raguſa), Cattaro, Ponuta Delgada, Funchal,de Vatleit und r Cievem ps 1 Gib Tanuger, Saver dambneg. d D Reiſen nach Jsland, Kinderfuß
Nachdem 9 u 3 Akte längere P uſen e 29 Tage e auer je na oute: un 8 dJ 29 ge. Fahrpreiſe je nach Route von Mk. 300, 350 2Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr. 460, 480 und Mk. 600 an aufwärts. Nordkap bezw. Spitzbergen v ekle idung

Ende 10 Uhr. 396 J 57 WMediziniſcher Kongreß e e e hen ewen Anläßlich des im April in Liſſabon ſtattfindenden na“nes mediziniſchen, Kongreſſes veranſtaltet die Hamburg- „Secea
9 J Amerika Linie eine Vergnügungsfahrt mit dem Doppel Die eine Reiſe bis Spitzbergen, am b. Juli ab Hamburg.

J ſchraubenPoſtd ampfer Oceana“, die den Theilnehmern Wiederankunft in Hamburg 29. Juli. Reiſedauer24 Tage2 Direktion E. M. Mauthner, die Möglichkeit bietet, er in beaueinſter Weiſe J brvreie vor u 50 73 r Zie andere Raie
t 3.N dem Seewege zu erreichen und außerdem einige zum Nor am 4. Augu Hamburg. ieder-S nntag4 uhr nachm. Volks-Vorſt. heiteren Etaiten ſüdlicher Länder und Inſeln ankunft in Hamburg 26. Auguſt. Reiſedauer 22 Tage.

40, 20 Pfg. Die Iournalisten. kennen zu lernen. Beſucht werden die Häfen: Dover, Fahrpreiſe von Mk. 500 an aufwärts.
Abds. 88: Grossstadtlurſt. wo Santa Cruz (Teneriffa), Tanger, Gibraltar
Montag Grossstadtiurt. ſche nei F. ?cpri 1908. Wieter Nach berühmten Vadeorten

t ankunft in Hamburg 30. April. auer der Reiſeſ ſ d 23 Tage. Fohepreiſe von Mk. 700 an aufwärts. mit dem e e Dernſer T
r T0 0- 1oater RNivierafahrten Abfahrt von Hamburg 2. September. Beſucht S L e

R werden diePlätze: Rotterdam (fürSchev ey P ktion: Gustav Pol Vom 10 e hege Ver Dahre Kin Lieurl, Se Serekiag Bahn ſur ird vge i ren Ferne fſt
irektion: Gustav Poller. bindung vermittelſt des Salon Schnelldampfers Biarritz) Jerſey, Guernfey, Ryde, Brighton, Helgo- wird nach anatomiſchen Grundſätzen hergeſtellt und erfüllt alle

Gaſtſpiel des Original ichen Geun zeſſin Heinrich und W ne e auer 18 Tage. Fahrpreiſe von M. 325 Pygieniſchen Wünſche bezüglich der Entwickelung eines norm

Abfahrt von Genug in der Richtung nach Nizza Fußes. 4026Kölner Volkstheater. J jeden Montag Mittwoch und Freitag. Abfahrt von N iſ B m G 25. 10Direktion Baum u Prang. a in der c h Genua r Metſe-Vureau. 11 118 i eiſtſtr.Donnerstag und Sonnabend. Zuſammenſtellbare Rund 8 4Sonntag, den 18. März, v g Se Burrat der Ha vnrg, Wperfa Linie, 9 Fernruf 2748.t lusgabeſtellen, ſowie in allen Reiſe-Buregaus. iffs erlin, Unter den Linden 8, und bei deſſen Agenturennachm. 4 Uhr y karten auch an Bord. Fahrpläne durch die Abteilung findet ein Verkauf aller im Weltverkehr hauptſächuch Mitglied des RabattSparVereins.
Zum erſten Male!? Sceebäderdienſt der Halnburg Amerika Linie, vorkommenden Fahrkarten für Eiſenbahnen und Dampf-

Die verwunsehene Hamburg, Johannisbollwerk 16. ſchiffe ſtatt. 2000090900600000008 000000000004
9 Alles Nähere enthalten die Proſpecte. Meinee IPrinzesvin“.

Große Poſſe mit Geſang in
3 Bildern von W. Millowitsoh.
W Je 2 Kinder benötigen

nur 1 Billett. Eltern u. Vor S
münder haben 1 Kind frei.

Abends S Uhr:
Zum letzten Male!

AbteilungHamburg Amerika Linie, Vergnigungskeiſen, Hamburg.
Vertreter in Walle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32, I;

in Nordähausen: Arthur Heilbrun, i. Fa.: L. Heilbrun Co.
in Weissenſels: F. A. Laue. (3932

Gartenfreunden!

Eine Anpflanzung zur rechten
Zeit bewahrt vor Schaden S

und bringt großen Nutzen.
Empfehle:

HochſtammRoſen, Kletter-
roſen, Buſchroſen, hohe u.
niedrige Johannis- und

Untertaillen
zeichnen sich durch

vorzüglichen Sitz
u nd

beste Arbeit

Köln s z 33 66 am Hallmarkt Alle Weiten vorrätig genwauzi un um Würzburger“, n e e eKarneval. Doolog. (ar ten. z empfiehlt nur Se 2 Adolf Sternfold e
e u rn e Würzhurger Sürgerbräu S reren 3 bernberd IlS Iuabendug Sonntag d. 18. März1906 S (Siphon Velſn) e Ltr. 20 Pfa, J er. Viriehstr. 21. örMhard Mollers,
Bomben-Lach-Erfolg! Je S (EiphonVerſand) Pfg. S S Rabatt. HandelsgärtnereiMontag den 19. März ſt Jölitär-Konpert S 3173) Hochachtungsvoll Luchwig Riese. Fernruf 765. zum Rosengarten,

remière von 400 Halle a. S. [3456(36er, Kgl. Muſ.Dir. O. Wiegert).

Anf. 3 Uhr. Ende 6 Uhr.
Eintrittspreiſe:

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
bis mittags 12 Uhr:

Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.

m. r T T

Fahrpreis 10 Pfg.„Strohwitwer Tünnes

auf Abenteuer in der
DüssoldorferAusstellung“

Große Poſſe mit Geſang in4 Vkech n W. weiten

Kindergärtnerinnen-Sominar, „Zuckerkranken
Ausbildung -—-1 Jahr. Auf Wunseh Pension im Hause ick em Grnt ſthendeGagin des am i. apri Ewptehig Aer Linkes Aleuronetgebi pfohl. ne or ß

S Abgehbenden in stets reichl. vorb. Stell. Prosp. kostenfrei.ſ Pastor em. R. Mayer., Sehminepektor a. D. Aleuronatgebäckfabrik, von 1,00-8,00 Mk. empfiehlt
Tel. 1824, Leſſingſtraße I. H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Halle a. S.,

G



Spezial-Sesdcſäft für feinen Damen- Jutfs,

Steg Nr. 1 B. Herker Steg Nr. 5
J

C ingang sämtlidßser Friifijaſirs- u. Sommer Neufteiten

Halle a. S. gegenüber der Glauchaischen Kirche,

vbeehrt sich hierdurch den [4029
ergebenst anzuzeigen.

W Grosse Auswahl neuester Modelle steht zur gefl. Ansicht.

II
Der modoerne

Linematograph

Jn Anbetracht des koloſſalen
Beſuches

Sonntag, d. 18. März,
nachmittags von 4--6 Uhr

nur noch eine grofſze
Extra- Vorſtellung

für erwachſene Perſonen
nicht unter 18 Jahren.

Num. Balkon 75 Pfg., Saal
50 Pfg., Platz 30 Pfg. [4049

Die Direktion.

23./3. 6 S. B. Brm.
T.

24./3. 06, 6* Uhr L. J. A. T.

Französisch
erteilt gründlich MIle. Favarger,

Breitestrasse (6, II. [3168

Schüler Pension
gute Kost, Aufs. b. Arb. Prosp. Ref.
Lehrer Engel, Halle S., Kaiserstr. 24.

„Praktika',
Geiststrasse 29.,

Peginn neuer Murve

u. -Jahreskurſe)

am Aprilfür Herren u. Damen, welche ſich
für den kaufmänniſchen Beruf vor

und weiterbilden wollen. [4045
Garantie gründliche, gewiſſen-

hafte und ſchnelle Aus bildung.
Honorar mäßig.

Anmeldungen ſchon jetzt erbeten.

W. Baer, Dir.
Eine Abſolvierung einer noch-

maligen praktiſchen Lehrzeit fällt
bei meinem Unterricht fort.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 18. und Montag,

den 19. März 1906.
Leipzig (Neues Theater): Tann-

haäuſer. Montag: Ein Sommer-
nachtstraum.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Frühlingsluft. Abends Ein
toller Einfall. Vorher: Die

armen
Alle Neufieiten

Ffet

Friiſtjaſir 1906.

Grösstes eaialgescheift
Ffär

deſtorative
Billige Preise.

Brieftaſche. Montag Die

WennLeimar (Hoftheater) Triſtan und

9 Jſolde.Woſinungs Ausstattungen. e Stedetheeted. Jahn
Jn Behandlung. Abends
Das Jangfernſ ſtift. Montag:
Othello.

Alter eeht. Kornbranntwein

ſchön wie Kognak, Fl. 1,50,
Fl. 1,20. [3117Th. Franz, beſt. Gr. ürkerſtr J

nene e r r e
Glas, Porzellan, HRaus- und oben Artikel J Eresperte frei duren die ſurcireiien.

u. Weingläser

Moderne Römor Halle a. S., Leipzigerstr. 7.

ſohlonsaure- Wenn Sool-Sprudelbäder, 300 Cels. nat. Wärmo. 24 Mineralquellen.

Neues mediko-mechanisches institut im vergrösserten Badehause, Elektrische
Lichtbäder, Ruheräume. Modernes Inhalatorium. 2 z eempfiehlt

in grösster Auswahl und besten Qualitäten
zu anerkannt billigsten Preisen

Louis Böker,
Altbewährte Trinkkur bei Katarrhen

der Luftwege u. des Magens.

hard
2

reiche Be

rann en Nee Zobe e

Kurzeit: Mai bis Oktober.
Vorzugiien bei g. Rachenkatarrh und Erkrankungen der Atmungs-
Organe. Quellen No. 4, 6 und 18 bei chronischen Magen- und Darmkatarrhen.

Wasserversand u, Broschüren d. d. Brunnenverwaltung G. m. b. H.Fernsprecher 6388. (3834

nach auswärts unter Garantie Verpackung frei. Backmulden, Backtröge, Siebe

Sehenswerte J
von zirka 109 e Zimmereinrichtungen.

v t c eäe h

de

i Se z u SJa ſt 7 e
flainsfr

nur Hainstrasse I.

jeder Art Gr. Märkerſtraße 23. Sevor Sie ein Fahrrad kaufen
0000000860068006668660609068060009 beſichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang meiPoststr. 21, I großes Lager in Fahrrädernerſttiaſiger Martken,

Hallesene Poohsohule l. Haushaltungs-Pensionat Fahrräder von Mk. 85. an,
Beginn neuer Kurse am 3. Mai, r Gebrauchsmaſchinen (keine SchundSeptbr. u. Jan. Ausreichende Grundlage f. alle 2weige d. bürgerl. D. karren, wie für 64 Mk. angeboten werden

u. f. Küche duroh selbständ. Zuhbereitg. d. Mahlzeit., theoret. u. prakt. Mä Itol Mk. 50, Sohläuche von Mk. z. an,
Unterweisung i. Küche u. Haushalt, Einkauf u. Nährw.-Beschaffen-heit des Rohmaterials vielseitige Verwendung desselben. Ein- W Erſatz nnd Zubehörteile billigſt.

L.
maoh-Kursus Von Mitte Juni. Baokkursus nur vor Weihn. Beste Reparaturwerkstatt für alle Syſteme, Vernickeln, Emaillieren.
Empfehlg. Mittagstisch für W Damen und Herren im Hause S Auf Wunſch Teilzahlung
Uhr. W M Abhbolg. 122 Ubr. Auskunft erteile rruee Frl. Frose u. e pro 10 i August Beer 5 Halle a. S.,

er Große Ulrichſtraße 36. (4043
NMasel- u. SaarWweine

Es ist die höchste ZTeit?S r Hochstämme von Aepfſeln, BRirnen, Pflaumens Peter Nicolay, Uerzig a. d. Mosol Pyramiden von Aepfeln, Birnen Pürsiche,
S am Markt n r S r i Spaliere von Aepfeln, Birnen. Prsiche ſadneae und ſonſtige dotnen,ſowie Stachelbeerbüseche 2 U pflianzen.

e Verein r Zu beziehen vonBraut-Ausstattungen in jeder Preislagen Paul Uuber, Halle a. S.,Kataloge auf Wunsen. (8130 Vorſitzende der Damengruppe: Frau Generalmajor HeldFranckeſtraße 2. Tieraſyl: Delitzſcherſtraße 8. Merſeburger Chauſſee, valteſele Roſengarten.

Geſchäftsſtunden 9--22 vorm., 2--5 nachm. D.
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och
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Sonntag 3. Beilage zu Nr. 129 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18. März 1906:

Vermiſchtes.
Prinz Heinrich als Pathe. Prinz Heinrich von Preußen hat die

Einladung zur Taufe des Sohnes des Prinzen Max von
Baden angenommen er wird als Vertreter des Kaiſers
teilnehmen. Der Herzog von Cumberland und Gemahlin bleiben zur
Taufe in Karlsruhe und werden deshalb Gelegenheit haben, mit dem
Prinzen Heinrich in engſten Familienverkehr zu treten. Prinz Heinrich
wird im Reſidenzſchloß wohnen.

Zur Erkrankung der Herzoginwitwe Wilhelm zu Mecklenburg,
geborene Prinzeſſin Alexandrine von Preußen, meldet, die
„Potsd. Tagesztg.“: Sofort nach dem Bekanntwerden der Erkrankung
eilte die Kaiſerin in Begleitung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe aus
Berlin nach Potsdam an das Krankenbett, um der Patientin ihre Teil-
nahme zu erkennen zu geben. Jm Schloß Marly weilt ſeit einigen
Tagen als treue Pflegerin der Mutter die ſeit dem 17. November 1886
mit dem Prinzen Heinrich XVIII. Reuß j. L. vermählte Herzogin
Charlotte zu Mecklenburg. Prinz Friedrich Heinrich von Preußen, der
Neffe der Erkrankten, traf Donnerstag nachmittag aus Schwedt a. O.
in Potsdam ein. Prinzeſſin Alexandrine iſt die einzige Tochter erſter
Ehe des am 14. Oktober 1872 verſtorbenen Prinzen Albrecht, eines
Bruders Kaiſer Wilhelms.

Verhängnisvolle Erploſion. Freitag abend 6 Uhr ereignete
ſich in einer chemiſchen Fabrik in der Rue Vieille du Temple zu Paris
eine Exploſion, bei der etwa zehn Perſonen verletzt wurden,
zwei davon ſchwer. Die Exploſion verurſachte eine Feuersbrunſt,
die durch das Treppenhaus raſch andere Teile des Gebäudes ergriff.
Mehrere dort wohnende Mieter wurden halberſtickt durch die
Feuerwehr über die Rettungsleiter aus dem Hauſe gebracht.

Das Eiſenbahnunglück in Colorado. Nach den letzten Nachrichten
aus Pueblo (Colorado) erfolgte der Zuſammenſtoß der beiden Züge der
Denoer-Rio-Grande- Eiſenbahn bei einer ſcharfen Kurve, die um einen
hohen Berg herumging, ſodaß es den Zugführern unmöglich war, den
entgegenfahrenden Zug eher zu erblicken, als bis die Entfernung zwiſchen
beiden nur noch 200 Schritte betrug. Die zertrümmerten Wagen ge-
rieten durch eine Gasexloſion in Brand. Gerüchtweiſe heißt es, daß
dem einen Zuge der Befehl geſandt worden ſei, zu halten und den
anderen vorüberfahren zu laſſen. Dieſer Befehl ſei ihm aber nicht
rechtzeitig zugegangen.

Frau Suſan B. Anthony, die Vorkämpferin der
amerikaniſchen Frauenbewegung, iſt in ihrem Heim zu
Rocheſter im Staate Newyork im Alter von 86 Jahren an Lungen-
entzündung geſtorben. Jn Berlin weilte ſie vor zwei Jahren als
Vertreterin des Bundes amerikaniſcher Frauenvereine bei dem dort
tagenden Kongreſſe. Sie hat die Frauenbewegung in den Vereinigten
Staaten ins Leben gerufen und ſeit 1848 unermüdlich für die Frauen-
rechte gekämpft.

Ueber einen Zuſammenſtoß mit Schmugglern wird der „Schleſ.
Ztg.“ aus Myslowitz gemeldet, daß dort am Donnerstag abend
in der Nähe des Bahnhoſes ſieben Schmuggler von den ruſſiſchen
Grenzpoſten abgefaßt wurden. Von den Schmugglern wurde einer
erſchoſſen, einer durch Bajonettſtiche verwundet, fünf entkamen,

Ein geheimnisvoller Mord, der, nach der Meldung Berliner
Blätter, in der vorgeſtrigen Nacht in dem Lokal des Lederſabrikanten
Henri Bédor entdeckt wurde, macht in Paris gewaltiges Aufſehen.
Bèdor, ein ſelbſtgemachter Mann, der Werkſtätte, Bureau und Wohnung
in dem gleichen Hauſe hatte, pflegte jeden Abend nach dem Eſſen
noch etwa zwei Stunden mit Schreibereien in ſeinem Bureau
zuzubringen, von wo er mit einer Lampe in der Hand
auf einer inneren Treppe in ſeine Wohnnng hinaufſtieg. Am
Dienstag abend fiel es dem Portier auf, daß jemand das Haustor
von innen aufſchloß, es zuwarf und ſich raſchen Schrittes entfernte.
Um der Sicherheit willen ſah er im Geſchäſtslokale nach, ſein Schrecken
war groß, als er Bédor am Fuße der Treppe auf dem Rücken liegend
tot fand. Ein herbeigerufener Arzt konſtatierte, daß Bédor mehrere
Stiche mit einer ſchmalen Degenklinge erhalten hatte. Von wem aber,
war und bleibt noch rätſelhaft. Man ſpricht von der Rache eines
Rumänen, der früher in der Fabrik arbeitete, aber auch von einem
Familiendrama.

Auf Eisſchollen ins Meer getrieben ſollen bei Reval, wie
gemeldet, gegen tauſend Fiſcher ſein. Der bekannte Eisbrecher
„Jermak“, der auf der Suche nach den verſchlagenen Fiſchern aus
gelaufen war, iſt beinahe ganz erfolglos zurückgekehrt. Von einer
Eisſcholle hat er einen Fiſcher noch lebend geborgen, ein anderer
war bereits erſfroren. Sonſt hat er trotz aller Bemühungen keine
Spur von den Unglücklichen entdecken können. Man muß leider an
nehmen, daß die Leute den heftigen Stürmen der letzten Tage zum
Opfer gefallen ſind wenn es ſich überhaupt um eine ſo große
Anzahl gehandelt hat.

Bei einem Diebſtahl ertappt wurde ein Student H. in
Breslau, der Zahnheilkunde ſtudiert. Er machte ſich in einem
Geſchäft auffallend an vielen Verkaufstiſchen zu ſchaffen, bis er endlich
ein Stück Seide unter ſeinen Ueberzieher ſteckte und das Haus verlaſſen
wollte. Angehalten, räumte er den Diebſtahl ein. Die Beute war
14 Mark wert. H., der dem Unterſuchungsrichter vorgeführt wurde,
behauptet, er habe aus Not geſtohlen. Der Verhaftete ſtammt aus
einer guten öſterreichiſchen Familie, die jetzt in Breslau wohnt.

Von Hunden buchſtäblich gefreſſen wurde dieſer Tage ein
junges Mädchen im Kreiſe Grojcy in Ruſſiſch-Polen. Der Be
ſitzer des Gutes Wintacy hält ſich ſieben Wolfshunde, die frei ins Feld
und auf die Straße hinauslaufen und ſchon mehrfach Menſchen an

haben. Ein von einer Hochzeit zurückkehrendes achtzehnjähriges
dädchen wurde von den Tieren ebenfalls überfallen, in Stücke zerriſſen

und aufgefreſſen. Halbabgenagte Knochen fanden die Bauern folgenden
Tages an der Stelle des Ueberfalls,

Mit dem Automobil ertrunken. Ein merkwürdiger Unfall liegt
dem Verſchwinden des Malermeiſters Drabandt, der auf dem Kurfürſten
damm zu Berlin wohnte, zugrunde. Drabandt hatte ſich im November
vorigen Jahres in der Abſicht von Hauſe entfernt, mittels Auto
mobils ſein bei Senftenberg gelegenes Jagd gelände auf-
zuſuchen. Von dieſem Ausfluge iſt er nicht wieder zurückgekehrt,
während ſein Jagdhund einige Tage ſpäter nach Hauſe gelaufen
kam. Jetzt iſt die Leiche des Vermißten durch den Revierförſter aus
dem Seechen-See bei Groß-Beſten gelandet worden. Dr. iſt auf
ſeiner Automobilfahrt vermutlich vom Wege abgewichen und iſt in der
Dunkelheit in den See geraten, wo er hilflos ertrunken iſt. Sein
Wagen befindet ſich wahrſcheinlich noch auf dem Grunde des
See s. Bei der Leiche, die nur eine unbedeutende Quetſchwunde auf
wies, wurden eine größere Barſumme ſowie ſämtliche Wertgegenſtände
vorgefunden

Hinrichtung. Der Mörder Büther in Hannover iſt am 16. März
hingerichtet worden. Er trug bis zu ſeinem Tode eine feſte Haltung
zur Schau. Er hat bekanntlich ſein zuerſt abgelegtes reumütiges Ge-
ſtändnis in der Verhandlung widerruſen und iſt bei dieſem Widerruf
geblieben. Alle Vorſtellungen des Staatsanwalts oder des Geiſtlichen
hat er ſtets mit der Bemerkung beantwortet: „Jch bin wohl des
Sittlichkeitsverbrechens, aber nicht des Mordes ſchuldig.“ Staatsanwalt
Krauſe verlas dem Delinquenten den Tenor des Urteils und fragte ihn,
ob er der im Urteil bezeichnete Büther ſei. Der Mörder antwortete
ohne Erregung mit „ja“. Nachdem ihm bekanntgege?en war, daß d
Krone auf das Recht der Begnadigung verzichtet habe, erteilte Staats
anwalt Krauſe dem Scharfrichtez den Auftrag, ſeines Amtes zu walten.
Die Hinrichtung vollzog ein Abdeckereibeſitzer aus Breslau. Nach
wenigen Sekunde“, war der Gerechtigkeit Genüge getan.

Ueber die Flucht Japons nach den Ereigniſſen des 9. Januar
vorigen Jahres iſt die „Pet. Gaſ.“ in der Lage auf Grund im
Polizeidepardement eingeholter Jnformationen einige Mitteilungen zu
machen. Darnach hatte der Exprieſter gleich nach den blutigen Vor-
gängen bei der Narwſchen Pforte die Reſidenz verlaſſen, war aber in
der nächſten Nacht in ſeine Wohnung an der Zerkownajaſtraße Nr. 12
zurückgekehrt, die er mit einer Dame, Frl. N., teilte. Der Haus
knecht dieſes Hauſes gehörte zu den überzeugten Anhängern Japons,
und als die Detektivbeamten, die von der Rückkehr des Prieſters er-
fahren hatten, ſich dem Hauſe näherten, teilte er ihnen mit, daß
Gapon eben in einer Mietdroſchke davongefahren wäre. Während die
Detektivs in der vom Hausknecht bezeichneten Richtung dem Flücht-
linge nachſetzten, verließ dieſer, raſiert und verkleidet, durch einen
anderen Ausgang das Haus und entkam auf dieſe Weiſe.

Vom Raubmörder Hennig. Die Unterſuchung gegen den Raub-
mörder Hennig wird durch das Landgericht 2 zu Berlin geführt werden.
Die Veranlaſſung zu dieſer Entſcheidung gibt die Tatſache, daß die
Mehrzahl der in Betracht kommenden Zeugen in Berlin wohnt und
daß, da die Anklage auf Jndizien aufgebaut werden muß, durch die
Zitierung der Zeugen nach Potsdam Schwierigkeiten entſtehen würden.
Außerdem liegen noch viele Anzeigen wegen Betruges und Diebſtahls
gegen Hennig vor, Straftaten, die er in der Umgebung Berlins oder
in der Reichshauptſtadt ſelbſt verübt hat. Dieſe Sachen werden jeden
falls in kürzerer Zeit zum Abſchluß gelangen, ſo daß ſchon vor dem
eigentlichen Mordprozeß Hennig verſchiedene kleinere Hennig Prozeſſe
ſtattfinden werden.

Ein neuer Galley verhaftet. Wie man aus Paris meldet, wurde
in Korfu Herr Boulée, der Hauptkaſſierer einer Pariſer metallurgiſchen
Geſellſchaft, verhaftet, mit ihm ſeine Maitreſſe, eine bekannte Pariſer
Schauſpielerin. Boulée hat eine Viertelmillion veruntreut.

Answeiſnung der Königin Natalie aus Frankreich. Wie man
aus Paris meldet, erhielt die Exkönigin von. Serbien, Natalie, die ſich
ſeit einiger Zeit in Biarritz aufhält, den Rat, wegen ihrer Teilnahme
an den Kundgebungen gegen die Jnventuraufnahme in den Kirchen
das franzöſiſche Gebiet zu verlaſſen. Sie wird ihren Wohnſitz in San
Sebaſtian nehmen.

Vom Unglück bei Courrières. Mehrere Mitglieder des Pariſer
Gemeinderats haben den Polizeipräfekten erſucht, die von der deutſchen
Rettungsmannſchaft in Courrières angewandten Vorrichtungen auch bei
der Pariſer Feuerwehr einzuführen, und zur Prüfung dieſer Apparate
nötigenfalls Fachleute nach Weſtfalen zu ſenden.

Zum erſten Bürgermeiſter von Potsdam wurde der Regierungs
rat Vosberg Berlin gewählt- Von den 59 abgegebenen Stimmen
entfielen 33 auf den gewählten.

Neuer ſchwerer Verdacht. Wie aus Turoczszentmarton nach
Budapeſt gemeldet wird, hat ſich gegen den der Vergiftung der
Millionärin Frau Beniczky verdächtigen Grafen Nayhauß-
Cormons, der ſich in Unterſuchungshaft befindet, der Verdacht
eines anderen Giftmordes erhoben. Der Groß-
grundbeſitzer Jvan Rakovszky iſt nämlich unter ver-

dächtigen Umſtänden im Monat Auguſt v. J. geſtorben. Da Graf
Nayhauß damals bei Rakovszky wohnte und deſſen Beſitzung
während der Krankheit leitete und die Verwandten von dem Kranken-
bett auffälligerweiſe ferngehalten haben ſoll, ſo nahm der Verdacht, daß
Nayhauß-Cormons auch den Rakovszky vergiftet habe, immer feſtere
Formen an. Frau Benicezky ſowohl als auch Rakovszky wurden von
demſelben Arzte behandelt, der ansſagt, daß beide unter gleichen auf
fallenden Symptomen geſtorben ſeien. Der Gerichtshof ordnete die
Exhumierung der Leiche Rakovszkys an.

Jm Berliner Prozeß Kniehaſe wurde am Freitag abend das
Urteil geſprochen. Bankier Kniehaſe wurde zu drei Jahren und ſieben
Monaten Gefängnis verurteilt, der Prokuriſt Haaſe wurde freigeſprochen,

Schwarze Pocken. Jn der letzten Woche ſind laut amtlicher
Veröffentlichung neun neue Fälle von ſchwarzen Pocken in Luxem-
burg vorgekommen.

Die Entfeſtigung von Köln-Deutz. Die Stadterweiterungsfrage
dürfte nunmehr als endgültig gelöſt zu betrachten ſein. Am Donnerstag
ſind nämlich die zwiſchen den Vertretern der Stadt und der Staats
regierung gepflogenen Beratungen zum Abſchluß gekommen. Dieſelben
haben zu einem vollſtändigen Einvernehmen ſowohl hinſichtlich der
links- wie der rechtsrheiniſchen Stadterweiterung geführt.

Wegen Entführung einer Minderjährigen wird ein 22 jähriger
ehemaliger Präparandenſchüler aus Königsberg i. Pr. von den
dortigen Behörden ſteckbrieflich verfolgt; er wird beſchuldigt, in der
Nacht vom 1. zum 2. d. M. ein 17jähriges Mädchen entführt zu
haben, das kurz vor der gemeinſamen Flucht ſeinen Eltern zwei
Sparkaſſenbücher mit einer Geſamteinlage von mehr 4600 Mark
entwendet hatte. Der Entführer hat ſich in Königsberg als
Studioſus der Philoſophie, Seminarvorſteher und wiſſenſchaftlichen
Lehrer ausgegeben. Es wird vermutet, daß ſich das Paar nach
einer größeren Stadt Deutſchlands geflüchtet hat.

Eine Partie 66 im Löwenkäfig. Das in Lahr vor einiger
Zeit gierfür gegebene Beiſpiel wirkt anſteckend, wie es ſcheint.
Jn Weinhein a. d. Bergſtraße hat der 39jährige, ledige Schreiner
Philipp Beutel in der Menagerie Frieſe, umlagert von ſechs
Löwen, gleichfalls mit dem Bändiger eine Partie 66 geſpielt, die
zehn Minuten dauerte. Er rauchte dabei kaltblütig und trank, dem
Publikum laut zurufend, eine Flaſche Wein aus. Die Bändigerin
hielt die Beſtien in Reſpekt, die bis auf einen großen, männlichen
Löwen ziemlich teilnahmslos waren. Dieſer war ziemlich unruhig
und ließ den kühnen Fremdling, der ſeine Wetten gewann, nicht
aus den Augen. Schließlich wurde die ganze Geſellſchaft noch
photographiert.

Kirchliche Anzeigen.
St. Stephanuskirche Sonntag, den 18. er. vorm. 10 Uhr predigt

Herr Prof. D. Witte.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Ueberal! zu haben

unenthehrliche Zahn-Créme.
erhält die Zähne vrein, zweiss un gesundk.

Ferromnanganin.
Seit Jahren iſt Ferromanganin der Liebling aller Blut

armen, Bleichſüchtigen und Geſchwächten und ſollte in keiner
Familie fehlen. Es iſt ein blutbildendes und Kräftigungsmittel aller
erſten Ranges, wie von Tauſenden bereits erprobt.

Ferromanganin iſt eine glückliche Zuſammenſetzung, um dem Blute
die fehlenden Elemente zuzuführen und den Körper zu kräftigen und
geſundes und blühendes Ausſehen zu bringen. Neben dieſen hervor
ragenden Eigenſchaften befördert es den Appetit und die Verdauung
und beſeitigt Darmbeſchwerden.

Blutarmut und Bleichſucht verurſachen ein bleiches Ausſehen,
oft mit ſchwarzen Rändern um die Augen, Herzklopfen, Rückenſchmerzen,
Mattigkeit, Kurzatmigkeit, Kopfſchmerzen, Nervenſchmerzen, Appetit-
loſigkeit, Verſtopfung, Erbrechen und Unterleibsſtörungen.

Bei Anwendung von Ferromanganin iſt der hervorragende
Wert desſelben ſofort zu erkennen es iſt angenehm von Geſchmack und
wird von alt und jung gerne genommen, nicht wie die meiſten Präpa
rate, welche Patienten mit Widerwillen nehmen.

Ferromanganin (Beſtandteile: Eiſen 0,5, Mangan 0,1, Zucker 18, Alkohol und
Kognat 15, Reſt deſt. Waſſer und aromat. Beſtandteile) Preis Mk. 2,50 eine große
Flaſche, zu haben in den Apotheken Löwen-, Hirſch, Engel-, Mohren

und Kronen-Apotheke in Halle. (4012

S

n

t

a

7

e

in haltharen Gewehen.
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bedeutend unter Preis.

Diese unmittelbaren Beziehungen verhbürgen
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r

m

ar uinen-ies Tee

Vertrieb von Erzeugnissen erster

CGardinen-Fabriken,
Garclinen Stores
Meter von 0.30 bis 40 Mk. das Fenster

Vorhänge nach Känstlerentwürfen
Darmstädter Richtung, Biedermeier, Empire u. s. W. von 7.50--25 Mk.

A. HutheCo,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86/87.

von 200 bis 30 Mk.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 20. März 1906, nachmittags
5 Uhr im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Ankauf eines Grundſtücks. 2. Bildung einer Kommiſſion

für die Neukanaliſation. 3. Erlaß eines Ortsſtatuts wegen Erſtattung
von Pflaſter- pp. Koſten. 4. Verbreiterung pp. des nordweſtlichen
Fußweges in der Talſtraße von der Croöllwitzer Brücke bis zum
Geſtüt. 5. Feſtſetzung anderweiter Bau und Vorgarten-Fluchtlinien
nebſt Höhenlagen für den Lettiner Weg zwiſchen Kohlenbahn und
Pfälzer Schützenhof. 6. Genehmigung des in einer Enteignungsſache
geſchloſſenen Vergleichs. 7. Herſtellung gärtneriſcher Anlagen zwiſchen
Thielen, Prinzen und Kirchnerſtraße. 8. Regulierung der Wege am
Galgenberge zur Verbeſſerung der Abflußverhältniſſe. H. Fluchtlinien-
änderung für die Nordſeite der Pfännerhöhe zwiſchen Turm- und
Thomaſiusſtraße. 10. Ausbau der Pfännerhöhe und Feſtſetzung der
Straßeneinheit. 11. Bauliche Veränderungen pp. in den Muſeums-
räumen des Eich- und Wage-Amts. 12. Landverkauf zum Grund-
ſtück Torſtraße Nr. 43. 13. Landerwerb vom Grundſtück Reilſtraße
Nr. 5. 14. Landerwerb von den Grundſtücken Reilſtraße Nr. 107 110.
15. Bericht in einer Schadenerſatzangelegenheit. 16. Herſtellung von
Gas- und Waſſerleitungen in der Beeſener- und Liebenauerſtraße.
17. Regulierung der Turmſtraße zwiſchen Pfännerhöhe und Flottwell
ſtraße. 18. Einrichtung eines Piſſoirs im Brückenhäuschen der
Eröllwitzer Brücke. 19. Genehmigung eines Vergleichs in Wege-
unterhaltungsſachen. 20. Genehmigung zur Erſtattung eines Gut-
achtens ſeitens eines ſtädtiſchen Beamten. 21. Einbau einer elektriſchen
Pumpe in den Springbrunnen am alten Markte. 22. Antrag, betr. die
Ausſchreibung von Zeichnungen und Koſtenanſchlägen zum Wettbewerb.
23. Anbringung unterirdiſcher Spülapparate in den öffentlichen Be
dürfnisanſtalten. 24. Fluchtlinienänderung für das Grundſtück
Magdeburgerſtraße Nr. 13a. 25. Pflaſterung der Straßen 1, III
und Jonasſtraße. 26. Aenderung des ſüdlichen Bebauungsplanes
ſüdlich der Ludwigſtraße. 27. Petition wegen Beſſerung der Kommu-
nikationswege in der ehemaligen Giebichenſteiner und Trothaer
Gemarkung. 28. Petition, betr. Entſchädigung verdorbener Waren.

Bekanntmachung.
Ackerverpachtung.

Zur Verpachtung der in ehemals Freiimfelder Flur belegenen
beiden Kohlgarten-Parzellen Nr. 70 von ca. 27,94 ar und Nr. 71
von ca. 48,51 ar Größe auf die Zeit vom 1. April 1906 bis
30. September 1907 haben wir Termin auf

Donnerstag, den 29. März d. J., nachmittags 5 Uhr,
im „Geſellſchaftshauſe“ in Diemitz anberaumt, zu welchem
Reflektanten eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Halle a. S., den 14. März 1906.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Rotzkrankheit unter den Pferden der Gebrüder Schmidt,
Große Brunnenſtraße 61, iſt erloſchen und die über das Grund-
ſtück verhängte Sperre wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 15. März 1906.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung auf den Ländereien des ehemaligen Ge-

meinde-Bezirks Cröllwitz ausſchließlich der zur Domäne Lettin,
zur Oberförſterei Schkeuditz und zum Stadtgute Gimritz gehörigen
Grundſtücke von ca. 183,71,59 ha Größe ſoll demnächſt auf
die ſechs Jahre vom 1. Juli 1906 bis 30. Juni 1912 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die in Ausſicht genommenen Pachtbedingungen, ſowie ein
Plan des Jagdbezirks und eine Nachweiſung der Jagdpachtländereien
liegen in der Zeit vom 21. März bis einſchließlich 3. April d. J.
im Bureau für das ſtädtiſche Grundeigentum Rathausſtraße 19,
Zimmer 61 öffentlich aus. Während dieſer Zeit kann jeder
der beteiligten Jagdgenoſſen gegen die Art der Verpachtung und
gegen die Pachtbedingungen beim Bezirks Ausſchuß in Merſeburg
Einſpruch erheben.

Halle a. S., den 12. März 1906.
Der Jagdvorſteher. Walger, Stadtrat.

Bekanntmachung.
Die Hafer- und Heuankäufe ſind beendet.

nach der neuen Ernte wieder aufgenommen.
Stroh (Roggenflegelſtroh u. Roggenmaſchinenlangſtroh)

wird weiter angekauft.
Halle a. S., den 17. März 1906.

Königliches Proviautamt, Fernſprecher 226.

dJagd- Verpachtung. Ein ſchöner [3789Die der Gemeinde Authauſen

Staude.

Sie werden erſt

gehörige Jagdnutzung, wovon
ca. 3400 Mrg. Feld, ca. 600 Mrg.
Wieſenjagd mit immerwährendem
Rot u. Hochwildwechſel, 3—4 kw
von Bahnſtation. Düben u. Laußig
geleg., an 3 Königl. Oberförſtereien

x ſoll Dienstag, den27. März d. Js., nachm. 1 Uhr
im Klepel'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen
im Termin. Bietungskoſten300 Mk.
Aukhanſen. Der Gemeindevorſtand.

Die Erd- u. Pflaſterarbeiten
zum Ausbau mehrerer Dorfſtraßen
ſollen an leiſtungsfähige Unter
nehmer vergeben werden. Reflek-
tanten können ſich mit dem unter
zeichneten Gemeindevorſteher in
Verbindung ſetzen. Mit dem Bau
der Straßen ſoll ſofort begonnen
werden.

Dölau, den 5. März 1906.
Der Gemeindevorſteher. Henze.

G nernenRittergutsverpachtung.
Ein zwiſchen Leipzig und Zeitz

gelegenes Rittergut, ca. 122 Acker
roß, mit vorzüglichem Ackerland
oll vom 1. April 1907 ab auf
12 Jahre verpachtet werden. [3615

ie Pachtbedingungen können
durch mich bezogen oder bei mir
eingeſehen werden. Jntereſſenten
wollen ſich gefl. wenden an

Rechtsanwalt Krumpelt,
Pegau i. S.

Beabſichtige mein

Gut,
ca. 250 Morgen groß, guter Acker
und gute Gebäude, bequeme Bahn-
verbindung, zu verkaufen. Selbſt
käufer mit genügend hoher An
zahlung wollen Offerten unter
Z. t. 660 in der Exped. d. Ztg.
niederlegen.

[3965

Vanernljof
mit 150 Morgen gutem Acker und
Wieſen, ganz neuen Gebäuden,
komplettem Jnventar, Abgaben
das Jahr 12 Mark, Molkerei im
Dorfe, nahe an Stadt und Bahn,
ſoll für 11000 Taler bei An-
zahlung von 4000 Taler ſofort
verkauft werden. Näheres bei
F. Bruhn., Ludwigsluſt i. M.

Gut
von ca. 100--200 Morgen, eventl.
auch größer, will ich kaufen.
Anzahlung in jeder Höhe, eventl.
ganzer Kaufpreis. [3104

Angebote erbitte unt. A. R. 435 an

Rudolf Mosse, Magdeburg.

Gut
von 5--800 Morgen Größe
ſuche in den Kreiſen Merſeburg,
Weißenfels und Zeitz bei hoher
Anzahlung zu kaufen. Ange-
bote erbitte unter N. 2526 an
Hansenstein VoglerA. Gr. Schmeerſtr. 20. [13850

Meine beiden hochrentablen

Waſſermühlen
mit ertragreicher Fiſchzüchterei
will ich krankheitshalber ſofort im
ganzen oder geteilt preiswert
verkaufen. [3784H. Maass, Berlinchen,

Neumark.

Topas Saat- ſowie Speiſe-
kartoffeln, ungekeimte, handver-
leſene, gut ſortierte Ia. verkauft
frei Bahnhof Woldenberg b. Kreuz

egen Nachnahme oder vorherigeKaſe für 2 Mk. pro Ztr. und in
größeren Poſten billiger [3204
Die KunstmannscheGutsverwaltung
zu Regenthin, Kreis Arnswalde.

Futterſchwingen, Taubenneſter,

Original-Saat-Getreide
der Allgemeinen ſchwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.
Aeußerſt ertragreiche Pedigree

züchtungen
I. Svalöfs Swanhalsgerste,

2. kiannchengerste,
3. 9 Primus-Gerste,
4 Cnhevalier-Gerste II,
5. ligowo-Hafer II
6. Hyvitling-Hafer,
7. GBaorstlösa-Hafer,
8. Goldregen-Hafer,
9. 5 Perisommerweizen,
Svalöfs Prinzessin-Gerste, Svalöfs

verb. Grauwicke und Kapitalerbse
ausverkauft.
Beim Konkurrenzanbau der Ver
ſuchswirtſchaft Lauchſtädt und der
Verſuchs und Lehrbrauerei zu
Berlin hatten Svalöfer Gerſten-
und Haferzüchtungen von allen
Sorten die höchſten Erträge,
ebenſo bei allen uns ſonſt bekannt
gewordenen Konkurrenzen. Preis
für alle Getreideſorten Mk. 28,
für Kapitalerbſe Mk. 45, für
verb. Grauwicke Mk. 35, per
100 kg ab unſeren Anbauſtationen.
Bei Entnahme von mindeſtens
1000 kg einer Sorte Mk. 1,
von 10 000 kg einer Sorte Mk. 2,
Rabatt per 100 kg.
Lieferung nur in neuen plom-

bierten Säcken. Plombe und An-
hängezettel tragen ſtets obiges
Warenzeichen. Säcke à 50 kg
75 Pfg., a 75 kg 90. Pfg., Weizen
ſäcke à 50 kg 60 Pfg., à 75 kg
75 Pfg.

Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da wegen der großen Nach-
frage alljährlich verſpätete Auf-
träge unerledigt bleiben.

Deutsch schwedische Saatzucht-
anstalt Aht. 5.,

Kartoffelzuchtſtation,
Züchtung auf äußerſte Wider-
ſtandsfähigkeit geg. Krankheit:
Verkauf von mehr als 100 vor-
züglicher Sorten Saat- und Speiſe-

kartoffeln. (4003Ausführliche Proſpekte gratis
Bedeutende Preisermäßigungen.

Nassenheide bei Stettin.
Graf Arnim Schlagenthin.

W'er hohe
Rüiben-
erntem

machen will, beſtelle
Friedrichswerther

Zuckerrüben
samen,

eineetwas ſpäter reifende Züch-
tung, die höchſte Maſſen
erträge bei höchſtem Zucker
gehalt ergibt! den meiſten
Zucker pro Morgen.
Jahresbericht umſonſt und frei.

Friedrichswerth (Hzgt. Gotha).

Eduard Mevyer,
Domänenrat. [3629

Saatlartoffeln
von leichtem Boden.

Die hochertragreichen bewährten
neueren Sorten Präſident Krüger,
Jnduſtrie, Up to date, Königin
Carola, Sas, gelbfleiſchige Speiſe-
kartoffel, Paulſ. Juli, Edelſtein,
Ovale Frühblaue, Frühblaue
Nieren, Frühe Ertragreichſte, Aller
früheſte Delikateß c. 17 Früh-
ſorten, 22 Spätſorten. Preisliſte

verlangen. [1022Schmädt, Ritterg. Sauſedlitz
bei Löbnitz (Bitterfeld).

Zur Saat
Hafer Strubey) p. 1000 kg

Schlanſtedter, 200 Mk.,
Hafer Beſeler II( p. 50 kg
Hanna Gerſte, 10,25 Mk.,
Pferdebohnen, handverleſen,

p. 50 kg 9,50 Mk.
hat abzugeben [4017

Kittergut Skopau
bei Merſeburg. Teleph. 47.

Un to date,
beſte und ertragreichſte Speiſe-
kartoffel, gibt ab à Zentner 2,25 M.
frei Station Weißenfels Armaek,
Ritterg. Wiedebach b. Weißenfels.

Rittergüter,
Landgüter,

kl. Wirtſchaften
kauft, tauſcht, werden für eigene
und fremde Rechnung aufgeteilt
und zum Ankauf nachgewieſen.
Vermittler zahle Proviſion.

W. Tripp, Aſhereleben.

Sie fincken
Käufer

oder

Teilhahen
für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschàäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36,E. Kommen Nachf. FhRoncektrenm. w,3.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapitalkräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Fabrikgrundſtück
mit fortg. Gleisanſchlußz,
Keſſelhaus m. Schornſtein und
alten Gebäuden, nahe [2418

Cöthen (Anhalt),
Größe zirka 4 Morgen, in
unmittelb. Nähe von Braun-
kohlengruben gel., unter günſt.
Bedingungen zum feſten Preiſe
von 60 000 Mark verkäuflich.
Kraeve C ehenbergSannover.

Roten u. gelben
Ecendorfer

Runkelrübenſamen

letzter Ernte, aus Originalſaat ge
züchtet, per Zentner 25 Mark
frei Station Warnitz-Damnitz
offeriert in bekannter guter Qualität
unter Garantie der Echtheit und
Keimfähigkeit [3127

Domäne Busla
(Bezirk Stettin).

LGeldſchrank,
X 160 Mk., zu verkaufen
x Ludwig Wuchererſtr. 62, p.

Zur Saat offeriert

i ünp dPrima Thür. Plerdebohnen
Rittergut Wiehe, Bez. Halle,

Station Roßleben.
Fernſprecher Roßleben Nr. 18.
Daſelbſt ſind auch ſelbſtgezogene

Ia. hochtragende 14014
Färſen (iederungsvieh)
zu verkaufen.

Snathafer,
Beseler II, erſte Abſaat und
Probsteier, beide Sorten in
ſelten ſchöner Qualität, gibt bei
Abnahme unter 1000 kg mit 11 Mk.
pro 50 kg, von 1000 kg ab mit
10 Mk. pro 50 kg frei Bahnhof
Gerbſtedt oder Belleben in Käufers

Säcken ab [3841Rittergut Amt Gerbſtedt.
Futterrübenſamen:

Goldgelbe Walze (Golden Tankard),
Gelbe Eckendorfer (aus Original
ſamen) verkauft Barth, Helfta.
Ein 48“ Dampfdreſchapparat

ſteht zum Verkauf. [3949
Zaſchwitz bei Wettin.

Lehmann.
3 Stück leichte

Reservwoire,
1 ebm groß, ſind umſtändehalber
billig zu verkaufen. [3968
H. DuckKstein,. Alsleben a. S.

Roſen,
niedzit veredelt, beſte Sorten

Kletterrosen,ſehr ſtark, empfiehlt Allex Mälle,
Gärtnerei, Halle-Trotha.

Saatgerſte,
erſte Abſaat von SelchowerOriginal, pro Zentner 9,50 Mk.

hat abzugeben 4015Rittergut Lemſel b. Zſchortau.
Zuckerrübenſamenanban

für 1906 und ſpäter wird noch
durch einen Züchter vergeben. Für
1906 werden Stecklinge geliefert.
Anfragen zu richten an die Exped.

Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23 dieſer Zeitung unter Z. 665.

Schwere belgiſche u. leichte
ſehr flotte

Pferde
ſtehen preiswert
zum Verkauf.

160. Gine Auswahl 1
von

erſtklaſſigen Rrit- und
Wagenpferden

ſtehen bei mir zum Verkauf
darunter 80 Stück komplett

gerittene akklimatiſierteS ungliſche und iriſghe
Rrit- und Jagdpferde

für ſchweres und leichtes Gewicht außerdem halte ich eine Auswahl

von ca. 80 Stück ſtadt- aus verſchiedſicher gefahrene Wagenpferde Ländern und n
leichte und Karoſſters ſchnelle Jucker, kräftige Ein

ſchwereſpinner, DogkartPferde, „8 War OrlofTraber,

S. Lederer, Leipzig, er Aſteſil
Tel. 681.

Montag, den 19. d. Mts.
G habe ich wieder eine

e Auswahl von

jannöverſchen Wagen
ſowie

Oldenburger Ackerpferden
ſchwerſten Schlages in egalen Paaren und Farben bei
coulanter Bedienung zum Verkauf. [3986

Bernhard Schwabe,
Aſchersleben, Darre Nr. 10.

Telephon 425.

Zur Frühjahrs-Ausſagat
verkaufe ich die nachſtehenden, als hochertragreich erprobten, durch
fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerten

0Getreide-Spielarten:
100 kg 1000 kg

Sommer- Original Heine's Bordeaux M. 28, M. 250,
weizen ſBlaue Dame M. 29, M. 260

Original Heine's Chevalier M. 30, M. 265,

h

Sommer-Sriginal Heine's Goldthorpe M. 29— M. 260
gerſte: Zriginal Heine's Hanunna M. 29,—, M. 260

Vierzeilige märkiſche M. 26, M. 230,
Frühreifende Victoria M. 33, M. 300,Erbſen Sränbleibende Folger M. 31.— M. 280

Schnabel- Erbſen M. 32, M. 290,Feldbohnen Große Halberſtädter M. 27, M. 240,
Poſten unter 50 kg gebe ich überhaupt nicht ab. Bei Bezügen

unter 100 kg einer Sorte erhöht ſich der 100 kg-Preis um Mark 4,
Jch liefere in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme und

ſende Preisverzeichnis mit näherer Veſchreibung auf Wunſch. [4091

Kloſter Hadmersleben. F. Heine,
Bahn, Poſt, Telegraph Hadmersleben.

e Zur Sago verkauft:
erleſene Strubeſche frühe Vißtorig-Erbſen,
r den Zentner zu 14 Mark,roten Schlanſtedter Sommerweizen,

den Zentner zu 10 Mark.
Rittergut Benkendor

Station der Schlettau-Lauchſtedter E.-B.

bei Delitz
a. Berge.

13546

Eckendorfer (gelb oder rot)
Oberndorfer (gelb oder rot)

Miſchung aller Sorten

3128)

Futterrunkel-Samen:
zu 27 Mk.
zu 26 Mk. meiner Bahn oder Poſtſtation

ö ige F zu 24 Reinſtedt.Olivenförmige Flaſchen (gelb od. rot) 3 5 Zit ſane Garantie von wenigſtens

den Zentner brutto offeriere
ich unter Nachnahme franko

Verſand erfolgt

180 90 Keimfähigkeit

und mindeſtens 98 Reinheit und nur an Landwirte.
Unter 10 Pfd. insgeſamt gebe ich nicht ab.

Fr. Münlenberg, Reinſtedt (Anhalt).

Feld Blumen und Gemüſe Sämereien
offeriere in friſcher, keimfähiger Qualität zu äußerſt billigen Preiſen.
F. H. Weher, Gr. Steinſtr. 46, neben d. Walhalla

verkauft gut
keimende echte

F. Ramdohr, Halle a. S.,
Samen-Kulturen u. Export ſeit 1872,

Echendorfer Rieſen-Walzen, c
rote à Ztr. 24 Mk., Poſtkolli, 10 Pfd. 3,00 Mk., große Poſten billiger.

Hedwigſtr.
Nr. 1,

Zu kaufen geſucht: 1 Paar
ſchnelle, ausdauernde, kräftige [3993

Wagenpferde,
1,70 groß, Ausführl. Offerten sub
U. l. 6031 an Rudolf osse, Halle a. S.

Reit- und Wagenpferd,
Fuchswallach, Sjähr., 1,75 groß,
für Landwirt geeignet, mittleres
Gewicht, veränderungshalberſofort

zu verkaufen. 3947Dr. phil. Thienemann,
Zuckerfabrik Kleinwanzleben.

Zuchtböcke,
gute ſchwarze Rambouillet,

Jahr alt, hat abzugeben

Georgſtraße 13.
Rittergut Braunsroda

3948] b. Heldrungen.

Schafböcke,

jährige echte
Rarmmbouillets
owie jährige echte

Oxfordshiredowns, große
Figuren mit ſtarkem Wollbeſatz
offeriert preiswert die [3852
Landrat a. D. Weidlich'sche

Gutsverwaltung, Auerfurt.

Pferde zum Schlachten,

auch wenn ſie nicht marſchieren
können, kauft ſtets
Aug. Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon Nr. 507.
Eigene Transportwagen nach

neueſter Konſtruktion.

[2705

(Einfc
in beſ

Preis

erſt ſei
neuem
bäude,
gelegen

iſt wec
Familie
20000
Umſatz

im zw
Grundſt
feſte M
kaſſe 5
65 000

Näh. J
burg,



bei
[3986

Ernst Haassengier bo.
Bankgeschäft, r. Steinstr. 10.
An- u. Verkauf von PEtffekten,

Diskontierung
Konto-Korrent-, Depositen-, Check- u.

Lombard- Verkehr.
Hypotheken- Verkehr.

Kostenfreier Verkauf von 49igen, bis 1914 unkündbaren

Pfandbriefen der
Braunschweig-HannoverschenKypothekenhbank,

Deutschen Hypothekenbank, Berlin,
Deutschen Hypotfhekenhank, Meiningen,

Hamhurger Hypofhekenbank,
Westdeutschen Bodenkreditanstalt.

guter Wechsel,

13154

ſern che Iwpothebenbanb in Ieiningen.

Im Auftrage der Deutschen Hypothekenbank gwon wir

deren im Herzogtum Meiningen mündelsichere HypotheKken-
[4027pfandbrieſe

4 Serie IX
3 Serie X
4 GSerie XI

unkündbar bis 1914
unkündbar bis 1913
unkündbar bis 1916

zum Tageskurse spesen frei ab.

Bank für Handel undk Industrie,
Filiale Halle 8.

Kostenfreie Einlösungr

April IKupons
durch

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 30. [3882

Lomd o
besorgen An- und Verkaut aller an der Londoner Börse ge-
handelten Effekten unter den coulantesten Bedingungen.
lässige Auskünfte sowie sachgemässe Wochbenberichte kostenfrei.

3 aenohen Co.
Foreign Bankers

Cracechurech Buildings
(3109

Zuver-

in Halle, nahe der

Juni beziehbar, zu verkaufen.

Dölauer Seide, ſerriche, gende

Woſſerleitung, Gas.

Jilla ruhige Lage, herrſchaftlich eingerichtet, größerer Garten,
I.

Räheres Obſtweinſchänke an der Dölauer Heide.
Telephon 124. [3803

Herrschaftliche, modern eingerichtet W l a
(Einfamilienhaus) mit größerem Garten und Hof, bezw. Stallungen,
in beſſerer Lage, zu kaufen geſucht. Offert. mit Größenangabe und

Preis unt. B. b. 6043 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Villenkolonie Neu-Dölau.
Villen in ſchönſter L Lage, dicht am Walde, von 8500 Mk. an.

Villenbauſtellen zu 3 Mk. pro qm zu verkaufen durch Julius
BeckKer, Halle, Martinsberg 9. (3171

Warenhaus,
erſt ſeit zwei Jahren beſtehend, mit
neuem maſſiven villaartigen Ge
bäude, in einem großen Fabrikdorfe
gelegen, einziges Geſchäft am Platze,
iſt wegen unglücklich eingetretener
Familienverhältniſſe bei nicht unter
20000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Umſatz im erſten Jahre 60000 Mk.,
im zweiten ca. 70--80 000 Mk.,r bringt noch 1200 Mt.
feſte Miete. Hypothek 49 Feuer
kaſſe 50000 Mk. Forderung nur
65000 Mk. Verdienſt 25-30
Näh. W. GereckKe, Magde-
burg, Blauebeilſtr. 21. (3985

Flottg. Zigarreugeſchäft

in guter Lage Leipzigs per ſofort
zu verkaufen. Reflekt. welchenes wirklich an einem reellen Kaufe
liegt und auf ſtändige Kundſchaft
zu rechnen h., wollen ſich melden
bei Wiln. BRartholmai.
Leipzig, Tauchaerſtr. 40, I.
Zu Lanſen geſnot ein gebrauchter

aber guo ghaltener Damenſattel.
Off. mit Preis unt. V. u. 6018
an Rud. Mosse, Halle a. S.

Herrschaftliche Villen
mit ſchönen Gärten, von
dreien die Wahl, in feinſter,
ruhiger Lage, Zone 4, preiswert zu
verkaufen. Off. u. B. S- 60
an Rudolf Mosse, Halle.

Ein wertvolles Pferd, welches
kürzlich verendete, erhielt ich von
der Sächſiſchen ViehVerſicherungs-
Bank in Dresden vertragsgemäß
und zu meiner größten Zufrieden-
heit entſchädigt, was ich hehufs Em-
u gern bekannt gebe.

Halle a. S., den 1. März 1906.
Friedrieh Püchel jrp.,

Maurermeiſter.

Zu VerſicherungsAbſchlüſſen für
alle Tiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh
VerſicherungsBank in Dresden:

Adolf Schättel, Generalagent,
Halle a. S., Südſtr. 53.Robert Nieike, Hauptagent,

Glauchauerſtr. 63
und die allenthalben bekannten
Agenturen.

T Tätige Agenten werden in
jedem, auch dem kleinſten Orte
von vorſtehender Generalagentur
gern angeſtellt. (4009

CT Cèç7- n n ò q ccccqk—

4 Kapitalien von 5000 Mt. an
S auszuleihen.

e E. Kommen nach. Chenenrchholi7,1

210000 Taler
Kaſſengelder ſollen zu 4 h auf
gute Acker- Shrotyeren, auch zur
I. Stelle bis des Wertes
unkündbar anusgeliehen werden
durch Bankgeſchäft [2933

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Defſfauerſtr. 6h.

550 000 Mark à 32
Erbſchaftsgelder, längere Zeit. n

kündbar, auf Acker auszuleihen.
Offerten unter V. 5988 an
Rudolf Wosse, Magdeburg.

1400 000 Mark
von 31 an ſind in groß. u. kleinen
Poſten auf Acker dauernd auszuleihen.

Mosse, Magdeburg (3987

1000000 Mark
Gelder einer Familien-
ſtiftung dauernd auffeinſte Ackerhypothek,
auch à e in 1906 auszuleihen. Meldungenmit genauen Angaben
snb Z. p. 634 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.
Brauchen Sie Geld (v. 100b. 1000 a. Wechſ., Schuld ch. 2c.,ſchr. Sie an A. Winkler Berlin W. 57.

Manſteinſtr. 10. Keine Adreſſenliſte,
Reelle u. kul. Erled. (Rückp. erb.)

50 000 Mark
auf gute Hypothek ſind aus
zuleihen.

Angebote unt. B. h. 6049 an
Rud. Moſſe, Brüderſtr. 4.

1500000 Mart
ſo gut wie unkündbare

Juſtitutsgeldera. Acker zu günſt. Bed. auszuleih.

i Bank-H. Silberberg, oeſheſt,

120

ar Kleeberg,Hardenbergſtraß e 39. (3644

Bei Rauf
oder

Beteiligung
grösste

Vorsicht:
Wirklich reelle Angebote verkäuflicher

hiesiger u. auswärtiger Geschärte, Gewerbe-
Betriebe, Zins-, Geschäfts-, Fabrikgrund-
ztücke, Güter, Viiſen etc. und Teilhaber-
gesuche jeder Art finden Sie in meiner
reſchhaltigen Offertemliste, die jedermann
bei näherer Angabe des Wunsches voll
kommen kostenlos zusende. Bin kein
HAgent, nehme von e e Provision.

16

re
ue eang. Boor,

Gr. Ulrichstr.

Geldschrank,
von 2 Größen die Wahl, wegen Auf
gabe des Lagers bedeutend unter
Preis zu verkaufen. Beſichtigung
bei Spediteur A. Mann, Halle a. S.,
Ankerſtr. 3. Eventl. ſchreibe man

an Fabrik [3538Arnold Petzoldt, Dresden.

Pinninos,
Nußbaum, Poliſander, Schwarz,
gut erhalten, Preislage 225 bis
350 Mark, fünfjährige Garantie,
verkaufen Maercker Co.,Neue Promenade 1 a (Saale-
Zeitungs Paſſage). [4020
Allerfeinſte Tafelhutter

verſendet 8 in e friſcher Ia.
Qualität, 9 Pfd. in 1 Pfd.-Stücken
gepackt für 11,50 Mk. franko.

Geſuche unter A. T. 124 an Rudolf

Bank für Handel und Industrie
Aktien Kapital 154 Millionen

Reserven 27 Millionen
(Darmstäcdter Bank)

Wiliale Halle a. S.
Alte Promenade 3. Telephon Nr. S.

Eröffnung von laufenden Rechnungen,.

Verzinsung von Geldeinlagen

auf Check- ung Depositenkonten

zu Kulanten Bedingungen.
An- und Verkauf von Staatspapieren,

Hüctien U. S. W.
Beleihung, sowie Aufbewahrung u. Verwaltung

von Wertpapieren. Effekten-Kontrolle.

Diskontierung von Wecohseln.Domieiletelle für Weonsel-

Erledigung aller sonstigen in das Bankfach
einschlagenden Transaktionen, sowie

Vermieiung von Schrankfächern (die unter dem
eigenen Verschluss des Abwieters stehen) in unserer feuer-

und diebessicheren Stahlkammer.
Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S.

Meine I gpolchenhmnſ Janhein

e r darunter
Gesetzlicher Reservefond M. 6600000,

20 100 000,
J I7 17 v

Pfandbriefsicherungsfond 2750 000,
Hypothekenbestand

Können von der Bank direkt oder von sämtlichen
stellen gratis und franko bezogen werden.
und Kommnna Ob ligationon nehmen wir k toll in rn

Pfandbrietfverkaufs-

Gothner
auf Gegenseitiglceit.Bestand an eigentlichen Iehersvorsiehernngen mehr als 890 Mill. MK.

Bisher ausgezabite Versicherungssummen mehr als 463

sehr günstige versſcherungshedingungen:
Unverfallharkeit sofort, Unanfechtharkeit

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

12 157 743,59
(4007

ult. 1905 I. 425 789 025, 48

Kommunal- Darlehen e 6 783 288,34Pfandbrietumlauf 403 066 500,Kommwungal- Obligationen aimauf 5 382 800., S

L ovensv oroteherungopanb

Die stets hohen Uebherschüsse kommen unverkürzit den Versicherungs-

nehmern zugute, bisher wurden ihnen 226 Millionen Mark zurückgewährt.

und Weltpolice nach 2 Jahren.

[675Dr. Wilh. Rasch in Halle (Saale), Albrechtsitr. 38.

EV's Stoffwäsche e
der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflief.
x Eolleh, WEF216-FLtsun

Bis praktisch,
elegant, zu unterscheiden.Obige Handeemarro trägt jedes Sthor.

Vorrätig in Halle a. S. bei:
I Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 65

F. Müller, Leipzigerstr. 29, Rich. Wagner, Königstr. 5,
J Schwarz, Leipzigerstr.
e Buschbecok, Gr. Ulrichstr. 35, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5, J
S Cari Rehe, Rannischestr. 13, C. A. Böhme, Geiststr. 50, Th. Leisten-

J Carl Lang, Merseburgerstr. 8, Geschw. Grassel, Freiimfelderstr. 14,
I Elise Hoeft. Leipzigerstr. 66, Otto Lützenkirchen, Mansfelderstr. 59,

J Franz Schwarz, Neumarktstr. 12,
J Diesel, in Cönnern bei Otto Bertram. [4002

ähnlichen Etiketten,

echte Wäsche von Mey Edlich.

r

e el i

Foch IGegründet Amsterdam im Jahre 1679

Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin der Niederlande, Seiner
Majestät des Königs von Preussen und anderer europäischer Hötfe.

E. liköre: Puragao, Gherry-Brandy, half Half

Käuflich in allen besseren Pelikatess-,
Wein handlungen und Konditoreien.

Dampf- „Molkerei Tucheim
bei Genthin. (2207

von Leinenwäsche Kaum

Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,

Wiineim

19, Th. Loebeling, Schmeerstr. 15, Julius J

I sehneider, Moritzzwinger 2, Otto Bötteher, Landwebrstr. 16, Frau e

in SehKeuditz bei Karl

Man hüte sich vor Vachahmungen, welche mit S
ün ähnlichen Verpackungen Sund grösstenteils auch unter denselben Benennungen

angeboten werden, und fordere beim Kaur ausdrücklien

Der Geschitteberieht fur das Jahr 1 1905. sowie Pfandbriefprospekte 8

Unsere Aktien, Pfandbriefe

Vorhber.- Anstalt
Gr. Lichterfelde, Holbeinstr. 67,

v. Major a. D. Benäler.
Staatl. kKonzess. Mit best. Erfolg
über I Iahr wirkend. Eig. Villen
i. gross. Gart. Zentralh., Gas,
elektr. L., Wasserl. Internat.
Vorb. auf Fähnr.-, Prima-, Einj.-,
Seekacd.-Exam. Lehr.: Profess. u.

Akademik. Eint. stets. [303

Landw. Privatschule
Zeipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab
ſchlüſſen, r ften,Feldmeſſen, Rechnen u olkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

gratis. 13169Dir. R. Falkenberg, Halle a. S.

Haushaltungsschule
Gr. Lichterfelde bei Berlin,

Albrechtſtr. 14 a.
Penſionat f. Mädch. gebild. Stände

z. grdl. hauswirtſch. Ausb., einſchl.
Gartenbau, unt. wiſſenſchaftl. Weiter

bildung. Planvolle Führung d. d.
Muſeen Berlins. Großer Garten.
Penſionspreis inkl. Unterricht jährl.
700 Mk. Proſpekte verſendet auf
Wunſch die Anſtalt. [1012

Viel Geid!
könn. Perſ. jed. Stand. montl.
150--200 Mk. o. Riſ. l. verd.
Off. u. E. 1002 bef. Paulovich

Co., Hamburg, Brandfende.

Viele Tauſend

Knunchen
e mißraten Da

B jährlich, weil die Hausfrauen
S durch allerlei Reklame ange-

botene, meiſt nachgemachte u.

S billige e die vorJ Gebrauch nicht erkennbar, zu
Schaden kommen.

Am zuverläſſigſten wirkt

Germaniga-
Backpulver.
Millionenfach bewährt

durch die unübertroffenen
J prachtvoll ſchönen Kuchen, die
auch der ungeübteſten Hand

gelingen. [3115Rezepte gratis.
Ausdrücklich Germania-

Backpulver fordern,
beſſeres gibts nicht! e

J à 10 Pfg., 3 Pakete 25 Pfg.
mit Prämienbon.

Erhältlich durch mein Plakat
J bekannte Geſchäfte und in der J
J Hefen- u. Backpulverfabrik
S Verkaufslokal Märkerſtraße,
J geöffnet 7--12 u. 2--7 Uhr,
Sonntags bis 9 vorm.Th. Franz,

Hoflieferant,
N Deutſchlands größte Back
N pulverfabrik im Bäckerei u

Konditorei Verkehr.

Anßbam- Pianino,

neu, nur kurze Zeit ſolid geſpielt,
äußerſt vorteilhaft zu verkaufen,
fünf Jahre Garantie, durch [(4021

Maercker Co.Neue Promenade 1 a
(Saale Zeitungs -Paſſage).

Erste, älteste, verhbreſtetste,welihekannte Nä Grossfirma
maschinen 0o050

M. Jacobsohn, Berlin,M. 24, Cinſenstrasse 126 Lieferant
von Post-, Proussischen Staats-

und Reichseisenbahn- Beamten Vereinen,
Lehrer-, Militär-, Krieger Vereinen ganz

Deutschlands versendet
d. neueste deutsche hoch-

I wigo Singer Nähma-
schine Krone tür alle Ar-

n l ten Schneiderei f. 40, 45,t 48, 50 Mark, 4 wöchent-i S liche Probegeit, 5 Jahre
l Garantie, [3099

Waſchgefäßedauerhaft, o [295
Zanäer, Gr. Klausſtraße 72
Mitgl. des Rabatt-Spar- Vereins

Kl. Kinderkommode m. kunſtv.
Brandmalerei für

u verk. Zu erfragen inder Expedition dieſer Zeitung. [4050

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten
und das mit dieſem Uebel ver-
bundene, ſo unerträgliche Haut-
jucken heile unter Garantie (ohne
Berufsſtörung) ſelbſt denen, die
nirgends Heilu fanden, nachlan ſährig praktiſcher Erfahrung.
Auf das Herſtellungsverfahren ruht
Deutſches Reichspatent Nr. 136323.
R. Groppler, St. Marien-
Drogerie, Charlottenburg, Kant-

ſtraße 97 [3975

e



f. Schmidt Dampfveswellabril

zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik und

Eisengiesserei vormals Hor mung Rabe 65119
empfiehlt

Gummi-, Papierfabriken ete.,

Reservoire, Turbinenrohre,

Abteilung II:

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Tanks etc.

Spezialität: Dextrin-Röstapparate.
Homogen Verbleite u. Ver-

zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,
Kupfer etc.

nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

Iasohinenkabril

Cose dec e
Joh. VaiLIanr, Renschen

I Zzanseben in allen besseren Insfallations
S dgeschöäften, Man verlange (atalog grat u franco. S

Rheinische Dampfkessel-

Flammrohrlessel
Kesselschmieclearbeiten

Schwejiss arbeiten.

Züliner
G. M. b. II. [1011Verdingen a. Rhefn.

Danpfpfug,

Zweimaſchinenſyſtem m. Compouns
maſchinen, faſt neu, komplett mit
allem Zubehör billig unter günſt.
Zahlungs bedingungen krankheits-
halber zu verkaufen. Gefl. Offert.
unt. J. A. 6433 befördert
Rudolf Mosse, Breslau.

79888

CARLSHüTTE
Aktien-Gesellschaft für Eisengiesserei

und Maschinenbau

Altwasser in Schlesien
liefert und emphehlt als Spezialität

e

W Chloderngts Jonti- ſeissäannſwasöhinon

liegender Konstruktion mit erbchten Tourenzablen, voll-
Kkommenem Zwanglauf der Ventile, grösster Dampf-Oekonomie.

Centrifugalpumpen für niedere Druck-

Transport-Anlagen, v ne
Laufterhitzer-Anlagen z ne er Barne

maschinen mit und ohne Kondensation. [3107

T 2

aller Art.
Trockeneinrichtungen für alle Zwecke, Koch und

Waschlüchen, Bacdeeinrichtangen.
Mehr als 1000 im Betrlchb.

Sachsse Co., Halle S.
Alteste Helzungefürma am Platuo.

Zweiggeschkäfto Dresden und Beuthen O/Sohl.

Fa. hebrüder Zaensch,
Dölau (Hez. Halle a. S.).

1872.

Cien e Eigener S l e ioſt und Eiſenbahn elegr.Adr. BaensoStation. Geleis. Anſchluß Dölaubzhalle.

Ghamotte-Fabrikate,
hochfeuerfeſt, für alle Jnduſtrie-Zweige.

Stampf- Caolinmn, horthfeuerfeſt.
Ton und Caolin eigener Gruben.

Ghamotte-Mäörtoel, fertig zum Gebrauch

m Beste Referenzen. [314Koſten-Anſchläge, Offerten und Muſter gratis.

2 7 r

r c züge
und Fördertürme

Cür alle Materialien,
senkrecht oder schräg., mit

t Handbetrieb, elektrischem oder anderem
Jſotorantrieb und Hiederlass-

74 vorrichtungen, durch beliebig
viele Etagen, mit polizeivorschriftlichen
Aufsatzvorrichtungen u. selbsttätigen
Etagenverschlüssen, anschliessend an
alle Arten von Weiterbeförderungen,
durch Luft- oder Gleisseilbahnen,
Kettenbahnen, Trans sporteure u. W.
nach neuesten technischen Prinzipien

liefert tadellos montiertOtto Neitsch, Halle (Saale,
Fabrik für Vpansporieinrientangen. (8982

Masdien hen e J
E. r h he e Se e schinen d Geräthe für die yf

v i2os e Köbensamen CuſtunFelegr- ipigerchausseeUndhänſer ſuell Fun

August Beatus, Nordhauſen a Harz

Stabfussb öden
in Eiche und Rotbuche, auf Blindboden oder nach dem neuen Ver
fahren mit Feder und Nute (D. R. P. 156 006) in Aſphalt verlegt,

Ausführung, fertig verlegt und gewachſt.

empfiehlt ſeine gut gepflegten, abſolut trockenen und unverwüſtlichen F

ſowie Taſel ParkKetten in reicher Muſterwahl und eleganter

Moderne Kutschgeschirre
für Ein- und Zweispäünner in wirklich

solider und schöper Ausführung.
und Kkomplette Reitzeuge,Sättel Damensättel, Decken,

Peitschen, Gehbisse, Kandaren, Sporen-

Gamaschen sowie alle besseren Rejit- und
Fahrutensilien empf. zu mässigen Preisen

Aale a. S.,Albert forrmann Nachf., er r.
Preislisten wit Abbildungen gratis und franko,

Alle S unch e [2194
S

t ee rig ageainen
re v neuester und bester t e

V Bo rg land und r Sten vollkomm
S h einem Sarago ung jedes vpeliebige 9

Guantum ohne Wechs eIräder. Körnerbeschädigung ausgeschlossen.

Aus wechselbare Büchsen und Doppelspeichen an den Pahrrädern.
Metallschläuche als Saatleitungsrohre. [2407

Viele hundert glänzende Zeugnisse.
Coulante Bezugshedingungen. Garantie und Prohberzeit.

Kataloge gratis und franko.

Ph. Mayfarth Co,, Berlin N. 4, Chausseestr.
Tüchtige Vertreter gesucht, wo wir noch nicht Vertreten sind.

z

V. OwoJ GelochteW elocBleche

Maschinenfahrik Baum

Actiengesellschaft
Herne i. W.

(218)

in allenO S Meteſen
J 2

Zur Frühjahrsdüngung

Vertreter für Halle und Umgegend:
Gonrad Röhrhorn, Halle a. S.,

Moritzzwinger 13. [3172
Carl Lier,9 Ialle,“ndwis Sgeret

Gelosserei, Draht.

Wellecht- u. Daunfabrik.
Billigſte Bezugsquelle von

viereckigem Drahtgeflecht.
Wiederverkäufern höchſt. Rabatt.

Koſtenanſchläge gratis.n ſehen ete.
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 ke ca. 120 b Kall), ſowie Staubkalk,

Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a, [2976

Eichene und rotbuchene profilierte Treppenstuſen nach Maß.

Künkchardt s Schreiber )ſchf, u

Prima Thüringer Stückkalk (ea. 959, Aetzkalß),

Thomasschlackenmeh

der beste und billigste Phosphorsäuredünger.

Hohe Ernten der zu seinen Frühjahrssaaten
reichlich Thomasmehl verwendet,

erzielt jeder der seinen Hackſrüchtenm eine ratio-
nelle Thomasmehldüngung gibt,

I, an d Wi irt, der auch zu Stallmist eine Zugabe von
2 Thomasmenl gibt.

Garantiert hochprozentiges Thomasmehl

liefert die nachstehende Firma in Säcken mit Plomhbe und
Schutzmarke, worauf zu achten, [2770

wero fabriken G. m. b. H.

8ERLIN W.
Wegen Offerte wende wan sioh an die bekannten Verkaufsstellen

oder direkt an die vorgenannte Firma.

Vor minderwertiger Ware wird dringend gewarnt!

Stern Stern Marke
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